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zu ſehr betheiligt, als daß man dieſen Factor überſehen dürfte. Weder 


Die freiconſervative „Poſt“ brachte vor einigen Tagen unter der Rom noch die Centrumspartei ſind im Stande, ihre erhitzten Soldaten 
Ueberſchrift „Die Führung des Centrums“ einen Artikel, der es wahrſchein⸗ fo ohne Weiteres aus dem Kampfe abzurufen. Eine religiöſe Frage 


lich verdient, daß man ihn ſich genau anſteht. Es geht mit manchen 
Artikeln, die man in verſchiedenen conjervativen Zeitungen findet, 
eigenthümlich; prüft man ſie, nachdem man fie gelefen, lediglich auf 
ihren inneren Werth, ſo fühlt man ſich verſucht, ihnen gar keine Be⸗ 
achtung beizulegen. Dann entſteht plotzlich der Verdacht, daß fie einen 
Verfaſſer haben, von welchem jede einzelne Aeußerung der Beachtung 
werih iſt, weil auch feinen theoreliſch irrigen Anſchauungen ein prak⸗ 
tiſch bedeutendes Gewicht zukommt. Auch hier werden wir darauf 
aufmerkſam gemacht, daß dem zu Anfang erwähnten Artikel ein be: 
deutendes Gewicht beizumeſſen iſt. 

In dem Artikel muß man unterſcheiden, was darin ausdrücklich 
geſagt und was zwiſchen den Zeilen zu leſen if. Combintre ich 
dieſe beiden Beſtandtheile, fo komme ich zu folgendem Reſultate. 

Das Centrum beſteht aus zwei verfchtebenen Elementen, dem kirch⸗ 
lichen und dem polttiſchen. Das kirchliche ſteht ausſchließlich in kirch⸗ 
lichen Fragen in Oppoſttion zur Staatsregierung, das politifche iſt 
welfiſch, großdeutſch, radical, ſchlechthin unter allen Umſtänden reichs⸗ 
feindlich. Bei der ausgezeichneten Disciplin, die im Centrum herrſcht, 
unterſcheidet man der Regel nach die beiden Elemente nicht. Aber 
gerade dieſe ausgezeichnete Disciplin kann dem Centrum zuweilen zur 
Erſchwerung feiner Bewegungen gereichen. Es gehorcht dem Offizier 
in Rom nicht ſchnell genug, weil der welſiſche Unteroffizier das Com⸗ 
mando giebt. b 0 

So ging es bei der kirchenpolitiſchen Vorlage. In Rom hätte 
man die Verſtändigung ſehr gern geſehen, aber die Berliner Partei⸗ 
leitung ging von polttiſchen Geſichtspunkten aus und ſo ſchelterte 
die Sache. 

Daraus iſt die praktiſche Folgerung zu ziehen, daß die Regierung 
ſich mit den kirchlichen Elementen des Centrums verſtändigen und die 
politiſchen ausſcheiden muß. Man ſieht, wir ſtehen hier vor einem alten 
Lieblingsgedanken des Fürſten Bismarck; ſchon vor vielen Jahren ver⸗ 
langte er, das Centrum ſolle Windthorſt beſeltigen, dann wolle er 
mit ihm verhandeln. In Folge deſſen that Mallinckrodt die Aeuße⸗ 
rung, Windthorſt ſei eine Perle des Centrums. 

Wir dürfen uns bereit halten, zu ſehen, daß demnächſt wieder 
eine Verſtändigung mit dem Centrum verſucht wird. Mancherlei An⸗ 
zeichen deuten darauf hin; die überſchwänglichen Complimente, welche 
vor einigen Tagen Herr v. Schorlemer für den Reichskanzler bereit 
hatte, die etwas iſolirte Lage, in welcher man in der letzten Zeit Herrn 
Windthorſt wiederholt geſehen. 

Bei aller Bewunderung, die wir ſeit ſechszehn Jahren vor der 
Staatsmannſchaft des Fürſten Bismarck hegen, haben wir doch die 
Ueberzeugung, daß er die katholiſch⸗kirchliche Frage gründlich mißverſteht. 
Er ſieht in ihr auch ein diplomatlſches Schachſpiel, wie er deren gegen 
Dänemark und Oeſterreich, gegen Napoleon und Gortſchakoff, ſowie 
gegen die liberale Partet im eigenen Lande fo manches gewonnen 
hat. Er hofft das Spiel gegen Rom auch durch die Feinheit ſeiner 
Züge zu gewinnen. Aber bei dieſer Frage iſt das Gemüth des Volkes 


Vor zehn Jahren. 

Während in dem denkwürdigen Kriege gegen Frankreich 1870 —71 
der bet weitem größte Theil der ſchleſiſchen Truppen — das 6. Armee⸗ 
Corps — vor der franzöſiſchen Hauptstadt lag, hatten einzelne ſchleſiſche 
Regimenter ihre Thätigkeit in andern Gegenden Frankreichs entwickelt. 

Zehn Jahre ſind verfloſſen, ſelt Orleans durch die deutſchen Truppen 
eingenommen worden iſt. 

An den Kämpfen, die der zweiten Einnahme Orleans vorher: 
gingen, haben zwei Regimenter der Breslauer Garniſon ruhmreichen 
Antheil genommen: das 2. Schleſiſche Grenadier⸗Regimen Nr. 11 und 
das Leib⸗Küraſſier⸗Regiment (Schleſiſches) Nr. 1. 

Das Grenadier⸗Regiment Nr. 11, feit 1865 zu den Occupatlons⸗ 
truppen von Schleswig⸗Holſtein commandirt, war ſeit dieſer Zeit aus 
dem Verbande des 6. Armee⸗Corps geſchieden und bei der Formation 
des 9. Corps dieſem zugethellt worden, welches im Feldzuge gegen 
. 97 II. Armee Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich 
Karl gehörte. 

Schon am 16. Auguſt in der Schlacht bei Vlonville brach das 
Regiment ſich in dieſem Kriege den erſten Lorbeer, den es aber durch 
den Verluſt von 41 Offizieren, 1119 Mann (davon 17 Dffiziere 
358 Mann tobt) theuer erkaufte. Nach den Schlachten bei Vlonville 
und Gravelotte nahm es Theil an der Gernitung von Metz und 
marſchirte dann auf Orleans, wohin die II. Armee nach der Capi⸗ 
tulatton dirigirt wurde. 

Am 30. October hatte das 9. Armee⸗Corps die Gegend von Metz 
verlaſſen und marſchirte nach Troyes, wo Prinz Friedrich Karl an der 
Spitze des Corps am 10. November einzog. Vor dem Einmarſch 
verſammelte letzterer das Oſſizler⸗Corps des 11. Regiments um ſich, 
um demſelben den Dank für die bei Vlonville vom Regiment bewieſene 
Bravour und ſein Bedauern über die dabei erlittenen Verluſte aus⸗ 
zuſprechen. Unter Anderem äußerte der Prinz: „Dem Auftreten Ihres 

tegiments iſt weſentlich der Erfolg des 16. Auguſt zu danken.“ 

Troyes war man auf Widerſtand nicht geſtoßen; erſt in der 
Vorſtadt wurden auf die Cavallerle der Avantgarde einzelne Schüffe 
abgegeben. Hier erhielt das Corps telegraphiſch den Befehl, in Eil⸗ 
märſchen auf Fontainebleau abzumarſchlren, um auf dieſe Weiſe in 
die Flanke der etwa weiter gegen Paris vordringenden franzöſſchen Loire⸗ 
Armee fallen zu können, vor welcher General v. d. Tann Orleans hatte 
räumen müſſen. Faſt täglich traf man ſetzt auf Widerſtand und be⸗ 
ſonders waren es Fran „welche die Gegend unſicher machten. 
Am 14. hatte das Corps Fontainebleau erreicht und am 17, ſtand es 
in einer die Straße Paris Orleans deckenden Stellung. Das 9. Corps 
hatte den Rücken der Pariſer Belagerungs⸗Armee zu decken und zwar 
in Verbindung mit der 2. Cavallerie⸗Diviſton Graf Stolberg, zu 
welcher das Leib⸗Küraſſter⸗Regiment gehörte. 

Das Lelb⸗Küraſſier⸗Regiment bildete mit den Schleſiſchen Ulanen 
die 3. Cavallerle⸗Brigade unter General von Colomb. 

Zwei Züge des Küraſſier Regiments erhlelten am 2. September 
nach der Schlacht bei Sedan den ehrenvollen Auftrag, die Bewachung 
und Eseorte des gefangenen Kaiſers Napoleon zu übernehmen. Von 


faßt das deutſche Volk niemals als ein bloßes Schachſpiel auf. 

Die kirchliche Frage kann nicht durch kleine diplomatiſche Züge 
und Gegenzüge, ſondern nur durch den hoͤchſten ſittlichen Ernſt des 
Staates gelöft werden, der, ohne ſich auf Seitenwege und Seitenblicke 
einzulaſſen, daran feſthält, daß der Staat die Grenzen ſeines Rechtes 
zu vertheidigen habe gegen die Kirche, gegen jede Kirche. 

So lange der Staat den Herrſchaftsgelüſten der evangellſchen Kirche 
ſich zugänglich erweiſt, ſo lange er die Geiſter ſich entfalten läßt, die 
hier das große Wort führen, ſo lange wird auch die katholiſche Kirche 
nicht daran glauben, daß ihr der Abſchied gegeben iſt. 

Freie Entfaltung jeder religtöſen Anſicht, aber unerbittliche Zurück⸗ 
weiſung jedes hierarchiſchen Herrſchgelüſtes, das allein iſt die Fahne, 
unter welcher der Kampf gewonnen werden kann. 


Breslau, 2. December. 

In den letzten Tagen ſind wir wieder der Errichtung eines Reichs⸗ 
tagsgebäudes einen Schritt näher gekommen, vorausgeſetzt, daß ſich eine 
Nachricht der „Voſſ. Ztg.“ beſtätigt. Gedachte Zeitung ſchreibt nämlich: 
„Seitens des Reichskanzlers find die Bedingungen genehmigt worden, unter 
denen der Magiſtrat reſp. die ſtädtiſche Baudeputation ſich mit dem Project 
für die Errichtung des Reichstagsgebäudes an der Oſtſeite des Königsplatzes 
(jetzt Raczynsli'ſches Palais) einverſtanden erklärt hatten.“ Viel iſt damit 
freilich noch nicht erreicht; denn vorläufig ſcheinen nur Reichskanzler und 
Berliner Magiſtrat einig, fehlt alſo noch der Reichstag ſelbſt und vor Allen 
Herr Reichenſperger. Es geht eben langſam, ſehr langſam; die Oeſter⸗ 
reicher ſind uns weit voraus. Das Geld liegt ſchon ſeit dem Jahre 1871 
da und iſt durch Zins⸗ und Zinſeszins recht hübſch aufgewachſen, aber mit 
dem Gebäude ſind die Oeſterreicher ohne Geld ziemlich fertig, während man 
bei uns über den Platz, auf welchem das Gebäude errichtet werden ſoll, 
noch nicht einig iſt. Nur immer langjam voran! heißt es nicht bei den 
Oeſterreichern, ſondern bei uns. 

Bei der Eröffnung des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes wurde es 
ſehr übel vermerkt, daß der Präſident, Graf Coronini, kein Wort fand, 
um an die Feier des Tages zu erinnern. Freilich ſtand dies im vollen 
Einklang mit der Haltung der Regierung, welche der Kaiſer Joſef⸗Feier 
gegenüber eine faſt an paſſiven Widerſtand grenzende Haltung beobachtete. 

Die Wiener Blätter, mit alleiniger Ausnahme der offiziöſen Organe der 
Regierung, ſind einſtimmig in ihrer abfälligen Beurtheilung über das 
Expoſé des Finanzminiſters. Ein neues regierungsfreundliches Journal, 
welches am 1. December das Licht der Welt erblickte, die „Tribüne“, weiß 
über die ſchlimme Finanzlage keinen anderen Troſt zu geben, als daß ſie 
die „nüchterne, klare Darlegung der Verhältniſſe durch den Finanz⸗ 
miniſter“ preiſt. 

Der „Pr.“ zufolge hat die öfterreichiiche Regierung Montenegro auf 
gewiſſe Maßnahmen aufmerkſam gemacht, die zum Schutze der unter die 
Herrſchaft Montenegros gerathenen muſelmänniſchen Einwohner des 
Diſtrictes von Dulcigno nothwendig ſeien. Die montenegriniſche Regierung 
ſoll darauf in entgegenkommender Weiſe erwidert haben, daß ſie ſich ihre 


Sedan warſchirte das Küraſſier⸗ Regiment gegen Paris, von wo es 
am 7. October im Verbande der 2. Cavallerie⸗Diviſton gegen Orleans 
abmarſchirte. Schon am 10. October nahm die Cavallerie⸗Divlſion 
Graf Stolberg Theil an dem Gefecht bei Artenay, nach welchem das 
Küraſſter⸗ Regiment am 13. in Orleans eintraf. Nach einer Recognos⸗ 
clrung gegen Benugency machte es noch eine ſolche gegen Chautome 
und das Gefecht bei Coulmiers mit. Der 3. Escadron des Regiments 
wurde ſpäter mit 2 Zügen brauner Huſaren der Auftrag, die Fühlung 
mit der Armee des Prinzen Friedrich Karl herzuſtellen. Schon am 
22. November waren Truppen des 9. Armee⸗Corps mit ſchleſiſchen 
Huſaren zuſammen auf Vorpoſten gezogen. 

Da der Feind wenig Gavallerte hatte, fo half er dieſem Mangel 
dadurch ab, daß Abtheilungen von Infanterie und Franctireurs die 
vielen Farmen beſetzt hielten und durch ihr Feuer über die freie 
Ebene die Cavallerie⸗Patroulllen an einem Vordringen hinderten. 
Um nun Genaueres über den Feind zu erfahren, befahl Prinz Friedrich 
Karl eine gewaltſame Recognoscirung, welche unter Generallieutenant 
Graf Stolberg ausgeführt werden ſollte. Es wurden dazu befohlen; 
das Grenadier⸗Regiment Nr. 11, das Leib⸗Küraſſter⸗Regiment, das 
Ulanen⸗Regiment Nr. 2, 2 reitende und 1 Fuß⸗Batterie. 

Die Truppenthelle concentrirten fh am 24. um 8 Uhr und 
gingen auf der großen Straße gegen Artenay vor. Das Dorf Aſſas 
wurde von Tirailleuren des 11. Regiments im erſten Anlauf ge⸗ 
nommen. Der 3 Compagnien ſtarke Feind zog ſich zurück, um vor 
Artenay in einer Thalſenkung nochmals Stellung zu nehmen. Das 
11. Regiment avancirte nun gegen Artenay, welches jedoch vom 
Feinde aufgegeben wurde. Das 2. Bataillon beſetzte Artenay, die 
beiden anderen gingen noch weiter vor. Die Cavallerie war bis an 
die Ortſchaften Creuzy, Croix⸗Briquet und Chesilly gekommen und 
hatte von hier aus vielfach Truppen⸗Concentrationen beobachten können. 

Die Verluſte in dieſem Gefecht, in welchem das 11. Regiment 
nach 6 Jahren wieder einmal ein anderes heimathliches Regiment be⸗ 
grüßen konnte, waren unbedeutend. 

In der folgenden Zeit hatte das Küraſſier⸗Regiment noch am 27. 
ein kleines Gefecht zu beſtehen. Die Cavallerie⸗Diviſton Graf Stol⸗ 
berg war nun der Armee⸗Abthellung des Großherzogs von Mecklen⸗ 
burg zugetheilt worden und erhielt in Folge der am 1. December 
eingegangenen Meldungen den Befehl, am 2. bei Tagesanbruch bei 
Tibernon zu ſtehen. Die Brigade v. Colomb wurde dem General⸗ 
Major v. Wittich, Führer der 22. Divifion, zugetheilt und ſollte den 
linken Flügel derſelben ſichern. 

Der Feind griff am 2. December den Großherzog von Mecklen⸗ 
burg an, und zwar zunächſt das 1. balriſche Corps, welches aber von 
der 4. Cavallerie⸗, ſowie der 17. Infanterie⸗Diolſton unterſtützt wurde. 


kam, an welchem das Leib⸗Küraſſier⸗Regiment ruhmvollen Antheil 
nahm. Von der 22. Diolſton war das Dorf Poupry genommen 
worden. Der Feind jedoch nahm Alles, was er hier an Truppen 
hatte, zuſammen und griff das Dorf mit Uebermacht an. Dieſer 
mußte ſchließlich der Ort nach hefligem Kampſe überlaſſen werden, 
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itung. 
Freitag den 3. December 1880. 


Pflichten in dieſer Hinſicht ſtets gegenwärtig halten werde. — Zwiſchen den 
Großmächten ſollen übrigens Verhandlungen ftattfinden, über die Abfaſſung 
eines internationalen Actes, welcher als Annex zum Berliner 
Vertrage jene Modification des Artikels 29, die dadurch herbeigeführt 
worden iſt, daß anſtatt des Gebietes von Guſinje und Plava der Diſtrict 
von Dulcigno an Montenegro cedirt worden, legitimiren fol. In jenem 
internationalen Acte werden auch die Garantien Platz finden, die Oeſterreich⸗ 
Ungarn zum Schutze der unter die Herrſchaft Montenegros gerathenen 
Muſelmanen beantragt hat. 

Bezüglich der Demonſtrations⸗Flotte erfährt die „Polit. Correſp.“, 
daß die franzöſiſchen, deutſchen und italieniſchen Schiffe die Heimfahrt 
wahrſcheinlich noch in der erſten Hälfte des December antreten werden. 
Dagegen ſei bezüglich der ruſſiſchen und engliſchen Schiffe noch Nichts be⸗ 
kannt; man vermuthet, daß dieſelben im Pyräus überwintern werden. 


Aus der Türkei wird gemeldet, daß dort weiter gerüftet wird. Man 


macht ſich in Konſtantinopel auf einen Conflict mit Griechenland gefaßt. 
Der Sultan ſoll erklärt haben, mit der Abtretung von Duleigno das Aeu⸗ 
ßerſte geleiſtet zu haben, weitere Conceſſionen zu machen, verbiete ihm ſein 
Gewiſſen. 

Wie vorauszuſehen war, hat die große italieniſche Kammerdebatte mit 
der Annahme der von Mancini eingebrachten, ziemlich kühlen Tagesordnung, 
welche das Miniſterium anzunehmen ſich bereit erklärte, geendet. Sie wurde 
mit der relativ ſchwachen Majorität von 33 Stimmen angenommen und 
damit die Kriſis ſuspendirt, die vorausſichtlich bei dem nächſten Anlaß 
wieder acut werden wird. Es handelte ſich auch in dieſer Debatte wieder 
nicht um große Principien, ſondern um kleinliche Parteiberechnungen und 
das Miniſterium Cairoli dankt ſeinen Fortbeſtand vor Allem dem Umſtande, 
daß das Centrum nicht von der Linken abfallen mochte, im Bunde mit 


welcher es eines größeren Einfluſſes ſich erfreut, als im Bunde mit der 


Rechten. Eine zum Mindeſten partielle Umgeſtaltung des Cabinets dürfte, 
wie ſich auch die Dinge von jetzt ab entwickeln mögen, kaum mehr zu um⸗ 
gehen ſein. 

In England hat ſich der Stand der Dinge in keiner Weiſe geändert. 
Die neueſten Berichte aus Irland lauten noch immer ſehr troſtlos. Unter 
den Auſpicien der Landliga werden faſt täglich Todtſchläge, Brandlegungen 
und andere agrariſche Racheacte verübt, Drobbriefe verſendet und wird mit 
mißliebigen Grundbeſitzern und Pächtern à la Boycott verfahren. Capitän 
Beamiſh, ein Friedensrichter für Cork und Sligo, verſtändigte den 
Staatsſecretär für Irland auf brieflichem Wege, daß er einen Brief em⸗ 
pfangen, worin er mit dem Tode bedroht wird, im Falle er eine Farm 
wieder verpachte, deren früherer Pächter, weil er drei Jahre ſeinen Zins 
nicht bezahlte, exmittirt wurde. Nachdem er mitgetheilt, daß ſein Agent 
einen ähnlichen Drohbrief erhalten, ſügte er hinzu: „Ich kann in den 
Drohungen, die ich empfangen habe, nur die natürliche Wirkung der Lehren 
der Landliga und anderer jüngſt von gewiſſen Mitgliedern der gegenwär⸗ 
tigen Regierung fo ſehr ermunterten Perſonen erblicken. Als ein loyaler 
Unterthan der Koͤnigin bin ich der Anſicht, daß ich Anſpruch auf Schutz 
für mein Leben und das meiner Familie beſitze.“ 


Ein ſtark beſuchtes Landmeeling fand am Sonntag in Sligo ſtatt, bei 


welchem die Parlaments + Mitglieder Dillon und Sexton, ſowie der kürzlich 


und langfam zog ſich unſere Infanterie auf die Reſerven zurück. 
Dieſen Augenblick benutzte General v. Colomb zu einer Attacke. Mit 
ſeinen 6 Schwadronen (vom Ulanen⸗Regiment waren nur 2 gegen⸗ 
wärtig) beabſichtigte er die ſchwer bebrängte Infanterie zu degagiren. 
Der Cavallerie ſtellten ſich viele Schwierigkeiten in den Weg. Der 
hart gefrorene, mit Furchen durchzogene Boden erſchwerte die Be⸗ 
wegung, vor Allem aber mußte die Attacke in einem von Gebüſch 
umzogenen Terrain geſchehen. 

Der Feind ſchien den Cavallerie⸗Angriff zuerſt nicht gemerkt zu 
haben, denn erſt, nachdem die Schwadronen dicht an ihn heran⸗ 
geritten waren, gab er auf ſie Feuer. Die feindliche Infanterie hatte 
ſich zum größten Theil in die Büſche zurückgezogen und richtete von 
hier aus ein koloſſales Feuer auf die anſprengenden Reiter, welche mit 
nur einzelnen Tirailleurs handgemein wurden. 

Während der Attaque war das Pferd des Commandeurs ver⸗ 
wundet worden und geſtürzt, in Folge deſſen hatte Major v. Willifen 
das Commando übernommen. Als der Stabstrompeter Grube 
„Appell“ blaſen ſollte, wurde ihm die Trompete zerſchoſſen und da 
dem Adjutanten das Pferd verwundet war, ſo konnte der Führer nur 
durch ſeine Stimme das Regiment commandiren und doch war im 
nächſten Augenblick das Regiment bereit, einem gegen daſſelbe an⸗ 
reitenden feindlichen Cavallerie⸗Regiment entgegen zu gehen; dieſes 
jedoch wich dem Zuſammenſtoß aus. 

Durch den glänzenden Angriff der 6. Escadron war die Wucht 
des felndlichen Stoßes gebrochen und unſere Infanterie konnte wieder 
vorgehen. 

Der Verluſt des Küraſſier⸗Regiments am 2. December betrug 
2 Mann todt, 3 Unteroffiziere, 20 Mann verwundet, 1 Mann ver⸗ 
mißt, außerdem hatte das Regiment 92 Pferde verloren. 

An den beiden folgenden Tagen nahm das Regiment keinen 
nennenswerthen Antheil an der eigentlichen Schlacht bei Orleans. 


Das Grenadier⸗Regiment Nr. 11 hatte inzwiſchen in Pithiviers 


Quartiere bezogen. 

Prinz Friedrich Karl beabſichtigte für den 3. December einen 
allgemeinen concentriſchen Angriff auf Orleans und in der Nacht 
zum 3. gelangte der Befehl hlerzu an die Truppen. — Das 9. Armee⸗ 
Corps ſollte auf der Straße Parts⸗Orleans vorgehen und den Feind 
im Centrum angreifen. 

Es war ein ſchöner klarer Wintertag. Der hart gefrorene Boden 
war mit einer dünnen Schneedecke überzogen. Von der in der Sonne 
glänzenden weißen Schneefläche hoben ſich die dunklen Gruppen der 
Franzoſen ſcharf ab. 

In den Wochen vorher war von den Franzoſen bei Chevilly und 


Cercottes an Verſchanzungen gearbeitet worden, welche der Feind mit 5 


Die 22. Divifion ſollte gegen Poupry vorgehen, wo es zum Gefecht] id 0 
Kampf gefaßt, zumal bekannt war, daß das 15. franzöfiſche Corps 


ſchweren Marine⸗Geſchützen armirt hatte. Man war auf einen 


mit den aus Afrika herangezogenen Linientruppen bei Chevilly ſtand. 


An der großen Straße nach Orleans liegt öſtlich derſelben, nicht 


weit von Artenay, ein Berg mit dem Chateau und Mühle Auvillierd, 
weiter ſüdlich La Croix⸗Briquet und endlich kurz vor dem Walde von 


r ee 


72 ͤ · F ZT TTTTTT. 


e 


en 


8 


9 


FFF 


Pr een EEE ene eee e, 


* 


durch Artillerte mit Sturm genommen und dabei 2 Offiziere 25 Mann 


Tirailleurlinlen zur Umkehr zwangen. 
Briquet beſetzt, gegen welches um 3 Uhr das 1. und Füfllier⸗ 


ſeinem Stabe auf dem Eiſenbahndamm. Der Feind hielt nicht Stand, 


entrichten hätten, dieſelbe von dem Pachtzins in Abzug zu bringen. Vor 
dem Beginn des Meetings wurden unter der Rednerbühne zwei Flaſchen 
mit Schießpulver gefüllt vorgefunden. 


Deut ſchland. 

Berlin, 1. Decbr. [(Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem 
Pfarree Döring zu Spickendorf im Saalkreiſe den Rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Pfarrer und Superinten denturaſſiſtenten 
Stieglitz zu Groß⸗Luckow im Kreiſe Prenzlau, dem Kreiswundarzt des 
Kreiſes Ueckermünde Moritz Engel zu Paſewalk und dem Steuereinnehmer 
Strelow zu Dommitzſch im Kreiſe Torgau den Rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe; ſowie dem Schleuſenmeiſter Callenbach zu Hammer im Kreiſe 
Lebus das Allgemeine Ebrenzeichen verliehen. 

Der außerordentliche Profeſſor Dr. Erich Schmidt iſt aus der philo⸗ 
ſophiſchen Facultät der Kaiſer Wilhelms⸗Univerſität Strasburg ausgeſchieden. 
Der Privatdocent an der Univerſttät Berlin, Dr. Rudolf Henning, it 
um außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der Kaiſer 

ilbelms⸗Univerſität Straßburg ernannt worden. Bei dem Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten iſt der Kanzlei⸗Diatarius Bormann zum Ges 
beimen Kanzlei⸗Secretair ernannt worden. nz.) 

Berlin, 1. Decbr. [Die Berliner Studentenſchaft 
und die Judenfrage.] Unter der Berliner Studentenſchaft hat 
ſich ſeit etlichen Tagen eine ſehr lebhafte Agitation gegen die Colpor⸗ 
tirung der Stöcker ſchen Judenhetzpetition durch deutſche Studenten 
entwickelt. Es haben deshalb berelts mehrere Verſammlungen ſtatt⸗ 
gefunden, in denen eine offene Erklärung in dem gedachten Sinne 
vereinbart werden ſollte, mit welcher man an die Oeffentlichkeit treten 
will. Dieſe Erklärung circulirte auf der Univerfität und den dazu 


gehörigen Inſtituten, Anatomie, Phyſiologiſches Inſtitut ꝛc. und be⸗ 


deckte ſich ſofort mit Hunderten von Unterſchriften, da die, obſchon 


ſchwunghaft ſtyliſtrte, dennoch aber ruhig und würdevoll gehaltene Er⸗ 
klärung überall warme Sympathien fand. Selbſtverſtändlich hatten 
ſich die jüdiſchen Commilitonen von der Agitation und Allem, was 
damit zuſammenhängt, ferngehalten. 

[Berlin, 1. Decbr. [Fürſt Bismarck. — Keine Ber: 
ſtändigung mit Rom und dem Centrum.] Es dürfte ſich 
beſtätigen, daß Fürſt Bismarck doch noch vor Weihnachten nach Berlin 
zu kommen denkt; allerdings vermögen die beſtunterrichteten Kreiſe 
nicht zu unterſcheiden, ob dieſer Gedanke nur einmal in Friedrichs⸗ 
ruh hingeworfen iſt, um möglicherweiſe ebenſo ſchnell wieder von der 
Bildfläche zu verſchwinden oder ob die bisherige feſtverbreitete An⸗ 
nahme, daß der Reichskanzler nicht vor dem Januar ſeinen 
Landaufenthalt abbrechen werde, nur in der Abſicht aufrecht er⸗ 
halten worden iſt, um deſto größere Freiheit für eine Ueber 
raſchung zu behalten. Bemerkenswerth iſt an der neueſten Verſion, 
daß die Herkunft des leitenden Staatsmannes unmittelbar vor 
den Feſttagen auf kurze Zeit erfolgen ſoll; es wird daraus die Ab⸗ 
ſicht gefolgert, daß derſelbe eine Berührung mit dem Landtage für 
jetzt zu vermeiden wünſcht, da dieſer nach bisher regelmäßiger Uebung 
ſeine Ferien gegen den 20. December zu beginnen pflegt. Als nächſt⸗ 
liegender Grund für einen ſo kurzen Beſuch ließe ſich bei der Be⸗ 
ſchleunigung, mit welcher die Conſtituirung des Volkswirthſchafts⸗ 
rathes betrieben wird, der Wunſch annehmen, den Vorſitz dieſer 
Körperſchaft wenigſtens in dem letzten entſcheidenden Theile ihrer Be⸗ 
rathungen zu übernehmen. Es liegen aber beſtimmte Anzeichen da⸗ 
für vor, daß man in Regierungskreiſen die Anweſenheit des Fürſten 
Bismarck aus viel wichtigeren polltiſchen Gründen dringend wünſcht. 
Die Unſelbſiſtändigkeit, mit welcher die Miniſter ſich den ihnen näher 
ſtehenden parlamentariſchen Kreifen gegenüber zu bewegen genöthigt 
ſind, wird nachgerade für alle Theile unerträglich. Man erinnert 
ſich, daß der Finanzminiſter in ſeiner Rede vom 2. November, alſo 
vor länger als vier Wochen, die Vorlagen über die Steuerreform in 
Preußen binnen zehn, ſpäteſtens vierzehn Tagen in Ausſicht ſtellte. 
Die Verzögerung um mehr als die doppelte Zeit, welche den immer 
wieder zwiſchen hier und Friedrichsruh ſich erhebenden Anſtänden 


aus Amerika zurückgekehrte Fenier Davitt, Reden bielten. Dillon gab] zugeſchrieben wird, droht nun die empfindlichſten Folgen für 
ſeinen Zuhörern den Ratb, falls ſie eine außerordentliche Polizeiſteuer zu Regierung und die conſervative Partei zu haben, da es nicht 


länger verheimlicht werden kann, wie die ganze Etatsaufſtellung, die 
ohnehin eine ſo unſichere Grundlage für den Steuererlaß abgab, ohne 


alle Ruͤckſicht auf die Mehrbedürfniſſe des Reichs gemacht if. Aus] der 


dieſer Sackgaſſe herauszukommen, dazu dürfte eine größere Kraft ge: 
hören, als diejenige iſt, von welcher Herr Bitter bisher Proben ge: 


das Centrum mit einem äußeren Schein von Recht in der Rolle der 
verfolgten Unſchuld darſtellen. Noch, als Herr von Puttkamer zum 
erſten Male ſeinen Specialetat im Abgeordnetenhauſe vertrat, durfte 
der Abg. Windthorſt ſich ſtaatsmänniſcher Vorſicht rühmen, indem er 
das unbeſtimmte allgemeine Gefühl des Vertrauens in den Nachfolger 
des verhaßten Falk nur in leicht wiegenden Worten, aber nicht ent⸗ 
fernt in einem thatſächlichen Entgegenkommen zeigte. Heute iſt das 
Frledensgeſetz des „verſoͤhnlichſten“ aller Cultusminiſter eine That⸗ 
ſache; weit über die Grenze deſſen hinaus, was vorher von der Nach⸗ 
giebigkeit des Staats erwartet worden, hat dieſer feine Hand der rö⸗ 
miſchen Curie und dem deutſchen Ultramontanismus entgegengeſtreckt. 
Welches das ſichtbare Facit war, iſt bekannt: das Geſetz iſt ein be⸗ 
deutungsloſes Stück Papler geblieben, Dank dem hartnäckigen „Nein“ 
der begehrlichen Centrumspartei. Wußte dieſe doch recht wohl, was 
ihr „Ja“ zu bedeuten gehabt hätte. Und heute ſagen die Ultramon⸗ 
tanen geradezu, Fürſt Bismarck habe in Rom verlangt, das Centrum 
müſſe aufgelöſt werden, wenn die Unterhandlungen mit der Curie ge: 
lingen ſollen. Aus den Aeußerungen confervativer Abgeordneter iſt 
zu entnehmen, daß die Reglerung Kenntniß von einer Mittheilung 
des Papſtes an einen hervorragenden Centrumsführer und von der 
darauf ergangenen Antwort habe, die jede Möglichkeit abſchneide, 
in etwaige neue Beſprechungen über Wien einzutreten. Ohne Zweifel 
hat jener Chef der Ultramontanen die Ueberzeugungen feiner Freunde 
wiedergegeben, wenn er behauptet, daß der Friede mit dem Reichs⸗ 
kanzler unmöglich ſei, fo lange dieſer die anderen Miniſter und die 
miniſterielle Preſſe dahin inſplrire, daß das Centrum nur eine reichs⸗ 
feindliche Clique von verſchämten und unverſchämten Liberalen, per⸗ 
fiden Welfen, Bajuvaren ꝛc. und knechtiſchen Römlingen ſei. Darum 
auch hört man jetzt unter pietiſtiſch confervativen Abgeordneten wahre 
Schmerzensrufe darüber, daß von Friedrichsruh keine conciliante Wen⸗ 
dung gegen Rom vorgenommen wird. Gerade in dieſem Augen⸗ 
blicke, wo ſich der parlamentariſche Kampf zu einer Wahlagitatton für 
den Beſtand der conſervativen Regierung zuſpitzt, ſei es unbedingt 
nöthig, daß das Centrum einen Beſtandtheil der Majorltät bilde. 
Die Stöcker und Stroſſer zittern vor dem Augenblick, wo das Cen⸗ 
trum, müde der letzten Verſuche, zu einem modus vivendi zu ge⸗ 
langen, in die alte ſchneidige Oppofition zurückfallen und gemein: 
ſchaftliche Sache mit den Liberalen machen könnte. Für einen Theil 
der letzteren drängt ſich unter dieſen Umſtänden die Frage auf, ob 
Fürſt Bismarck durch dieſe Conſtellationen nicht gezwungen werden 
könnte, ſeine Alltirten anderswo als im Lager der Schwarzen zu 
ſuchen. Daß die Ultramontanen indeſſen von einem ſolchen Gedanken 
nicht beunruhigt zu ſein brauchen, hört man gerade von liberalen 
Parteiführern unverhohlen ausſprechen, denn dieſe ſind nicht in der 
Lage, den neu projectirten Reichsſteuern ihre Zuſtimmung zu geben. 


Berlin, 1. Decbr. [Landtagschronik.] Die heutige 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes war faſt nur Budgeiberathungen ge- 
widmet. Von hervorragendem Intereſſe unter den vielen geſonderten 
Debatten war nur diejenige, betreffend die Forderung der Regierung 
für den Landwehrcanal in Berlin. Für den Handel Deutſchlands 
iſt in hohem Maße wichtig die Beſchaffenheit des Waſſerſtraßennetzes 
von Berlin. Der Frachtverkehr, der Berlin (Spree, Havel und Ca⸗ 
näle) berührt, iſt allmälig ſo gewachſen, daß er den der Elbe, der 
Oder, der Weichſel und jedes anderen in Preußen exlſtirenden Fluſſes 


geben. — Die Berathung des Cultusetats wird diesmal unter we⸗ 
ſentlich anderen Vorbedingungen ſich vollziehen, als die letzten Jahre 
und noch die verwichene Seſſion gebracht hatten. Damals konnte ſich 
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mit alleiniger Ausnahme des Rheins übertrifft. Seit langer Zeit 
datiren nun die Klagen über Unzulänglichkeit und mangelnde Be⸗ 
ſchaffenheit dieſer Waſſerſtraßen. Beſonders dringliche Abhilfe iſt er⸗ 
forderlich hinſichtlich des Landwehrcanals, der zur Verbindung 
Ober⸗ und Unterſpree, um die innere Stadt vom Durchgangs⸗ 
verkehr der Schiffe zu entlaſten, in den Jahren 1845 bis 1850, da⸗ 
mals noch faſt ganz außerhalb Berlins an der Südſeite der Stadt 
angelegt iſt, jetzt aber — vom Schleſiſchen Thor nach dem Halle⸗ 
ſchen Thor, von da nach der Potsdamer Brücke und Charlottenburg 
— die im Weſten, Südweſten und Welten belegenen neuen Stadt: 
theile durchſchneidet. Eine Denkſchrift der Regierung bezeugt nun, 
der Landwehrcanal habe ſchon lange aufgehört, ausſchließlich oder auch 
nur überwiegend dem Durchgangsverkehr zu dienen, er bilde vielmehr 
für dichtbebaute Stadttheile Berlins und Charlottenburgs eine Haupt⸗ 
zufuhrſtraße, während „ſeine Ufer ſo gut wie keine Einrichtungen 
aufzuweiſen haben, welche den Ladeverkehr in angemeſſener Weiſe 
vermitteln.“ Gollifionen und Verkehrsſtockungen nehmen von Jahr 
zu Jahr zu. Die geböſchten Erdufer des Canals bieten den Schiffs⸗ 
gefäßen unzureichende Gelegenheit zur Ent⸗ und Beladung, und 
führen ſanitäre Gefahren für die Stadt herbei, entſprechen auch „in 
ihrer äußern Erſcheinung den ſonſt ſo bevorzugten Umgebungen nicht 
mehr.“ Nach langen, kaum zu verantwortenden Verzögerungen hat 
nun endlich die Regierung beſchloſſen, den Canal in ſeiner ganzen 
Länge (10,3 Km.) mit maffiven Ufereinfaſſungen zu verſehen. Die 
Koſten der Anlage, durch welche das jetzt nur zwei Schiffe faſſende 
Profil des Canals für vier Schlffsbrelten nutzbar gemacht und „zus 
gleich tiefliegende, von den öffentlichen Promenaden getrennte Lade⸗ 
ſtraßen, ſowie geräumige Häfen geſchaffen werden ſollen, alſo dem Be⸗ 
dürfniß des durchgehenden und des Ladeverkehrs in gleichem Maße 
genügt werden“ wird, find auf 6 Millionen Mark veranſchlagt. Die 
Regierung erklärt, die Ausführung dieſes Projects müſſe unbedingt 
für die nächſten Jahre ſicher geſtellt werden und fordert für dies 
erſte Jahr 1% Millionen Mark. Die Budgetcommiſſion des gegen⸗ 
wärtigen Hauſes aber meinte, die Sache ſei nicht ſo eilig und die 
Stadt Berlin könne mit zur Herſtellung dieſer fiskaliſchen Straße 
herangezogen werden und ſtrich mit ſehr großer Mehrheit gerade die 
14 Millionen, — für alle provinziale Waſſerbauten die geforderten 
Summen bewilligend. Heute ward nun die Angelegenheit wieder 
aufgenommen durch eine ſehr ruhige klare Auseinanderſetzung des 
Abg. Büchtemann. Obſchon ihm Löwe (Bochum), Löwe (Berlin) 
und andere Abgeordnete ſecundirten, erſterer z. B. geltend machte, 
daß keine große Stadt der Welt ſo wenig Zuwendungen vom Staate 
erhielte, wie Berlin, obſchon ferner der Regierungscommiſſar betonte, 
daß die Beſchaffenheit dleſer fiskallſchen Waſſerſtraße fo ſchlecht ſei, 
daß die Techniker keine Verantwortung für ordnungsmäßigen Verkehr 
übernehmen wollten und die Stadt Berlin direct (Brücken) und in⸗ 
direct reichliche Leiſtungen für dieſen Canal gemacht habe, reſp. zu 
machen ſich erbiete, jo waren doch Centrum, Conſervatibe und ein 
Theil der Nationalliberalen einig in Ablehnung dieſes Poſtens. Einige 
Aufregung verurſachte es, als Löwe (Berlin) — gewiß nicht ohne 
Grund — den Haß der Conſervativen und Clericalen gegen die 
Stadt Berlin, als ein nicht ausgeſprochenes Nebenmotlv bezeichnete, 
wenn hier der Billigkeit und Gerechtigkeit ins Geſicht geſchlagen 
werde. — Ein anderes Beiſplel, wohin die Vernachläſſigung der 
Waſſerſtraßen führt, erörterte der Abg. v. Saucken⸗Julienfelde. Die 
Regierung hat im Pregel eine für den obern Verkehr nöthige 
Schleuſe verfallen laſſen; dadurch iſt die Schifffahrt dort ſchwer ge⸗ 
chädigt, faſt vernichtet — und jetzt will ſie die Schleuſe nicht her⸗ 
ſtellen — weil die Schifffahrt ſo ſehr abgenommen habe. 

O Berlin, 1. December. ici i. — Kei . 
ſeſſion des urn Thun te- Tasſcufſe Se 
tiſtik der Tabaks⸗ Production, des Tabaksbandels und der 
Tabaksbeſteuerung. — Kriegsmarine) Officiös wird geſchrieben: 
Mehrere Zeitungen ſprechen von einem Entlaſſungsgeſuch, welches der 


— 


Finanzminiſter eingereicht habe, und zwar in Folge der in der Budget⸗ 
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Orleans Chevilly, mitten im Walde Cercottes. 
war mit ſtarken Verſchanzungen verſehen. 

Um ½10 Uhr erhielt das 2. Bataillon 11. Regiments den Be⸗ 
fehl, mit 2 Schwadronen 6. Dragoner⸗Regiments als Avantgarde des 
9. Corps vorzugehen. Sehr bald meldete die Cavallerie, daß der 
Feind vor Aſſas, nördlich von Artenay ſtehe. Um den Feind zu um⸗ 
gehen, ließ der commandirende General des 9. Corps, General der 
Infanterie v. Manſtein, das 85. Regiment (das mit dem 11. die 
36. Infanterie⸗Brigade bildete) gegen Dambron gehen, während das 
11. Regiment auf der Straße vorrücken ſollte. Das Füſtlier⸗Bataillon 
erhielt den Auftrag Aſſas anzugreifen, welches nach kurzer Beſchießung 


Alles, auch Artenay, 


zu Gefangenen gemacht wurden. Das 2. Bataillon war gefolgt 
vom 1. an der Straße weiter vorgegangen. Es fand nun, nachdem 
durch Artillerie der Angriff eingeleitet worden, ein allgemeines Vor⸗ 
rücken gegen Artenay ſtatt, vor deſſen Liſtere die vor dem 2. Bataillon 
zurückweichenden feindlichen Abtheilungen ſich in Schützengräben feſt⸗ 
geſetzt hatten. Mit einem Verluſt von nur 2 Mann wurde Artenay 
im erſten Anlauf vom 2. Bataillon erſtürmt. In ein Handgemenge 
ließ ſich der Feind nicht ein, raͤumte nach kurzem Straßengefecht den 
Ort, in dem noch 1000 Mann, Linie, Zuaven und Mobilgarden, 
gefangen genommen wurden. Das 1. Bataillon blieb zur Beſetzung 
von Artenay und Bewachung der Gefangenen daſelbſt zurück. 

General v. Manſtein befahl nach Heranrücken der 25. (Heſſiſchen) 
Divifion den welteren Vormarſch. Ein links der Straße liegendes 
Gehöft war der Feind im Begriff, zu beſetzen, als, dieſe Abſicht er⸗ 
kennend, vom Füſiller⸗Bataillon Regiments Nr. 11 ſofort eine Com⸗ 
pagnie nach dem Gehöft abging, welches noch rechtzeitig vor dem 
Feinde erreicht wurde und dieſer nun über die freie Ebene zurück⸗ 
gehen mußte. In dieſem Gehöft, ſowie hinter dem daneben liegen: 
den Gehoͤlz nahm das Füſilier⸗Bataillon Stellung, das 1. Bataillon 
hatte den Chauſſeegraben, ſowie ein rechts der Straße gelegenes Ge⸗ 
holz beſetzt. Gegen 12 Uhr wurde auf Befehl des Generals von 
Manſtein gegen Auvilliers vorgerückt; das 2. Bataillon 85. Regiments 
ſtürmte das Gehöft Moulin d' Auvilliers. Eine Compagnie Regi- 
ments Nr. 11 wurde darauf zur Beſetzung des Chateau Auvilliers be⸗ 
ordert, bei welchem die Corps⸗Artillerie Stellung genommen hatte 
und wo ſich die Compagnie zur Vertheldigung einrichtete. 

Auf der Höhe von Moulin d' Auvilllers hatte der commandirende 
General 13 Batterien auffahren laſſen, welche vorgehende feindliche 
Der Feind hatte La Croir- 


Batalllon zu beiden Seiten des Eiſenbahndammes vorgingen. 
General v. Manſtein begleitete zu Fuß dieſen Vormarſch mit 


ſondern wich auf Chevilly zurück. Inzwiſchen eingetretenes Schnee: 
geſtoͤber hinderte die Thätigkelt der Artillerie, fo daß General von 
Manſtein befahl, Chevilfy mit dem Bajonnet zu ſtürmen. Die Trup⸗ 
pen hatten ſchon den Vormarſch begonnen, als vom Armee⸗Commando 
der Befehl einging, den Angriff auf den folgenden Tag zu verſchieben. 
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Dieſem Angriff wich der Feind aus. Unter Zurücklaſſung ber 
ſchweren Marinegeſchütze, welche er vernagelt hatte, verließ er Chevilly, 
welches darauf von der 22. Dioiſion beſetzt wurde. Das 1. und 
Füſilier⸗Bataillon bezog in La Croix⸗Briquet Alarmquartiere, das 
2. Bataillon war in Artenay geblieben, wo der General⸗Feldmarſchall 
Prinz Friedrich Karl, ſowie General v. Manſtein Quartier nahmen. 
Vor Se. Königliche Hoheit ſtellte es eine Ehrenwache von 1 Offizier, 
5 Unterofſizieren, 1 Spielmann, 50 Mann. 
Die Compagnie im Chateau Moulin wurde Abends nach La 
Crolx⸗Briquet beordert. Am anderen Morgen — dem 4. December 
— um 8 Uhr ſollte der weitere Vormarſch angetreten werden, das 
9. Corps wieder auf der Hauptſtraße. Die 36. Infanterie-Brigade 
ging auf der Chauſſee vor, die 35. an der Eiſenbahn. Das 1. Ba⸗ 
talllon 11. Regts. folgte dem 1. Bataillon 85. Regts. auf der großen 
Straße, das Füſilier⸗Batalllon befand fi im Gros der Brigade. 
Das 2. Bataillon war inzwiſchen aus Artenay unter Zurücklaſſung 
einer Compagnie beim Regiment eingetroffen. Das ſtark vertheidigte 
Cercottes war erorbert worden und nun übernahm das 11. Regiment 
und das 9. Jägerbataillon das Vortreffen. Das 2. Bataillon bildete 
mit den Jägern die Avantgarde und ging auf der großen Straße 
vor, gefolgt vom General v. Manſtein, dem Diviſions⸗Commandeur 
Generallieutenant Frhrn. v. Wrangel und dem Führer der 36. In⸗ 
fanteriebrigade Oberſt Frhrn. v. Falkenhauſen. Das 2. Bataillon ſollte 
einen die Umgegend dominirenden Windmühlenberg nehmen, welchen 
franzöſiſche Infanterie und eine Mitrallleuſenbatterie beſetzt hielt. Zu⸗ 
nächſt wurde mit Schützenſckwärmen an die feindliche Stellung heran⸗ 
gegangen, dann bie drei Compagnien zum Bajonettangriff geſammelt. 
Ohne einen Schuß zu thun, Tambour battant, mit lautem Hurrah 
ſtürmten die ſchleſiſchen Grenadiere durch einen Regen von Geſchoſſen 
den Berg hinauf. Der Feind wandte ſich erſt zum Rückzuge, als die 
Compagnien den Gipfel des Windmühlenberges beinahe erreicht hatten 
und nur wenige Franzoſen ließen ſich in ein Handgemenge ein. Nun 
rückte die ganze 18. Dioiſion vor. Das 1. Bataillon ſtürmte am 
rechten Flügel der Brigade in den Weinbergen vorwärts, das zwelte 
drang im Verein mit den 9. Jägern in die Faubourg Baunier. 
Die Füſillere waren zwiſchen dem 1. und 2. Bataillon vorgegangen, 
hatten das Dorf Fleury mit Sturm genommen und gingen nun 
gegen die Stadt ſelbſt vor, von deren Lifiere fie mit einem mörberi- 
ſchen Feuer empfangen wurden. Abends 4 Uhr begann der Feind noch 
aus mehreren 24⸗Pfünder⸗Batterien ein enormes Feuer auf dieſe Vor⸗ 
Rad. Die gerade Straße entlang, welche einem Deſilee ähnlich war, 
flogen Geſchoſſe aller Art, darunter auch Steine, durch welche eben⸗ 
alls ſchwere Verletzungen hervorgebracht wurden. Die geſchloſſenen 
Soutiens ſuchten fo gut als möglich Schutz hinter den vorſpringen⸗ 
den Häuſern, die Tirallleure waren beſchäftigt, die aus den Häuſern 
ſchießenden Feinde unſchädlich zu machen. Der commandirende Ge⸗ 
neral, ſowie der Diviſtons⸗Commandeur hielten mit ihren Stäben 
bei den Soutlens des Regiments. 

Die Teten⸗Compagnie des 2. Bataillons war mit den 9. Jägern 
und den Füſilieren weiter in der Vorſtadt vorgedrungen, doch hielt 


i die ganze Straße ſperrende Barrikade dieſe Vorwärtsbewegung 


auf. Von hier unterhielt der Feind ein ſtarkes Feuer, wodurch die 
Compagnien große Verluſte erlitten. Da inzwiſchen die Dunkelheit 
eine Verwendung der Artillerie hinderte, ſo wurde ein Angriff auf⸗ 
gegeben, i 

In den nächſigelegenen Häuſern wurden Quartiere bezogen; aber 
noch in ſpäter Nacht wurde von der Barrikade aus gefeuert. 

um 5 Uhr Morgens am 5. December nahmen das 85. und 36. 
Regiment den Bahnhof in Befis und fanden daſelbſt noch 26 Ma⸗ 
rinegeſchütze vor. N 

Der Verluſt des 11. Regiments an dieſen beiden Tagen betrug 
2 Offiziere, 13 Mann todt, 12 Offiziere, 117 Mann verwundet. 

Am Morgen des 5. December hielt das 9. Corps mit klingen⸗ 
dem Spiel feinen Einzug in Orleans. In vorzüglich ſtrammer Hal⸗ 
tung marſchirten die Truppen an ihrem Corps⸗Commandeur vorüber, 
angeſichts der am Fuße des Standbildes der Jungfrau von Orleans 
ſtehenden franzöſiſchen Gefangenen, ungefähr 1000 Mann, welche 
neugierig ihre Sieger muſterten. 

Das Küraffier-Regiment hatte an den beiden letzten Tagen von 
Orleans mehrfach ſtärkere Rltte auszuführen; am Abend des 4. De⸗ 
cember bekam das Regiment noch Infanteriefeuer, ohne jedoch bedeu⸗ 
tende Verluſte zu erlelden. 

Belde Schleſiſche Regimenter, die Glatzer Grenadiere und die 
Leibküraſſtere können mit Stolz auf die Tage von Orleans zurück⸗ 
blicken, an welchen fie ihre Provinz würdig und ruhmvoll vertreten, 
den alten Ruf bewährten und ihre ehrwürdigen Kriegspaniere mit 
neuen unverwelklichen Lorbeeren ſchmückten. a 

Be 
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Die zahlreichen n und wiſſenſchaftlichen Entdeckungen der 
lezten Jahre haben das Intereſſe des großen Publikums für die Cultur 
vergangener Jahrtauſende in bobem Grade gewonnen, und der Erfolg des 
ſogenannten Culturromans, als deſſen vorzüglichſte Repräſentanten Ebers 
und Freytag zu betrachten ſind, erklärt ſich wohl aus dieſem Umſtande. 
Keine dichteriſche Form eignet ſich beſſer zu Darftellungen der Zuftände 
eines Volles in einem beſtimmten Zeitabſchnitte, als ein groß angelegter 
Roman, der in feinen bandelnden Perſonen möglicft verſchiedene Typen 
der geſchilderlen Geſellſchaft bietet, und dieſe zu Trägern der damals gel- 
tenden Anſchauungen, Sitten und Gebräuche macht. Es wird von dem 
Talente des Dichtenden, nicht minder aber von feiner Kenntniß der Ver⸗ 
gangenheit abhängen, in wie weit ſeine Darſtellung den Leſer in die un⸗ 
bekannten Verhäliniſſe einzuführen vermag, bis zu welchem Grade dieſer, 
ſich der dichteriſchen Täuſchung überlaſſend, eine neue Welt vor feinem 
geiſtigen Auge erſtehen ſieht. 

Nun denke man ſich, Prof. Ebers hätte bei feinen Papyrusjagden einen 
ganzen egyptiſchen Roman entdeckt, und böte uns nun, ftatt feines eigenen 
dichteriſchen Products, eine Ueberſetzung jenes alten aufgefundenen Manu⸗ 
ſeripts! Gewiß — fo dürfen wir vorausſetzen — wird jenem egyptiſchen 
Roman die kunſtvolle Form einer Ebers'ſchen Dichtung fehlen, auch müßte 
er an Reichthum der Gedanken und Tiefe des Inhalts dem Werle des 


Commiſſion des Abgeordnetenhauſes geſtellten Made ob nicht die e 
Kriegsverwaltung höhere Anforderungen an die Matricularbeiträge zu ſtellen 
gendthigt fein werde, als fie in dem jetzt vorgelegten preußiſchen Gtat ein: 
geſtellt ſind. Wie wir bören, ift von einem Rücktritt des Herrn Bitter 
überbaupt nicht die Rede. — Eine Nachſeſſton des Landtages, von welcher 
jetzt in den Blättern piel die Rede iſt, iſt bisher in den betreffenden Kreiſen 
der Regierung noch nicht zur Sprache gekommen, wozu auch noch kein Anlaß 
vorhanden ift, da die Landtags « Commiffionen regelmäßig ihre Arbeiten, 
freilich obne Beſchleunigung, fördern. — Die Ausſchüſſe des Bundesrates 
für Zoll: und Sſeuerweſen, Landheer und Feſtungen und Rechnungsweſen 
waren beut zu einer gemeinſchaftlichen Sitzung zuſammengetreten. — Nach 
den vom taiſerl. Statiftifchen Amt zufammengeftellten Ueberſichten über die 
Production, Einfubr, Ausfuhr, Verbrauch und Beſteuerung des Tabaks für 
die Zeit vom 1. Juli 1879 bis 30. Juni 1880 wurden 17,223 Hectare mit 
Tabak bebaut, die einen Ertrag in trockenen Tabaksblättern von 284,085 
Kilo lieferten und einen Bruttoertrag von 14,737,000 Mark darſtellten, der 
Nettoertrag der Tabaksabgabe und der Eingangszoll von fremden Tabaken 
ergiebt die Summe von 9,154,967 Mark. Die Ueberſicht über die von den 
Rübenzuckerfabrikanten des deutſchen Zollgebiets verftenerten Rübenmengen 
im Monat October weiſt nach, daß in dem genannten Monat 322 Fabriken 
im Betriebe waren (in der Provinz Sachſen allein 136) und daß dieſe Fa⸗ 
briten bis ultimo October berfteuert hatten: 18,407,779 Kilo Rüben gegen 
14,313,167 Kilo im Vorjahre. Die Ausfuhr betrug im Monat October 
6.702.495 Kilo raffinirten Zucker, 28,511,392 Kilo Robzucker und 1,868,400 
Kilo Melaſſe⸗Syrup aller Arten. Die Einfuhr vom e betrug 
dagegen 13,054. 905 Kilo raffinirten Zucker, 177,936 Kilo Robzucker und 
1,452,978 Kilo Melaſſe aller Arten. — Die von der Admiralität aufgeſtellte 
Nachweisung über die Bewegung der Schiffe der deutſchen Marine in der 
letzten Hälite des Monats November führt zunächſt den am 27. November 
von der Werft Vulcan erfolgten Stapellauf der Glattdecks⸗Corvette, Carola“ 
auf, ro die am 27. September erfolgte Indienſtſtellung des Kanonen⸗ 
bootes „Baſilist“ nach und fahrt dann fort: Am 25. November wurde in 
Kiel in Dienſt geſtellt „Meduſa,, in Wilhelmshaven wurde außer Dienſt 
geſtellt am 20. November „Luiſe“, Kanonenboot „Baſilisl“ und das Trans⸗ 
portfahrzeug „Eider“ am 25. November; „Ariadne“ befand ſich in Callao, 
Kanonenboot „Cyelop“ in Aden, „Freva“ in Cbefoo, Aviſo „Habicht“ in 
Madeira, „Hertha in Madeira, Kanonenboot „Hyäne“ in Apia, Kanonen⸗ 
boot „Iltis“ in Hongkong, Aviſo „Loreley“ in Konſtantinspel, Aviſo „Möve“ 
in Capſtadt, Kanonenboot „Nautilus“ in Melbourne, „Nymphe, in La 
erg „Victoria“ in Melinje, „Vineta“ und Kanonenboot „Wolf“ in 
efoo. 


[In der Aera der Reaction.) Im Anſchluß an die citirte Aeuße⸗ 
zung der „Köln. Zig.“ über die ſucceſſive Ausdehnung des Socialiſten⸗ 
Geſetzes auf Fortſchritt, Seceſſioniſten und Nationalliberale ſchreibt die 
„Deutſche Landeszeitun . „Die Ausdehnung des Socialiſtengeſetzes auf 
Alle jene, welche, ohne Socialiſten zu fein, an der Unterwühlung der chriſtlich⸗ 
germaniſchen Grundlagen unſerer Staats- und Geſellſchafts⸗Ordnung theil⸗ 
nehmen, bewegt ſich als eine Forderung der Gerechtigkeit durchaus in dem 
Rahmen unſerer Anſchauungen.“ Alſo Ausnahmegeſetze für Alles, was 
außerhalb der conferbatib » ultramontanen Verbrüderung liegt; denn Herr 
Aue und die „Köln. Ztg.“ find ja auch bereits Feinde der „beſtehenden 
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N an Offizieren.] Der „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt man aus 
Berlin: Alle neueren Mittheilungen ſtimmen darin überein, daß der bis 
vor einigen Jabren jo ſtarke Andrang zur Ofſizierslaufbabn ſeit mehreren 

abren bereils in fortgeſetzter Abnabme begriffen iſt. Auch die im nächſten 

rühjahre bevorſtehende Errichtung der neuen Truppentheile und die da: 
durch für das Offizier⸗Avancement eröffneten günſtigen Ausſichten ſollen 
darin bisber noch keine Aenderung berbeigeführt baben. Das Exfordern 
ſtellt fi für die neuen Regimenter und Batterien im Total auf 877 Offiziere, 
worunter 423 Seconde⸗Lieutenants, welche letzten Stellen ſämmtlich neu 
beſetzt werden müſſen. Nach Ausweis der letzten diesjährigen Rangliſte 
waren beim Erſcheinen derſelben bereits 410 Seconde⸗Lieutenantsſtellen der 
activen Armee unbeſetzt, und follte ſich nach einer anderen Mittbeilung da⸗ 
mals für die geſammte Armee incl. der Landwehr und der im Fall eines 
Krieges zu errichtenden Kriegsformationen ein Mangel von nicht weniger 
als 1177 Seconde⸗Lieutenants herausſtellen, der ſomit jetzt noch eine Stei⸗ 
gerung erfabren würde. Zur Abhilfe dieſes, für einen Kriegsfall ſicher 
nicht unbedenklichen Umſtandes wird bisher nur eine Aufbeilerung des 
Avancements in Vorſchlag gebracht. So follen nach einer in conſervativen 
und Militärorganen mehrfach erfolgten r per Infanterie⸗Regiment 
ſechs neue zweite Hauptmannsſtellen und für die Regiments⸗Adjutanten eine 
neue dreizehnte Premierlieutenantsſtelle geſchaffen werden, und die bei Pie 
Regimentern vorhandenen dreizehnten Hauptleute zu etatsmäßigen Stabs⸗ 
Oſſtzieren aufrücken. Wie dadurch dem zuvor erwähnten Mangel abge: 
boljen werden könnte, bleibt freilich nicht abzuſehen, und ſtellt fi ja obne⸗ 
bir durch die Errichtung der neuen Truppenlörper die unmittelbare Auf: 
eſſerung des Avancements dabin, daß dadurch 13 Stabsoffiziere zu Regi⸗ 
mentscommandeuren, 67 Hauptleute zu Stabsoffizieren, 266 Premierlieu⸗ 


neunzehnten Jahrhunderts unbedingt nachſtehen — aber eines würde er 
ſicherlich vor letzterem voraus haben, die treuere Schilderung von Land 
und Leuten. Während uns Ebers nur das Beſte von ſeinen Forſchungen 
geben kann, die immerbin einen Jerthum nicht ausſchließen, und deren 
Einzelheiten; von der Phantaſie des Dichters belebt, ſich zu einem poetiſchen 
Ganzen fügen, das wohl ſchön, aber wahrſcheinlicherweiſe, nicht ganz richtig 
it — hatten wir hier ein Spiegelbild egyptiſcher Verhältniſſe, die, wenn 
wir ſo ſagen dürfen, ein Augen⸗ und Ohrenzeuge entworfen hat. 

Nun, einen ſolchen nationalen Roman bat uns Dr. F. A. Junker 
von Lang egg *) aus — Japan mitgebracht. Der Verfaſſer dieſes Romans 
iſt Cbilamatſu Monzavemon, welcher im Anfange des 18. Jahrbunderts 
lebte, und denſelben kurz nach den darin erzählten geſchichtlichen Vorfällen 
verfaßte. Da die ſtrengen Cenſurgeſetze des Landes nicht geſtatteten, über 
die laufende Tagesgeſchichte zu ſchreiben und die Ereigniſſe der jüngſten 
Zeit in ein dichteriſches Gewand zu kleiden, ſo verlegte der Autor die Hand⸗ 
lung vier Jahrhunderte zurück und veränderte ihre Namen ein wenig. 

Er entrollt vor uns ein treues Sittenbild des alten Japans, welches 
von abenländiſchen Einwirkungen noch frei geblieben. Indem er dem Ver⸗ 
laufe der geſchichtlichen Ereigniſſe folgt, verwebt er mit der Handlung eine 
Reibe von Epiſoden, welche uns beinahe in die geſellſchaftlichen Verhältniſſe 
des Nationallebens einführen. 

Durch die ganze Erzählung zieht ſich jedoch der Gedanke von der Pflicht 
der Treue gegen ſeinen Herrn. Die fürchterlichen Folgen dieſes eiſernen 
Geſetzes berühren uns allerdings etwas ſeltſam — aber man denke nur 
zurück an Hagen von Tronje, jenen Helden unſeres großen Vollsepos, der 
in der Treue für ſeinen Herrn ſelbſt den Mord nicht ſcheuet. 

Fürchteten wir nicht, die Geduld unſeres Leſers zu ſehr in Anſpruch zu 
nebmen, ſo würden wir gern den Inhalt des Romans ausführlicher wieder⸗ 
gegeben haben. Allein, wer den Wunſch hat, ihn näher kennen zu lernen, 
findet ihn in den beſſeren Bibliotheken unſerer Stadt, für weniger Wiß⸗ 

egterige wird das Folgende genügen: 
er Kanzler Moronawo bat zwei Unterbeame, Wakaſanoſuke und 
Denpa, die er beide ſehr ſchlecht behandelt. Ganz beſonders fühlt ſich der 
Erſtgenannte von ihm verletzt; bedroht ihn, da er wieder einmal beleidigt 
wird, mit dem Schwerte, wird aber von dem entſcheidenden Streiche durch 
das herbeigeeilte Gefolge zurückgehalten. Um feinen Herrn vor Moro⸗ 
nawo's Rache zu ſchützen, beſticht Honzo, der treue Diener Wakaſanoſuke's, 
den Kanzler, und deſſen Zorn wendet ſich jetzt gegen Nenva, der das Un: 
glück hat, eine treue Gattin zu beſitzen. Auch Yenya läßt ſich, aufs 
Aeußerſte gereizt, dazu binreißen, ſein Schwert zu ziehen, und wird für 
dieſes fürchterliche Verbrechen zum Seppuku verurtheilt. So nennen die 
Japaneſen eine Selbſtrichtung, die darin beſtebt, daß der Verurtbeilte unter 
genauer Befolgung vieler ceremonieller Vorſchriften ſich den Körper auf, 
ſchlitzt. Auch Yenya hat einen Diener, der für feinen Herrn fein Leben 
opfern würde. Er verbindet ſich mit der ganzen Hausgenoſſenſchaft des 
verwaiſten Schloſſes — 47 an Zahl — überfällt den verbaßten Kanzler in 
„) Mizdubo⸗guſa, Segenbringende Reitzähren. Nationalroman und Schil⸗ 
derungen aus Japan von Dr. F. A. Junker von Langegg. Erſter 

Band: Vaſallentreue. Leipzig. Breitkopf und Härtel. 
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tenants zu Hauptleuten und eben ſo piel Secondelieutenants zu Premier⸗ 
Lieutenants aufrüden. Für die Adhilfe des Mangels an Secondelieute⸗ 
nants könnte ſich dagegen nur die Frage aufwerfen, ob die gegenwärtigen 
Annahme: und Vorbereitungs⸗Bedingungen nicht zu boch gespannt find, 
und ob es daneben etwa noch zweckmäßig erſcheinen mochte, die Gehalts⸗ 
bezüge dieſer Stellen aufzudeſſern. Mit Leichtigkeit könnte andererſeits dieſem 
Mangel durch die Heranbildung einer größeren Zahl von Reſerveoffizieren 
abgeholfen werden, doch haben die Anſprüche für das Aufrücken 10 dieſen 
Stellungen in den letzten Jahren ebenfalls eine fo bedeutende Verſchärfung 
erfahren, und iſt man mit der Zuerkennung der Qualification zum Reſerve⸗ 
Offizier ſo zurückhaltend geworden, daß auch der Zuwachs an derartigen 
Offizieren eben knapp nur dem vorhandenen Erforderniß entſprochen hat. 

Sch. Von der ſächſiſchen Grenze, 30. Novbr. Uv. Oettingen über 
die Wirkung der Civilebe in Sachſen. — Kirchliche Wablen in 
Leipzig. — Drahbtſeilbahn nach ee In dem Stabtberein 
für innere Miſſion in Dresden bat in voriger Woche der als Moralitats⸗ 
Statiſtiker bekannte Profeſſor Dr. Alex. v. Oettinger aus Dorpat einen 
Vortrag über die Civilehe und die Trauung in ibrem Einfluſſe auf die 
ſitlichen Geſammtzuſtände der Gemeinde und in ihrer Bedeutung für die 
innere Miſſion gebalten, der den Aaitatoren für Abſchaffung der Civil⸗ 
ſtandsregiſter recht unbequem gekommen iſt. Er bezeichnete darin die Er⸗ 
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ichtpunkte und ſprach feine Freude über die Einſüdrung des Civilſtands⸗ 

gelege® vom kirchlichen Standpunkte aus aus. Als das Civilſtandsgeſetz 
in Kraft getreten ſei, babe ſich deutlich gezeigt, daß die Macht der chriſt⸗ 
lichen Sitte, wie ſie 18. unter dem Zwange des Geſetzes gebildet habe, nur 
ſebr gering geweſen fei, desbalb ſeien auch im erſten Jahre viel mehr 
Trauungsverweigerungen vorgekommen. als das jetzt nach nur vier Jahren 
der Fall ſei. 1876 kamen auf 1000 Eheſchließungen 10 Trauverweigerungen, 
1877: 8, 1878: 6, 1879 nur noch 3. Ebenſo nahmen die Taufverweige⸗ 
rungen ab, die von 1876, wo 337 vorkamen, auf 260 in 1877, 
250 in 1878 und 103 in 1879 geſunken ſind. Nach der Anſicht 
des Profeſſor von Oettinger bat der Staat durch das Civilſtands⸗ 
geſetz fein ihm gebührendes Recht gewahrt, aber auch die Kirche bat 
damit an Selbſiſtändigkeit gewonnen und hat nun Pflicht und Freiheit, 
ſich ihrer Glieder anzunehmen, damit ſie ihr erhalten bleiben, und wo 
ſie ſich ihr entzogen baben, wiedergewonnen werden. Dem Vortragenden 
wurde von dem Oberhofprediger Dr. Kohlſchütter und dem Hofprediger Dr. 
Rüling Dank und Anerkennung ausgeſprochen. — Die Kirchenvorſtands⸗ 
wahlen in Leipzig baben unter ſehr ungünſtigen Vorzeichen begonnen. In 
der Thomasparochie iſt die freifinnige Partei völlig unterlegen, ſelbſt der 
alte Rector der Thomasſchule, Prof. Dr. Eckſtein, iſt nicht wiever ge: 
wählt. Das Nichterſcheinen von etwa 80 Wäblern, die ihre Stimme an⸗ 
gemeldet hatten, dat dies Reſultat verſchuldet. — Die Drabtſeilbahn nach 
der Baſtei ſcheint trotz aller Proteſte doch zu Stande zu kommen, da ſich 
trotz aller Proteſte doch zu Stande zu kommen, da ſich nach genauer Unter⸗ 
ſuchung der Dresdener Gebirgsverein dafür erklärt und alle erhobenen 
Bedenken als grundlos nachgewieſen hat. In den partikulariſtiſchen 
Organen wird freilich ein Proteſt nach dem andern gegen die „Schändung 
der Natur“ veröffentlicht. Einer derſelben in Reimen beginnt: 

Am ſtolzen Prachtbau der Natur 

Auf rationeller Drabtſeilſpur 

Dampfleßlich vromeniren, 

Das iſt des Schönen Anfang nur. 

Vergolden wird man Fels und Flur, 

Den Elbſtrom parfümiren! 


Deſterreich Ungarn. 

4 Wien, 1. Decbr. [Reichsraths⸗ Eröffnung und 
Budgetvorlagen.] Wie in Schoͤrding, hat jetzt auch in Ried 
ein Meeting des Landvolks auf Antrag des betreffenden Bürgermeiſters 
den Beſchluß gefaßt, daß „die oberöſterrelchiſche Bauernſchaft ihren 
Vertretern für deren Verhalten im Reichsrathe das offenſte, entſchle⸗ 
denſte Mißtrauen votirt und der kommenden Seſſion mit Bangen 
entgegenſieht.“ Ja wohl! „Bangen“ das iſt das Gefühl, das ſich bei 
Eröffnung des Parlamentes der Deutſchen in Oeſterreich bemächtigt! 
Der Liberalen natürlich noch in viel höherem Grade, als der, im 
Banne der Priefterfchaft befindlichen Dorfgemeinden, die nur über die 
neuen Laſten der Grundſteuer⸗Reform erbittert ſind. Das ſprach ſich 
auch deutlich genug geſtern aus, als das Abgeordnetenhaus ſeine 
Sitzungen wieder aufnahm. Von links nach rechts war jeder Verkehr 
abſolut abgeſchnitten: kein Verkehr hinüber und herüber, auch nicht 
einmal ein Gruß nach halbjähriger Trennung beim Wiederſehen. 
Schied man in der feindſeligſten Stimmung wegen der rohen Ge⸗ 
waltthätigkeit, womit die Rechte die drei oberöſterreichiſchen Groß: 
grundbeſitzer⸗Mandate caſſirt hatte, blos um ihre Majorttät zu conſo⸗ 


der Nacht und bringt fein Haupt dem Yenya als Todtenopfer dar. Nach] und ließen dieſelbe von ungewöhnlicher Höhe erſcheinen. 


vollbrachter That vollziehen die treuen Vaſallen alle das Seppuku. 
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ldiren: fo trifft man ſich aufs Neue voll höhniſchen Frohlockens und 
voll tiefſter Erbitterung über die „Reviſton“ der Wahlliſte, durch die 
jene drei Sitze der Verfaſſungspartei nunmehr glücklich entriſſen find. 
Um die Situation für die Linke noch düſterer zu geſtalten, mußte die 
Fortſchrittspartei ſich gleich zur Abhaltung eines Scherbengerichtes 
über den Abgeordneten Kronawetter entſchließen, den fie aus dem 
Club förmlich ausſtieß, nachdem er im Hauſe ſelber wie ein iſolirter 
Vervehmter dageſtanden. Daß Kronawetter ſich in merkwürdig un⸗ 
zeitgemäßer Welſe, ſel es nun mit oder ohne Abſicht, durch feine 
Hetzereien gegen den deutſchoͤſterreichiſchen Parteitag dem Syſteme des 
Grafen Taaffe eingefügt: laßt ſich leider nicht beſtreiten. Eine beſſere 
Handhabe aber für Erweiterung des Zwieſpaltes zwiſchen Arbeitern 
und Bürgerthum zur bodenloſen Kluft konnte der Fortſchrittsclub gar 
nicht herbeiſchaffen, als Kronawetter ausſchließen und in derſelben 
Sitzung den großen Gründer⸗Matador Sturm in ſein Präſidium 
wählen. Die Maſſe des Volkes wird darin eine glänzende Beſtäti⸗ 
gung der Anklagen erblicken, die der Abgeordnete der Joſephſtadt 
egen die „Verwaltungsrathspartei“ erhoben hat und welche das Ar- 
beitermeeting bei Schwenderdam in ihrer Weiſe ampliſteirten! — 
Von Dunaſewskl's langer Rede zur Einbegleitung der Budget⸗Vor⸗ 
lage, war natürlich Niemand entzückt, auch ſeine Parteigenoſſen von 
der Rechten nicht. Der Miniſter „ſprach vergebens viel“, um die 
traurige Lage der Finanzen zu erklären und zu rechtfertigen: das 
Haus, auch die Rechte „hört vor Allem nur“ das Deficit der 35 
Millionen! Bei 442 Millionen Erforderniß und 407 Millionen 
Bedeckung will nicht einmal der Troſt verfangen, daß der Abgang 
um volle 61,000 Fl. weniger beträgt, als im laufenden Jahre — 
wle ſich nämlich Se. Excellenz die Sache zurechtlegt. In Wahrheit 
find die Ausgaben gegen 1880 um 18, die Einnahmen um nur 
9 Millionen geſtiegen: allein indem Dunajewskt die 4 Millionen 
Mehrauslagen für die gemeinſamen Angelegenheiten, die 5 Millionen 
für höhere Reſtitutionen aus der Verzehrungsſteuer von Ungarn und 
8 Millionen für die Arlbergbahn in Abrechnung bringt, gelangt er 
zu der erwähnten Aufbeſſerung von 61,000 Fl. gegen das laufende 
Jahr, die lebhafte Heiterkeit im Hauſe erregte, obwohl er ſelber ſo 
vorſichtig war, ſie als „minimal“ zu bezeichnen. Daß an allen 
obigen Summen der Miniſter ſehr unſchuldig, it ja ganz richtig: 
warum fie aber nur in das „Brutto⸗Deſiclt“ gehören, nicht in das 
„Gebahrungs⸗Deficit“, iſt ſchwerer zu begreifen. Daß fie gerade fo 
gut wie alle anderen Poſten gezahlt werden müſſen, beweiſen ja die 
15 Millionen neuer Steuern, die Dunajewski in die Kreuz und in 
die Quere — Petroleum⸗, Gebühren-, Gebäude, Einkommen-, Spiel: 
karten⸗ ꝛc. ꝛc. Steuer⸗Erhöhungen — verlangt. So erinnert die 
Unterſcheldung an jenes Duell, wobei der Hagere auf dem Rode feines 
beleibten Gegners zwei Kreideſtriche machte; die außerhalb der letzteren 
fallenden Schüſſe ſollten nicht gelten! 


Frankreich. 

O Paris, 30. Novbr. [Aud dem Senate. — Budget⸗ 
berathung. — Aus der Deputirtenkammer. — Einfüh⸗ 
rung des unentgeltlichen Elementarunterrichts. — De 
Broglie: „Eine nothwendige Interpellation“.] Der Senat 
hat geſtern die Budgetdiscuſſion fortgeſetzt. Es ſcheint geſchrieben zu 
ſtehen, daß er ans Ende derſelben gelangen wird, ohne eigentlich von 
finanziellen Dingen geſprochen zu haben. Der Senat hoͤrt die Ver⸗ 
leſung der Budgelcapitel in vollkommener Stille an, aber wenn man 
zu den Ausgaben eines neuen Miniſterlums übergeht, fo erhebt ſich 
ein Mitglied der Rechten zu einer Art Interpellation, die nicht das 
Finanzgeſetz, ſondern die politiſche Haltung des betreffenden Miniſters 
zum Gegenſtande hat. Die Clerico⸗Monarchiſten machen fo ihrem 
Verdruſſe Luft, ohne daß ſie ſich der Gefahr ausſetzen, durch ein Vo⸗ 
tum die Wirkung ihres Tadels abgeſchwächt zu ſehen. 
die Reihe an dem Juſtizminiſter Cazot. Die Herren Oscar la Vallée 
und Baragnon eiferten mehrere Stunden lang gegen die Abſetzung 
der Richter, die ſich der republikaniſchen Politik nicht fügen wollen. 
Oscar la Vallée warf dem Miniſter vor, daß er die Würde der Ma⸗ 


Ein ſanftes 
Lächeln umſpielte ihren lieblichen Mund und enthüllte zwiſchen den goldig 


Die Grundlage der Handlung bietet dem Dichter Gelegenheit zu Sitten⸗ſchimmernden Lippen zwei tadelloſe Reihen ebenholzſchwarzer Zähne.“ Man 


Geſtern war 


ſchilderungen verſchiedenſter Art. Auch Liebesepiſoden fehlen dem Roman färbte alſo die Lippen goldgelb und die Zähne ſchwarz — Letzteres war ein 
nicht. Er führt uns in den Palaſt des Shogun (Fürften) und in die Hütte] Gebot für verheirathete Frauen. Wen von uns gelüftete es wohl dieſen 
des Landmanns, in das Schloß des Daimiyo (Standesheren) und in das] reizenden Mund zu küͤſſen? Wir überlafien dies neidlos den Bewohnern 
Haus des Handwerkers, an die feierliche Stätte des Todes und in das Ge- jenes Landes, in welchem der ſüße Geſang der Krähe“ ertönt, wo Weiß die 
tümmel des Kampfes, in die Stille des Waldgebirges, und er läßt die] Farbe der Trauer iſt, und wo man die Thränen nicht mit einem Linnen⸗ 


Orgie des Freudenhauſes an unſer Ohr klingen. 

Was wir da kennen lernen, nimmt ſich ſonderbar genug aus. Es iſt 
ein eigenthümliches Land, wo die Klatſchſucht der Frau ein Grund zur 
Scheidung iſt, und wo es als ein Vorzug des echten, treuen Weibes ge⸗ 
rühmt wird, daß ſie nicht nach den Angelegenheiten ihres Gatten außerhalb 
des Hauſes frägt. (Neidenswerthe Zustände!) Und doch verſtehen dieſe 
taubengleichen Frauen mit den Waffen ſo gut umzugehen, wie ihre ritter⸗ 
lichen Männer, und tragen, wie ihre Gatten, ſogar zwei Schwerter. Und 
dieſe Menſchen — Männer und Frauen — gehen auf den dunklen Pfad 
ſo heißt der Tod) mit einer Ruhe, die auf uns eine durchaus komiſche Wir⸗ 
kung macht. Der vorliegende Roman führt oft Momente vor, wo ein Ster⸗ 
bender über Dinge ſpricht, die wir nur in ganz ruhigen Augenblicken als 
der Rede werth betrachten. 

Was würden unſere Aerzte ſagen, wenn wir ihnen gegenüber den japa⸗ 
niſchen Grundſatz geltend machen wollen, der im 32. Geſetze Ipeyasn's 
ausgeſprochen wird: Weil die Menſchen dieſer Welt nicht von Kranlheiten 
frei ſein können, ſo hat das Mitleid der Weiſen des Alterthums die Heil⸗ 
kunde geſchaffen. Wenngleich deren Jünger Krankheiten mit Geſchicklichkeit 
beilen können, jo dürft ihr ihnen jedoch keine zu großen Einkünfte geſtatten, 
denn ſie würden dann ſicherlich in ihrem Dienſteifer nachlaſſen und ihre 
Berufspflichten vernachläßigen. 

In dieſem Lande, in welchem man die Jünger Aesculap's fo unfreund⸗ 
lich behandelt, iſt man ſonſt von einer ceremoniellen Höflichkeit, die alles 
übertrifft, wus Europa auf dieſem Gebiete noch fo Lacherliches zu Tage ger 
fördert hat. Oder ſollte es je in Europa vorgekommen ſein, daß man aus 
Beſcheidenbeit ſagte: „Ich bin wirklich nichts beſſeres, als ein Affe in Men: 
ſchengeſtalt“, daß man noch vor der Begrüßung ſeines Gaſtes, dieſem Thee 
und Tabak gereicht hätte? 

In Japan geben junge Mädchen nie allein aus dem Haufe, ihre Friſur 
iſt eine ſtreng vorgeſchriebene, je nach Alter und Stand, Schminken iſt nicht 
blos geſtattet, ſondern ſelbſt ein Gebot der feinen Sitte. Wir lönnen uns 
nicht enthalten, die Schilderung einer ſchönen Frau, wie ſie unſer Roman 
auf Seite 47 giebt, unſern Leſerinnen mitzutheilen. „Bald darauf erſchien 
Dame Kawoyo. Sie war in prächtiger, golddurchwirkter Hoftracht. Auf 
dem Haupte trug ſie eine Krone von friſchen blauen und weißen Hortenſia⸗ 
Blüthen. Das aufgelöſte Haar ihres Hinterhauptes floß in glänzenden 
blauſchwarzen Wellen tief über ihre Schultern herab, während durch wohl ⸗ 
riechende Pomade ſorgfältig geſteifte Scheitel ihr liebliches Geſicht um⸗ 
rahmten, welchem dicht aufgelegter Puder die Weiße der Kirſchenblüthe 
verlieb. Kunſtvoll gemalte Tenji-mayuge *) zierten ihre edelgeformte Stirn, 
) So bießen gemalte falſche Augenbrauen über den abgeſchorenen natürlichen. 


tuche, ſondern mit einem viereckigen Seidenpapier trocknet. R. L. 


[Reminiscenzen an Joſef II.] Faſt alle größeren öſterreichiſchen 
Zeitungen brachten am 30. November d. J., dem hundertjährigen Gedenk⸗ 
tage des Regierungsantritts Joſefs II., beſondere Feſtnummern, welche 
ſpeciell dem Andenken des großen Kaiſers gewidmet ſind und neben größeren 
Aufſätzen eine Menge kleiner Anekdoten und Reminiscenzen enthalten, aus 
welchen wir folgende herausheben: Als die Wiener ariſtokratiſche Partei den 
Kaiſer im October 1789 aufforderte, die Beleidigungen zu rächen, welche 
ſeine Schweſter (Marie Antoinette) in Paris erlitten, gab er zur Antwort: 
„Der öͤſterreichiſche Staat bat keine Schweſter.“ — Ein Kirchenfürſt be⸗ 
ſchwerte ſich beim Kaifer, daß die Mönche eines gewiſſen Ordens in Schuhen 
gehen, während nach ihrer Stiftung ihnen nur Sandalen gebübrten, und 
bat um Abhilfe. Der Kaiſer ſagte jedoch: „Mein Herr Biſchof! Ich lobe 
51 — Eifer, allein lieber ſabe ich es, wenn Sie die Mönche an ihren 

Öpfen und nicht an ihren Füßen zu reformiren beginnen möchten.“ — 
Als der Kaiſer ſeinen Völkern Preßfreiheit ertbeilte und ſeine Umgebung 
ihn zu dieſem bochſinnigen Entſchluſſe beglückwünſchte, meinte er: „Ich gab 
nur ein der Menſchheit angeborenes und ihr geraubtes Gut wieder zurück!“ 
— Für alle Zeiten bleibt wohl das Wort des erhabenen Menſchenfreundes 
im Munde des Volkes, das er jenen elenden Schmeichlern zurückgab, die 
ihm abriethen, ſich allzuſehr unter das Volk zu miſchen, indem es einem 
Kaiſer zieme, nur mit „Seinesgleichen“ zu verkehren. Unwillig rief er: 
„Wenn ich nur unter Meinesgleichen ſein ſoll, dann gehöre ich in die 
Kapuziner⸗Gruft, wohin ich ohnehin r — Im adeligen 
Stifte zu Mons drängten ſich bei des Kaiſers Veſuch die Damen ungeſtüm 
berbei, um ihm die Hand zu küſſen. Aber der Kaiſer wehrte ab und ſagte: 
„Laſſen Sie das, meine Hand iſt keine Reliquie!“ — Am letzten Abende 
vor ſeinem Ende beſorgte der Kaiſer noch achtzig Unterſchriften. Als er 
von ſeinem Leibarzte Quarin Gewißheit erhielt, daß er es bald überſtanden 
haben werde, zugleich aber hörte, daß man öffentliche Gebete für ihm per⸗ 
anftalte, verbot er dies ausdrücklich und ernfibaft mit den Worten: Wer 
mich liebt, wird auch ſo für mich beten, die Anderen mag ich zum Beten 
nicht nöthigen!“ — Am 13. Februar 1790, als der ſterbende Kaiſer das 
letzte Abendmahl empfing, betete er wörtlich: „Herr! der Du allein mein 
Herz kennſt, Dich rufe ich zum Zeugen an, daß ich Alles, was ich unter⸗ 
nahm und befahl, aus leinen anderen Abſichten, als zum Wohle und zum 
Beſten meiner Unterthanen meinte. Dein Wille geſchehe!“ Dann ſagte er 
u. je fh: „Als Menſch und Fürſt glaube ich meine Pflicht gethan 
zu haben. N 
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IZur Ri 1 Die über einen neuen Unglücksfall in der Fa⸗ 
milie des verſtorbenen Geh. Sanitäts⸗Rath Wilms gebrachte Mittheilung, 
die wir nach Berliner Blättern reproducirt haben, ſtützt fi, wie die „Tri⸗ 
büne“ nachträglich vernimmt, auf eine bedauerliche Entſtellung des Sach⸗ 
verbalts: der Zuſtand der allerdings leidenden Tochter des Verſtorbenen 
bat den Hinterbliebenen zu Beſorguiſſen, wie fie jene Mittheilung aus⸗ 
drückte, glückticherweiſe nie Veranlaſſung gegeben; eine Gemüthsaffection, 
die der ſchwere Familienverluſt bei der jungen Dame zurückgelaſſen, iſt 
n Weichen begriffen und die Geneſung derſelben zur Zeit eine fast 
ollendete. 


mg 


giſtratur mit Füßen getreten habe, und als beſonders ſcandalös machte 
er geltend, daß Cazot als Präfident des Tribunals der Conflicte figu⸗ 
rirt, obgleich er bereits vorher ſeine Meinung in den Angelegenheiten, 
mit denen dieſer Gerichtshof ſich zu beſchäftigen hat, öffentlich kund⸗ 
gegeben. Wann hat man je dergleichen von einem Richter geſehen? 
Von den Maglſtraturbeamten, welche Cazot ernannt hat, ſprach Oscar 
la Vallée mit einer ſolchen Geringſchätzung, daß Bertauld, der Prä⸗ 
ſident des Caſſatlonshofes ſich veranlaßt fand, im Namen der ganzen 
franzöſiſchen Juſtiz entrüftet zu proteſtiren. Der Redner wurde da: 
durch einigermaßen aus dem Concept gebracht und der Schluß der 
Rede fiel bedeutend ab. Die Antwort konnte dem Juſtizminlſter nicht 
ſchwer werden. Er brauchte nur darauf hinzuweiſen, daß auf Grund 
der Märzdecrete eine wahre Verfhwörung unter den Gerichtsbeamten 
organiſirt worden, der gegenüber die Regierung nicht unthätig bleiben 
konnte. Er betheuerte im Uebrigen, daß bei der Erſetzung der Op⸗ 
ponenten mit der größten Mäßigung verfahren worden. Die Rede 
Baragnon hat abſolut nichts Bemerkenswerthes. Sie ſuchte vergebens 
den Mangel an Argumenten durch Heftigkeit zu verdecken. Im Gan⸗ 
zen war die Verhandlung eine ziemlich ſtürmiſche und der Präfident 


mußte öfter, als es im Senat üblich iſt, von dem Ordnungsruf Ge⸗ 

brauch machen. Dagegen hielt die Kammer elne ruhige Sitzung. 

Auf ihrer Tagesordnung ſtand noch das Geſetz über die Einführung 

des unentgeltlichen Elementarunterrichts. Die Kammer hatte am 
Sonnabend ein Amendement angenommen, gegen welches ſich der 
Conſeilpraſident Ferry entſchieden auflehnte. Sie hatte beſtimmt, daß 
die Gemeinden behufs Beſtreitung der Unterrichtskoſten ihren Steuern 
6 Centimes aufzuſchlagen haben. Die Regierung verlangte 8 Cen⸗ 
times. Der Beſchluß der Kammer würde natürlich dem Staate eine 
größere Laſt auferlegt haben, da der Staat die fehlende Summe be⸗ 
ſtreitet. Jules Ferry hat inzwiſchen bei der Commiſſton und bei dem 
Urheber jenes Amendements ſelber ſeinen Einfluß geltend gemacht und 
in der That wurde das Amendement zurückgezogen und die Kammer 
nahm einen Vergleichsvorſchlag an, wonach nur die armen Gemeinden 
von der Erztehungsſteuer ein wenig entlaſtet werden. Das Begebniß 
der Sitzung war eine Rede Rouher's, der darzuthun ſuchte, daß man 
Unrecht hätte, die Gemeinden zu überbürden und daß der Staat 
reich genug ſei, um die fehlenden Summen zu beſchaffen. Rouher 
fand ſelbſt bei der Linken Beifall, aber das Reſullat war, wie man 
geſehen hat, ſelner Forderung nicht günſtig. — Die „Debats“ und 
die „République“ bekämpfen im Voraus de Broglie's Rede über die 
auswärtige Politik. Was de Broglie heute ſagen wird, läßt ſich näm⸗ 
lich aus einer Broſchüre ſchließen, die vor mehreren Tagen erſchlenen 
iſt (ſte führt den Titel: „Eine nothwendige Interpellallon“) und dle 
man dem Herzog Decazes zuſchreibt. Die Vorwürfe, welche ſie der 
Regierung macht, glänzen allerdings nicht durch Präciſion, denn einmal 
wird darin behauptet, daß bie republifaniſche Regierung ſich in zu freund⸗ 

liche Beziehungen mit Deutſchland eingelaſſen und zum andern, daß fie 

leichtſinnige Revanchegelüſte offenbart habe. Der Hauptvorwurf iſt, daß 
. Frankreich jetzt iſolirt ſtehe. Was hätten aber, antwortet darauf das 
Gambetta'ſche Organ, die Männer des 24. Mat gethan? Sie hätten 

mit dieſer und jener Nation geliebäugelt und es wäre ihnen ſchließlich 


das Loos der Célimené zu Theil eworden, der alle ihre Liebhaber 
den Rücken kehrten. erh, ? ’ 


rer A  — 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 2. December. 
Der Geſetzentwurf 9 dauernden Abhilfe des Nothſtandes in Ober: 


m 


= fölefien, welcher auf Gy. und der Denkſchrift des Landraths von Bitter 


er Beratbungen der beta unten ad hoc berufenen Commiſſion aus 
hs wird und feiner Vollend n. 9 Feste ſo nahe iſt, daß er in der 
allernächſten Zeit dem Abgeordnetenhause zugehen wird, verlangt einen 
Credit von rund 14 Millionen Mark für den angegebenen Zweck. Etwa 
zwei Drittel dieſer Summe ſind für Drainagezwecke, der Reſt nach Abzug 
weniger bedeutender Summen zur Förderung der Hausinduſtrie und Prä⸗ 

üürung von Wirtbſchaften beſtimmt. 

78 75 bekannte Schreiben des Staatsanwalts Woytaſch zu Glogau, 


Ausſchuß des Verbandes der deutſchen Privat⸗Jeuerverſicharun / js⸗Geſell⸗ als bie 


ſchaften hat hierüber bei der Ober⸗Staatsanwaltſchaft Beſchwerde 
Ste da durch eine ſolche allgemeine Anſchuldigung ein go’ zer Berufs⸗ 


f it mi beigelegt wird, ba 2 
geſetze ift hinſichtlich der Stundung und Nievderfhlagump von Koſten wegen 5 gr Le Int — e e Sage 3 


der (Jerichtstoſr, Erhebung beauftragten Steuerſtellen von Wichtigkeit, wes⸗ 
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bar b die ” usftelung ordnungsmäßiger Unvermögens⸗Zeugniſſe den Be⸗ 
Per, zu beſonderer Pflicht gemacht wird. 


1 RR ah } 
en » Berfammlung.] Der Vorſitzende, Banquier 
Sesso, cela die Sitzung um 4 Ubr 25 Minuten. 1 Den 
der Berfammlun gemachten A be 5 Se) 
l g det 
ker! ellen er ide Sanitätsrath Dr. Gräger, der ſchon im October 
b. Es ſtädtiſchen Münzeabinet are 1 De eee 
i e 
lden Minen 5 NN 8 dieses Geſchenk wird das „Schleſiſche 
Münzeabinet um 28 ihm noch ragt a Br N r. a 
inige i te Seltenheiten ber „ 
a 702 der Vierteltbaler von Jägerndorf 1578 u. a., zu deren 


Erwerbung fi nicht ſobald wieder eine Gelegenheit geboten date. es ral A 


i &rath Dr. 

4. ber ein Danlſchreiben an Sanitat ö 

Ken, Die weed 4 ib Dr en Dont a und 
i i its dem Sanitätsra 8 

n Ie den. Aal in die Tagesordnung kommen u. A. folgende Gegen: 


ftände zur Verhandlung: 


it ei ater.] Die heranna 
1 b di mmlung wolle ſich damit einverſtanden 2 IStadtthe 0 
ö Seen im SaBancin tert Gi ie Yuan aus Märäes, nur Au DaanMeN De 
eide { a 
er 175 90.000 M. au tauft und die Mittel zur BE nennt ſich ſelbſt „Zauberpoſſe“, und es kommen in der That zu Anfang 


Rr. 2 
dieſes Beirages aus dem Subſtanzgelder⸗Fonds entnommen we 
Ei S ben Feuer⸗Aſſecuranz-Commiſſion empfiehlt: 
I) dem Antrage des Magiſtrats zuzuſtimmen; 

2) bierbei die 5 


rungs⸗Arbeiten nicht überſchritten wird. 
Ueber die Vorlage referirt Stadtv. Geier. 


5 : ; Naive; er behandelt die Götter⸗ 
g auszusprechen, daß die veranſchlagte Summe fehlt Neſtroy vollſtändig der Sinn für das Naive; 
von 10,000 M. fü bauliche Einrichtungen incl. ſämmtlicher Btlafer welt ungefähr in dem Sinne, wie es fpäter die Verfaſſer der „Schönen 


8 5 — Gray ow u 0 ge zus De a Mu 0 ru war feinem Nachfolger vollſtändig abhanden gekommen, dafür über: 
abi e und beantragt, dei Genehmigung nirag aguras trifft ihn dieſer an ſchneidigem Witz, an ſarkaſtiſcher Schärfe. Neſtroy's 
gegenüber den Wunſch auszuſprechen, daß bei dem Umbau des Gruudſtücks Poſſen, wenn ſie einigermaßen gut geg eben werden, finden heute noch ein 


und der Einrichtung deſſelben zur Feuerwache innerhalb des zukünftigen 8 R 2 4 

drei möglichſt — 2 — e 1 985 dankbares Publikum ſelbſt außerhalb Wiens, ibrer eigentlichen Heimath, 
Stadt. Müller ſpricht gegen den Ankauf des Grundſtücks Gabitz⸗ und in der That find fie weitaus den meiſten ſchalen Erzeugniſſen unſerer 

modernen Poſſenfabrikanten vorzuziehen. 


Brot or 20 a ar N Ann d me den, 17/18. 
r beantragt ſchließlich, die Vorlage dem Magiſtrat zurückzureichen. Die unverwüſtliche Lebensfähigkeit 9 i⸗Vagab up 
Stadtv. T empſiehlt unter eingehender Motivirung den Ankauf des dect iakeit des „Lumpaci-Vagabundus“ bewährte 
Grundftüde Ne. 30. Pr a 8 ſich auch diesmal wieder, und ſelten hörten wir im Stadttheater fo berz⸗ 
9 5 — 3 Aae de 3 liches Gelächter erſchallen, als geſtern. Die Poſſe war durch einige Späße 
enigegen und er ich event. mit dem Antrag Gra einverſtanden. und Couplets neueren Stils gewiſſermaſſen moderniſirt, allſeitig wurde mit 
Stadtbaurath Mende beleuchtet den Sachverhalt und erklärt ſich mit Luſt und Liebe geſpielt, und ſo verlief die Vorſtellung durchaus befeiebigenb. 


dem Antrag Grapow einverſtanden, da es durchaus in den Abſichten des > 19 
Magiſtrats lea die Einrichtung der Feuerwache mit möglichſter Sparſam⸗ Die Hauptperfon des Stückes, der Schuſter Knieriem, wurde von Herrn 
Müller mit wahrhaft draſtiſcher Komik gegeben. Schon die Maske war 


— N 5 Wale de 4 Be Sale a — 
ehnung des Antrag er beſchließt die Verſammlun anne trefflich gewählt; jede Miene, jede Bewegung dieſes Typus eines Vaga⸗ 
. Sotum der Gommiſſton, ebenfo dis Ras unden erregte ſtürmiſche Heiterkeit. — Herr Lamprecht war als Schneider 
Die Verdreter der katboliſchen Kirchen⸗Pfarreien von St. Adalbert, St.] Zwirn recht beweglich, doch reichte fein Darſtellungstalent für den zweiten 
Baus — ar ge en motivirten 2 den —— Act nicht aus: der dumme Stolz des Parvenues war ziemlich farblos 
Zablung von i ark für jede Beerdigung auf den Communals wiedergegeben. Recht friſch und gefällig ſpielte Herr i 
irchböfen jo lange nachlaſſen zu wollen, als auch die evangeliſchen Kirchen⸗ Leim, Gerz re * unter den 5 — Ah ene 1225 


emeinden keine ſolche Entſchädigung an die Stadt zahlen. — Magiſtrat da 4 i A i > 0 
dat darauf geantwortet, daß er eine Aenderung des von den ſtädtiſchen Wiener Dialects vollſtändig mächtig war. — Die kleineren und kleinſten 


Bebörden gefaßten Beſchluſſes, wonach für die Benuhung der Com- Partien waren durch die beften Krafte des Theaters beſetzt; das große 
munal⸗ Begräbnißpläge ſeitens der bieſigen Kirchen⸗ Gemeinden ein Quodlibet am Schluſſe des zweiten Actes ſangen im Verein mit Herrn 
beſtimmtes Entgelt bezahlt wird, nicht herbeizuführen vermöge. Glaube 9 amprecht die Damen Gerſtner und Lamm; außerdem wirklen in der 
man, daß durch dieſe Maßnahmen die katboliſchen Kirchen⸗Gemeinden Geſellſchafts eg F e . 
gegenüber den ebangeliſchen Kirchen der Stadt in Nachtheil geſtellt feien, jo ſeene Fräulein Sax, ſowie die Mitglieder des Balletcorps mit. 
überfebe man die hiltorifh begründete Stellung der letzteren zur Stadige-] Das Stuck, an welchem ſich bereits unſere Großväter erſreuten, dürfte 
meinde mit allen ihren daraus entſpringenden Rechten und Pflichten, und in der dermaligen Beſetzung zahlreiche Wiederholungen im Stadttheater 
verkenne, daß der Seitens der a... ee an 2 ein⸗exleben. 
\ ei⸗Zuſchuß fi K 
zelnen Kirchkaſſen zu gewährende Kämmerei batſächlich um K. P. ILobetheater. Frau Ellmenreich ſetzte geſtern ihr Gaſiſpiel 


denjenigen Betrag verringert, welcher von jenen Kaſſen als Begräbniß⸗ 72 n f 
ſtellengeld an die Stadthaupikaſſe abgeführt und im Etat in Einnahme ge⸗ als „Gräfin Lea in dem bekannten Lindau'ſchen Schauſpiel fort. Es war 
eine geiſtvolle, bochintereſſante Leiſtung, die uns geboten wurde. Suchen 


ſtellt wird. 
Regulatid für die Gemeinde⸗Armenpflege. Magiſtrat ber: rinnen ba ; : ’ : 
fendet der Verſammlung den Entwurf eines Regulativs für die Gemeinde: 2 = 1 5 bei . . 1 2 * e 
Armenpflege der Stadt Breslau mit dem Antrage, demſelben zufuſtimmen ſo concentrirt ſich tet Onftlerin Alles auf eine ſcharf zugeſpitzte 
und ibn zu ermächtigen, den Zeitpunkt der Einführung deſſelben durch Charakteriftit. Die Maske iſt prägnant, das Spiel knapp. Man hört nicht 
Magiſtratsbeſchlaß feitzuitellen. 8 . das Rauſchen der declamatoriſchen Schleppe, man wird nicht durch bebag⸗ 

Die Armen⸗Commiſſion empfiehlt den Entwurf mit einigen Modifica⸗ liche Fülle der Details abgelenkt; dafür kommt das Weſen der Geſtalt, 


org 12 Se Referat des Stadtv. Lion, welcher die Eubloc⸗] welche in Erſcheinung treten ſoll, ganz zum Durchbruch. Seelen⸗Anatomie, 
Annahme des Regulativs empfahl, nimmt Stadtratbh Martius das Wort, zur vollen Anſchaulichkeit geſteigert, iſt der Geiſt dieſer Darſtellung, mit der 
ſich Jeder, der die Kunſt ernſt nimmt und die Größe des Ausdruckes in 


um einzelne Punkte der Vorlage naber zu beleuchten. : \ 
Stadtv. Straka und Stadiv. Hainauer erklären ſich mit dem Regu⸗ ſeiner Entſchiedenheit und Unmittelbarkeit ſucht, befreunden wird. Frau 
Ellmenreich bat die in den Kreis ſocialer Vorurtheile hineingelangte, 


ni im Ar Ye ir en a Yan 

tadtv. Hauske em in dem Regulativ für geeignete weibliche 5 

Pflege für kleine Rinder Gorge zu tragen. . ES | durch Herz und Geſinnung geadelte und die Rechte derſelben tapfer behaup⸗ 
We 1 n . ee dem ne zur ee zu tende Frauennatur mit den markanten Zügen, hr 5 weiße 1 

geben, ob es ſich nicht empfehle, in einem Bureau eine Centralſtelle zu er⸗ ; ; ägt, treu zu erfaſſen und lebenswahr zu verkörpern ges 

richten, durch welche die Ueberfübrung ſolcher Geiſleskranker in eine Pro⸗ ee rag 45 . oft haſtigen Geberden trugen vam 

vinzial⸗Irrenanſtalt vermittelt wird, die von der Communal:Verwaltung | MUB! 5 ’ 12 0 e 

nicht verpflegt werden. bei, den Charakter noch deutlicher abzugrenzen und die e genartige Miſchung 
Bei der Abftimmung beſchloß die Verſammlung, das Regulativ nach der in ihm vorwaltenden Reflexion mit dem leidenſchaftlichen Gefühl des 

den Anträgen der Commiſſton en blos anzunehmen, ebenfo den An“ Rechtes und der Würde glaubhaft zu machen. Die Scene mit ibrem Freunde 


trag Lion. und Rechtsanwalt v. Deckers, wo Lea ſich zum Kampf gegen ihre Verächter 


ie Li Steinmaterial zu den Straßenpfla⸗ 8 2 >: 
er der Zuschlag Teer dem Vorſchlage des Magi⸗ entſchließt, die darauf folgende Beſprechung mit ihrer Stieftochter Paula, 


ſtrats an den Kaufmann P. Reimann bier, die Kärger“ ſche Stein: wo ihr tief gekränktes Herz ſich mit dem Stolze des reinen Bewußtſeins 


e zu Strehlen und die Kaufteute Gebrüder Huber bier waffnet, die Wortduelle mit der ihr verſchwägerten „Salonſchlange“ Julie 
ertheilt. 


8 4 . 5 fs 4 Spr ache aber 
mlung unter Bezugnahme auf einen wurden von Frau Ellmenreich meiſterhaft geſpielt; ibre 

faden Beschluß Ae n e Plan für e des füd⸗ drang „aus der Tiefe der Seele“. Das wenig zablreiche Publikum lohnte die 

lichen Theiles der Schweidnitzer Vorſtadt mit dem Bemerken zur Prüfung ſeltene Leiſtung mit vielfachem Beifall. Die übrige Beſetzung des Stückes 

und Feſtſtellung, daß den Wünſchen und Anträgen der Verſammlung und war die bekannte, mit Ausnahme der Paula, welche Fal. Rottmaver 


einzelner Mitglieder derſelben nach Möglichkeit Rechnung getragen worden x it iel Sentimentalität ausgeſtattet 
iſt. Die Baucommiſſion empfiehlt die Genehmi des Planes, nachdem übernommen und ſchon anfänglich mit zu viel Sentimentalität a 

2 biete ferne Feen E N K * batte; über die in herber Hülle ſchlummernde Knospe dieſes Mädchenherzens 

Dan en e eingegangen: | Tele erst Pater durcberochen wird, breitete ſich dierdurch ein Schein der 

tadtv. ner iſt folge sh ichkei 5 5 
0 [a ana ve Sun Dante aan Da ae, Da 
igl. i ium e 2 5 N 

a in dieses Angelegenheit ferner zu thun?“ i f Deckers) und Frl. Bethge (Julie v. Leefen). Das Zuſammenſpiel verdient 

Hierzu ift folgendes Magiſtratsſchreiben vom 29. November eingegangen das beſte Lob. De 
„Der geehrten Stadtverorpneten » Berfammlung_theilen wir in Verfolg des + [Stiftungsfeft.] Die hieſige Muſtkgeſellſchaft „Schnurre“ feierte 
gejälligen Schreibens vom 23. September, betreffend die Polizei⸗Verordnung vorgestern Abend in ihrem geſchmacvoll decorirten Bereinslocale a de 
wegen der äußeren Heiligbaltung der Sonntage und Feſttage, ergebenſt mit, Taſchenſtraße unter Betbeiligung ſammtlicher Mitglieder ihr 28. Suftungs⸗ 
daß das königliche Polizepräſtwdium auf unſeren Antrag dom 22. Juni c. feſt durch ein gemeinſchaftliches Souper. Der Vorſitzende des Vereins be⸗ 
eine Aenderung der Bekanntmachung in Bezug der ſogenannten Clauſur⸗ grüßte die Anweſenden und gedachte in längerer Rede der 23jährigen 
ſtunden eintreten zu laßen, uns am 28. Septembar die Anzeige zugehen ließ, Wirkſamleit der „Schnurre“. ie Geſellſchaft hat bis jezt 400 Waiſen⸗ 
daß bereits verſchiedene Geſuche in gleicher Angelegenheit abſchlägig beſchieden kinder mit vollſtändigen Anzügen beſchenkt und hilfsbedürftige Familien, 
worden find, ein folder Beſcheid inzwiſchen auch höheren Oris Beitätigung perſchamte Arme und Greise, ſowie gemeinnützige Anſtallen mit Geld⸗ 
gefunden und es ſomi nicht mehr in der Lage ſei, eine Aenderung ein⸗ ſpenden unterstützt. Die Mittel dierzu ſind durch Sammlung vor Eigarren⸗ 
treten zu laſſen. Gegen dieſen Beſcheid haben wir am 5. v. Mis. bei der) ſpizen, durch Wohlthätigteits⸗Concerte, Lotterien und durch Beiträge von 
kgl. Regierung unter näherer Motipirung Beſchwerde geführt, und gebeten, eingeführten Gäſten beſchaſſt worden. Am Schluſſe feiner Rede gedachte 
Anordnung zu treſſen, daß, den Vene thatſächlichen Verhälzniſſen ent der Vosſitzende der berftorbenen Mitglieder, deren Andenken durch Erheben 

von den Plätzen geehrt wurde. Während der Tafel wurden die Theil⸗ 
nehmer durch den Vortrag einiger Lieder und Solovorträge erfreut. Eine 
veranftaltete Collccte batte zur Folge, daß die im „Juliusthurme“ der Ge⸗ 
. ſellſchaft . . beſtimmten Capitalſen um eine 
bedeutende Summe verme . 

Il Fröbel ſche Kindergärtnerei] Das große Verdienſt Fröbel's als 
Pädagogen beſteht darin, daß er nicht nur die Wichtigkeit und Nolhwendig⸗ 
leit einer vernünftigen Erziehung und Bildung auch für Kinder unter ſechs 

eſien vor: Jahren beſonders betont, ſondern daß er durch feinen Kindergarzen für die 
bl r d f 
Mit: barmoniſche Entwickelung der vorſchulpflichtigen Jugend in vollendeter Weiſe 
Nang bat. Durch feinen wiederholten Weckeruf: „Rommet, laſſet uns den 
indern dienen!“ begeifterte er beſonders die Frauenwelt. Er ging von 
dem richtigen Grundſatze aus, daß das Weib vorzugsweiſe zur Erzieberin 
berufen ſei, und daß die Menſchheit erſt dann ihrer Vollendung und Selbſt⸗ 
weder A bedeutend näher kommen werde, wenn die Frauen ihre 


pädagogiſche Aufgabe wahrhaft erfüllen. Freilich iſt es da Vorbedingung, 
in das Wesen, Beben und Streben der Fröbel ſchen Kindergärtmerei tiefer 
einzudringen und nicht oberflächlich und vorurtheilsvoll darüber abaufpschen. 
Wer nun Aufſchluß und Belehrung über den Kinder arten. Fr ein vor⸗ 
süglihes Erziebung® und Bildungsmittel für bie voc go Jugend 
wünſcht, und wer ſich über die pädagogiſche Bebeunezend id den edlen 
Charakter Fröbel’8, des Sufters des Kindergartens, will, — im Wee 
einer Verbeſſerung der Jugenderziehun unterrichten * en das eben 
in Cötben erſchienene Buch des EL h empf 11 * 5 
R. Benfey: „Erinnerungen an Friedrich Frö eßlichen Bade er Verfaſſer, 
mit Fröbel eng befreundet, führt den Ka 8e tiefen ir aud der 
haft dramatiſcher Weiſe vor und läßt den d Ringen feine Helden Perg 
ſowohl in das Denken, Fühlen, Streben 115 gen ſeines H 25 
das Eniſtehen, Blüben und Ringen des größten und ſegensreichſten Werkes 
öbel s, des deutſchen Kindergartens, Mit Recht ſchreibt Benſey in der 
orrede ſeines Buches: „Ein Charakterbild follen dieſe Grinnerangen zu 
eichnen berſuchen, ein Charakterbild des Genius, der in Deutihlands 
Eulturentwidelung ſchon bis jetzt eine große Rolle ſpielte, aber eine größere 
noch zu ſpielen gewiß berufen iſt.“ Das großartige Problem, an dem ſich 
Fourier ſein Leben lang zerguälte, das Problem, den Genuß dauernd 
mit der Arbeit zu verbinden, hat Fröbel zur Löͤſung gebracht, indem 
er in dem Kinde fon die Luft an der Arbeit weckte und den Schaffenstrieb 

Für die Semiten.] Der pom Prediger Hofferichter am letzten 
Sonntage in der freireligiöſen Gemeinde gebaltene Vortrag „Für die 
Semiten“ wird dieſer Tage im Drud erſcheinen. 

—[Vermächtniſſe.] Die zu Mondſchütz, Kreis Wohlau, verſtorbene 
Auszüglerin Albertine Geyer hat der evang. Schule daſelbſt 75 Mk. letzt⸗ 
willig ausgeſetzt. Die zu Brieg verſtorbene Frau Commerzienrath Amalie 
Schärff bat 5 Frauenvereine doriſelbſt ein Legat von 300 Mark letzt⸗ 
willig ausgeſetzt. 3 

i i a = it Bezug auf unſer Referat in Nr. 565 d. Big. 

die Bühne, im Uebrigen trägt [Dampfdroſchke.] Mit Ber; . 

. CCC 
Fortſezung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


5 dem Vorſiz des 
d. [Wahlen zum Volkswirthſchaftsrath.] Unter, 5 iR 
äſidenten Grafen Pückler trat Rope Schleſien im 


Brie und Landgerichtsraſd Vietſch. Die ſechs Rechtscan⸗ 
ae e h der Prüfung nor en, namlich die Herren Dittrich, 
Gorke, ad 1 Gabe 
Wittkowitz, beſtanden 1 Eten palandt nah 
eines Zauberſtückes; die 


Helena“ gelhan haben. Die poetiſche Auffaſſung, der echte Humor Rai⸗ 
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Stände in Mecklenburg, wo ab Straßen den Bollseſchen Dampfwagen 
freigegeben werden follen, auf ihre Koſten die Kaleſche gewünſcht batten, 
und der Waggon zum Verladen ſchon bereit geſtellt war. Der Unfall ge⸗ 
ſchah nicht in Folge von Ueberlaſtung (der Dampfwagen wiegt unbelaſtet 
ca. 38 Gtr.), ſondern weil eine Schraube ſich gelöft hatte, das Rad ſich in 
Mace deſſen quer ftellte und bei dem gerade außerordentlich ſchlüpfrigen 

ee knicken mußte. Das Anhalten geſchah mit größter Präciſton, die 
Maſchinerie blieb e unberührt von dem Unfall; ſelbſt die Achſe 
des Rades zeigte keinerlei Beſchädigung und nur eine leichte, natürliche 
Neigung des Wagens war zu ſpüren. Gerade der bei jedem Gefährte 
mögliche Unfall, der bei einem andern Wagen leicht bätte ſchlimmer ab⸗ 

laufen können, zeigte, wie ſtabil der Dampſwagen gebaut iſt. 

Hs. L Meteorfall.] Am Abend des letzten November, kurz nach 
6 Ubr, zeigte ſich am ſüdweſtlichen Sternenhimmel ein prachtvolles, bell 
leuchtendes Meteor, welches ſich in nahezu verticaler Richtung der Erde 
näherte und zuletzt unter plötzlicher, intenſiver Lichtentwickelung, wahrſcheinlich 
berborgerufen durch die erfolgte Exploſion des kleinen Weltkörpers, dem 
Auge des Beobachters entſchwand. 

+ [Zur Ermittelung.] Am 7. November iſt ein Brief von unbe: 
kannter Hand, adreſſirt an „Herrn Heinrich Korte, Strobbuthandlung in 
Bochum, Weſiphalen“, von bier aus per Bolt abgeſandt worden. Der In⸗ 
balt des Schreibens lautet: „Breslau, 7. November 1880. Herrn H. Korte, 
Strohbuthandlung. Bochum. Inliegend 5 Mark als kleine Beigabe zur 
Linderung ibres Unglücks. Ergebenſt —“. (ohne Unterſchrift.) In einer 
höchſt wichtigen Anterſuchungsſache wird der anonyme Briefſchreiber auf⸗ 
gefordert, ſich im hieſigen Sicherbeitsamte, Bureau Nr. 21, zu melden. 
Verſäumnißkoſten werden erſtattet. — Ferner iſt es in einer anderen bier 
ſchwebenden Unterſuchungsſache erwünſcht, daß ſich der gegenwärtige In⸗ 
haber eines preußiſchen 50⸗Markſcheins Serie II, Littr. O, Nr. 030985 im 
Bureau Nr. 21 des biefigen Sicherheitsamtes melden möchte. 

—e [Aufgefundener Leichnam.] Geſtern, Nachmittags gegen 2 Uhr, 
wurde an der Oberſchleuſe die Leſche eines unbekannten Mannes durch 
Arbeiter aus der Oder gelandet und nach der königlichen Anatomie ge⸗ 
ſchafft. Der Aufgefundene, anſcheinend ein Arbeiter, iſt mittelgroß, unter⸗ 
ſetzt und hat blondes Kopfhaar. Bekleidet war derſelbe mit braunem 
Jaguet, Militärhoſe, Halbſtiefeln, ſchwärzer Weite, ſchwarzwollenem Hals: 
tuch, ſchwarzem Vorhemdchen, wollener Unterjacke und weißleinenem Hemd. 
Die Leiche dürfte bereits mehrere Wochen im Waſſer gelegen haben. 


+ [Polizeiliches] Geſtohlen wurden einer Frau auf der Neuen Jun⸗ 
kernſtraße aus verſchloſſener Bodenkammer eine Menge Glas⸗ und ‘Bor: 
zellanſachen, einem Brauer auf der Trebnitzerſtraße ein gelber Kettenhund, 
einem Schneidermeiſter auf der Weißgerberſtraße eine große weiße Damaſt⸗ 
tafeldecke, einer Wittwe auf der Gartenſtraße ein dunkelbrauner Mädchen⸗ 
Paletot von Flocconéſtoff. — Abhanden gekommen it einem Liniirer auf 
der Weinſtraße ein dunkelbraunes Portemonnaie mit 8 M. Inhalt. — 
Gefunden wurde am 26. vorigen Monats von dem Fleiſchermeiſter Auguſt 
Kahlert auf der Flurſtraße eine goldene Broſche mit ſchwarzem Stein, am 
1. d. Mts. von dem Haushälter Carl Rieger, Neue Junkernſtraße Nr. 24, 
eine drei Meter lange ſchmiedeeiſerne Reutelkette. — Verhaftet wurden der 
Handelsmann Carl W. wegen Körperverletzung, Widerſtand und Sach⸗ 
beſchädigung, der Haushälter Auguſt B. wegen Diebſtahls, außerdem noch 
6 Bettler, 11 Arbeitsſcheue und Vagabonden und 4 proſtituirte Dirnen. 


Hirſchberg, 30. November. [Das gräßliche Eiſenbahnunglück am 
Ottilienberge betreffend.] Der „Bote aus dem Rieſengebirge“ meldet: 
a. ſtanden vor der königl. Strafkammer des biefigen Landgerichts als 

ngeklagte der Eifenbabnarbeiter Auguſt Breuer aus Cunnersdorf und der 
Bahnwärter Hermann Hannig aus Hirſchberg. Beide ſſind beſchuldigt, im 
Auguſt durch ihre eigene Fahrläſſigkeit die entſetzliche Kataſtrophe und den 
ſchrecklichen Tod des Führers Lux und des Heizers Jäckel verurſacht zu haben. 
Für den ꝛc. Hannig führte Herr Rechtsanwalt Schultze die Vertheidigung. 
Das Reſultat der faſt fünfſtündigen Verhandlung war die Beſtrafung der 
beiden Angeklagten mit je 3 Monaten Gefangniß. Der königl. Staats⸗ 
anwalt hatte für Breuer 4, für Hannig 6 Monate beantragt. 


—n. Bernſtadt, 1. Dechr. [Vieh⸗ und Krammarkt.] Auf dem 
vorgeſtern bier abgehaltenen Viehmarkt war ſehr viel Rindvieh und auch 
viel Schwarzvieh aufgetrieben. Die Preiſe waren in Folge deſſen. wie ſtets 
nahe vor dem Winter, ſehr mäßig. Trotzdem ging das Geihäft ziemlich 
flau; ſelbſt für beſſere Stücke Vieh wurden nur mäßige Angebote gemacht. 
Fee Schweine waren ziemlich ſtark vertreten und wurden ziemlich gute 

reife dafür erzielt. — Der Nachmittags ſich anſchließende Krammarkt war 
von zablreichen Käufern beſucht, und dürften wohl viele Producenten und 
Händler befriedigende Geſchäſte gemacht haben. 


V. Neuſtadt, 1. Dec. [Handwerker⸗Verein.] Vorige Woche bielt 
der Handwerkerverein ſeine Monatsverſammlung ab, auf deren Tagesord⸗ 
nung zum größten Theil geſchäftliche Mittheilungen ſtanden. Zu der im 
nächſten Jahre ſtattfindenden Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten haben ſich 
15 berſchiedene Gewerbe mit 105 Lehrlingen angemeldet. Ein Geſuch des 
Vereins⸗Vorſtandes um einen Staatszuſchuß zur Prämiirung der beiten 
Arbeiten iſt don der königl. Regierung abſchläglich beſchieden worden. Auf 
den Vorſchlag des Vorſitzenden beſchloß man, eine Verlooſung zu veran⸗ 
ſtalten, um dadurch zu dem bereilſtebenden Fonds von 400 M. das noch 
Feblende zu ergänzen. — Einem Anſchreiben des Magiſtrats nachkommend, 
worin die Handwerksmeiſter erſucht wurden, ſich darüber zu äußern, ob das 
biefige Pfandleihinſtitut fortbeſtehen oder aufgehoben werden ſolle, erklärte 
ſich der Verein für den Fortbeſtand deſſelben. 


d. Gleiwitz, 1. Dec. [Vereinigte Geſellentaſſe.] Die „vereinigte 
Geſellenkaſſe“ bielt vorgeſtern Abend im Stadtverordneten ⸗Sitzungsſaale 
eine Ausſchußſizung ab, in der das auf Grund des Ortsſtatuts vom Iften 
Juni 1856 errichtete Statut einer Reviſion unterzogen wurde. Als Ma: 
giſtrats⸗Commiſſarius wohnte der Sitzung Herr Bürgermeiſter Fritz bei. 
Die b beſchloß, zur Augen: und Ohrenbeilanſtalt einen Jahres: 
beitrag von 20 Mark zu entrichten. Der Verein bezweckt die Unterbringung 
1 = Aber te Er oe aus 9 Gründen 
ilfsbedürfti eſellen oder Gehilfen und ferner die Fortbildung der 
Lehrlinge, Geſellen und Gebilfen. 5 


= 
r 


diesſeitigen Kreiſes und der Nachbarkreiſe faſt ausſchließlich auf die ſog. 
heigenden Krippen, die von rotzkranken Pferden benutzt 3 zur 


egen, Um der Seuche Herr zu werden reſp. um derſelben wirkſam zu 
5 W „it die Beſeitigung dieſer Krippen ein unbedingtes Grforderni 


H. Scheffer Dechr. [Rosirankbeit.] An einem Pferde des Siegel: 
meiſters N iu Revenbütte, ſowie an einem Pferde des S A 
en 4 — unter nen den Kreistbierarzt = Roptrant eit con⸗ 

i rege g 
Tödtung angeordnet wordenden üblichen Vorſichtsmaßregeln die fofortige 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

4 Breslau, 2. Dechr. [Bon der Pörſe.] Die Börfe eröffnete in 
ziemlich feſter Stimmung, verlief aber in luſtloſer Haltung. Schluß ſchwaächer. 
Beliebt waren Laurahütte⸗Actien, die ihren Cours nicht unerheblich er: 
böbten. Creditactien 495.—494,50—494, Laura 118,75—118,50—119,25, 
1880er Ruſſen 71,75, ruſſiſche Noten 208. 

‚Bredlan, 2. Dechr. [Amtlicher Producten⸗Bbrſen⸗Bexicht. 


Kleeſaat, rothe matt, alte ordinär 20—25 Mark, mittel 26.—30 Mar 
fein 31—36 Mark, neue ordinär 25—28 Mark, mittel 36—38 Mark, fein 


e 
67 der Vre 


M.] Bahn, 75,410 Klgr. auf der Freiburger 


5 Babn, 25,240 Kilogr. nach der Poſener Bahn. im Ganzen 45,240 Kl 


S 
— 
eitung. 


Kleeſaat, 


39—41 Mark, hochfein 42—45 Mark, exquiſit über + Sry 
weiße ruhig, neue ordinär 30-40 Mark, mittel 41—55 Mark, 
Mark, hochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 

Roggen (per 1000 Kilogr.) höher, get. — — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 

ſcheine — —, per December 200 — 199,50 Mark bezahlt, December: 
2 13 Mark Gd., Januer⸗Februar 199 Mark Gd., April⸗Mai 199 Mark 
r., Mai⸗Juni —. 

Weizen (per 1000 Kilogr.) gel. — Eir., per lauf. Monat 206 Marl Br. 
December⸗Januar 206 Mark Br., April⸗Mai 210 Mark Br. 3 

Hafer (per 1000 Kilogr.) get. — CEtr., abgelaufene Kündigungsſcheine —, 

er lauf. Monat 141 Mark Br., December⸗Januar 141 Mark Br., April 
ai 144 Mark Gd. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 250 Mark Br., 
248 Mark Gd. 5 

Rüböl (per 100 Kilogr.) ſtill, get. — Ctr., loco 55,50 Mark Br., per 
December 53,50 Mark Br., December⸗Januar 53,50 Markt Br., Januar⸗ 
Februar 54 Mark Br., April⸗Mai 55,50 Mark Br., Mai⸗Juni 56 Mart Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 & Tara) loco und per December 
34,0) Mark Br., 33,50 Mark Gd. 

Spiritus (per 100 Liter à 100 4) wenig verändert, gel. — Liter, per 
December 54,50 Mark Gd. December⸗Januar 54,50 Mark Gd., April⸗Mai 
56,30—40 Mark bezablt, Mai⸗Juni 57 Mark Br., Juni⸗Juli 57,50 Gd. 

Zink: Seit letzter Notiz Godulla⸗Marke 14,80 Mart bezahlt, heute 
G. v. Gieſches Erben Norma⸗Marke 14,70 Mark bezahlt. 

Die Borſen⸗Commiſſton 
Kündigungspreiſe für den 3. December. 
Roggen 200, 00 Mark, Weizen 206, 00, Hafer 141, 00, Raps 250, —, 
Rüböl 53, 50, Petroleum 34, 00, Spiritus 54, 50. 


Breslau, 2. December. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


gute mittlere geringe Waare 

8 N 9 niedrſt. Br niedrigſt. 
Weizen, weißer 21 90 21 30 20 19 5 13 60 1 6 
Weizen, gelber 20 90 20 60 19 80 19 30 18 10 17 10 
Roggen N 0 30 20 — 19 50 19 — 18 70 18 20 
Gerſte 16 80 16 30 15 60 15 — 14 30 13 50 
8 . 15 — 14 70 14 10 13 50 13 — 12 20 

ehſen 20 50 20 — 19 50 19 — 18 50 17 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübjen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittle ord. Waare. 
1 R 4 0 

Raps 24 25 23 — 21 — 
Winter⸗Rübſen . 23 50 22 — 20 — 
Sommer⸗Rübſen. 23 50 — N 20 — 
Ster 22 25 20 25 19 25 
Schlaglein W 25 23 75 22 25 
„ 16 16 25 15 75 


ff [Getreiderre.-Zransporte.] In der Zeit vom 21. bis 27. November e. 
gingen in Breslau ein: 4 

Weizen: 682,900 Kilogr. aus Südrußland, 220,300 Klgr. aus Galizien 
und Rumänien, 28,688 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 70,420 Klgr. 
über die Mittelwalder Bahn, 58,709 Klgr. über die Poſener Bahn, 5950 
Klgr. über die Freiburger Bahn, 21,400 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn im Binnenverkehr, 186 868 Klgr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen 
via Oels, im Ganzen 1,295,235 Klgr. I 

Roggen: 70,000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 19,800 Klgr. aus 
Ungarn, 16,527 Klgr. über die Poſener Bahn, 59,500 Klgr. von der War⸗ 
ſchau⸗Wiener Bahn, 31,905 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Bin⸗ 
nenverkehr, 819,543 Klgr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels und 
10,000 Klgr. von ſonſtigen Anſchlußbahnen, im Ganzen 977,275 Klgr. 

Gerſte: 40,000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 261,300 Klgr. 
aus Ungarn, 75,657 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 200,878 Klgr. 
über die Mittelmalder Bahn, 8600 Klgr. über die Poſener Bahn, 9990 
Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗ÜUfer⸗Bahn von Anſchlußbahnen via Oels, im 
Ganzen 596,425 Kilogramm. ne 

Hafer: 10,000 Klgr. aus Sübrußland, 10,000 Klgr. aus Galizien und 
Rumänien, 130,200 Klgr. aus Ungarn, 134,800 Kelgr. von der Ferdinand⸗ 
Nordbahn, 50,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 55,697 Kilogr. über 
rg Bahn, 75,574 Klgr. über die Freiburger Bahn, im Ganzen 

„271 Klgr. 

Mais: 380,000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 140,200 Kilogr. 
aus Ungarn, 50,600 Klgr. von der Ferd. Nordbahn, 10,216 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen Bahn, im Ganzen 581,016 Klar. 

Oelſaaten: 80,000 Klar. aus Südrußland, 350,100 Klgr. aus Ga⸗ 
lizien und Rumänien, 10,000 Klgr. aus Ungarn, 10,500 Klgr. von der 
e bahn, 88,736 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 


39, gr. 

Hülſenfrüchte: 20,000 Klgr. aus Südrußland, 120,000 Klgr. aus 
Galizien und Rumänien, 120,600 Klgr. aus Ungarn, 60,600 Klgr. von 
der Ferd.⸗Nordbahn, 44,344 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 10,000 
Klgr. von der Warſchau⸗Wiener Bahn, im Ganzen 375,544 Kilogr. 

V. derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 

eizen: 51,030 Kilogr. 191 der Oberſchleſiſchen Bahn, 10,120 Klgr. 
nach der Mittelwalder Bahn, 10,03 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, 70,790 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der 
Freiburger Bahn, 126,700 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 90,680 Kilogr. 
5 der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, im Ganzen 359,350 
ilogramm. 
oggen: 25,250 Kilogr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 100,500 Klgr. 
nach der Mittelwalder Bahn, 20,420 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach 
der Freiburger Bahn, 215,320 Kilogr. auf der Freiburger Bahn, 25,850 
Kilogr. von der Oberſchleſiſchen und 203,500 Klar. von der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗ nach der Märkiſchen Bahn, im Ganzen 590,840 Kilogramm. 
Gerſte: 60,100 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 
Bahn, 60,200 Klgr. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 30,180 Klgr. nach der Poſener Bahn, 
im Ganzen 225,890 Klar, g 

Hafer: 20,100 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 40,160 Kilogr. von 
der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 23,230 Klgr. auf der Frei⸗ 
burger Bahn, 10,140 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn nach der Mär: 
er Bahn, 145,720 Klgr. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 239,350 

ogramm. 

Mais: 10,000 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 20,000 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, 40,000 Kilogr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 30,240 Klgr. von der Oberſchle⸗ 
158 nacb ber ge age Bahn, 115,300 Klgr. nach der Poſener Bahn, 
im Ganzen 215, r. 

Oelfaaten: 20,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
gr. 

Hülſenfrüchte: 10,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Frei⸗ 
burger Bahn, 70,440 4405 von der Oberſchleſiſchen nach der Merten 
Bahn, im Ganzen 80,440 Klgr. 


Breslau, 2. Decbr. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Friedländer, Ring 58.] Die Nabe des Januar⸗Termins führte 
in vergangener Woche zu dermehrter Nachfrage nach guten Hypotheken: 
das wenige gute Material, das neuerdings an den Markt kam, wurde ſchnell 
begeben, ohne daß eine Aenderung der Zinsſatze wahrzunehmen war. Die 
Geldgeber ziehen bei Hypotheken⸗Anlagen mehr wie je die Lage der Pfand⸗ 
grundſtücke in Betracht; auf gut gelegene Häuſer find die erſten Eintragun⸗ 
gen mit 4½ pCt., die zweiten Hypotheken, wenn nicht zu große Beträge 
voranſtehen, & 5 pCt. Zinſen unterzubringen; dagegen bleiben Hypotbelen 
auf entlegene Grundſtücke ſelbſt bei erhöhten Zinſen dernachläſſigt. Die 
Boden⸗Credit⸗Banken halten ſich immer noch reſervirt. In Guts⸗ 
Deinen iſt wenig Geſchäft. Die Grundſtücks⸗Verkäufe mehren ſich 
von Woche zu Woche, doch hält ſich die Speculation immer noch dom Ge⸗ 
ſchäft fern, b daß Ankäufe nur zu Bedarfszwecken erfolgen und ſich daber 
nur auf kleine Grundſtücke erſtrecken. Für den Monat December ſind 1 
Subbaſtationstermine zum Stadtbezirke gehöriger Grundſtücke angeſetzt, 
während im December vorigen Jahres 20 Grundſtücke ſubhaſtirt wurden. 


fein 56—65 G 


0 Klar. von der Oberſchleſiſchen nach 


ılfingör: Carl, Venz. Ordre für Züllchow 60,528 Klgr. Roggen. — Kopen⸗ 


Königsberg i. Pr., 1. Decbr. [Börſenbericht von Rich. Heymann 
4. Riebenfahm, Getreide⸗, Moll: und Spiritus⸗Commiſſions⸗Geſchäft.] 
Spiritus feſt. Zufuhr 20,000 Liter. Loco — Mark Br., 56% M. Gd, 
56% M. ber December — Mart Br. 56 Mark Gd., — M. bez., Decbbr.⸗ t 
Marz — M. Br., 57% M. Gd., — M. bez., Frübiahr 1851 59% M. Br., ö 
58% M. God., — M. bez., Mai⸗Juni 1881 60 M. Br., 59 % M. Gd., 

— M. bez., Juni — M. Br., 60% M. Go., 60% M. bez, Juli — M. 
5 8 M. Gd, — M. bez., Auguſt 62 M. Br., 61% M. Gd., — M. 
ezahlt. 


Cz. S. [Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Weizenſtärke 
vom 24. November bis 1. December.] Die letzten acht Tage brachten dem 
Handel in Kartoffelfabrikaten keine günſtigere Wendung; ſelbſt die 
bisher beſſer fituirten, wie Syrup ꝛe., batten ein ſtilles, ruhiges Geſchäft. 

Nur feuchte Stärke machte hiervon eine Ausnahme, ſo daß bei ſtarker Nach⸗ 

frage die Preiſe derſelben eher noch eine Erhöhung erfuhren, eine Erſchei⸗ 
nung, die Angeſichts der totalen Geſchäftsloſigkeit und des billigen Werth⸗ | 
ſtandes von trockener Stärke ſchwer zu begreifen iſt. Wir notiren: Kara 
toffelſtärke, feuchte reingewaſchene in Käufers Säcken mit 2% pCt. 
Tara, prompt 15,80 M., December⸗Januar 15,60 M., Ia centrifugirt und 

auf Horden getrocknet, prompt und Decbr. Januar 28 M., do. ohne Centri⸗ 
fuge, prompt 27 Mark, IIa prompt 24—26 Mark. —. Kartoffelmehl, Ä 
bochfein, prompt 32 Mark, la prompt und December⸗Januar 28,50-30 
Mark, IIa prompt 25—27 Mark. — Syrup, Capilair, prompt und Dee 
cember⸗Januar 34 bis 25 Mark, do. zum Export eingedickt, prompt und / 
December⸗Januar 35—36 Mark, Ia gelb, prompt und December⸗Januar 

32 Mark. — Weizenſtärke hatte rubiges Geſchäft bei wenig verändertem 
Preisſtand. Wir notiren: Ia großſtückige Paſewalker 48,50 —49 M., do. ; 
ſchleſiſche und Halleſche 47,50—43 Mark, do. Wr er bis 45 Mark, 
Schabeſtärke 37 bis 39 Mark. Reisſtückenſtärke 48—50 Mark, Reisitrahlens 

ſtärke 58—59 M. — Preiſe per 100 Kilo frei Berlin für Poſten nicht unter 

10,000 Kilogramm. 


Cz. 8. [Berliner Bergwerksproducten⸗ und Kohlenbericht vom 4 
24. November bis 1. December.] Am heutigen Berichtsabſchnitt gab ſich | 
für einzelne Metallſorten etwas beſſere Nachfrage kund, die bei zurück⸗ 
baltenderem Angebot theilweiſe den Preisſtand aufbeſſerte. Kupfer in 
beſter Qualität bevorzugt: Mansfelder A⸗Raffinade 145—149 Mark, engliſche 9 
Marken 136—142 Mark, Bruchkupfer 116—122 M. Zinn im Anſchluſſe 
an günſtige Amſterdamer Meldungen in ſteigender Preisrichtung: Banca 
2 209 M., prima engliſch Lammzinn 200 bis 206 M., Bruchzinn 172 
bis 178 M. — Robzink notirte wie letzt: W. H. v. Gieſche's Erben 
34,75—36 Mark, geringere Marken 34 bis 35 M., Bruchzink 23,50 bis 
25,50 M. — Blei gleichfalls preisbaltend: Clausthaler raffinirtes Harz⸗ 
blei 35—36 M., Saxonia und Tarnowitzer 34,25 bis 35,25 M., ſpaniſches 
Blei „Rein u. Co.“ 39 —40,50 M., Bruchblei 26 bis 27 Mark. — Walz⸗ 
eiſen ſchwach im Werthe behauptet: gute oberſchleſiſche Marken Grund⸗ 4 
preis: 14 Mark, Brucheiſen 6-7 M. — Antimonium höher bezahlt: eng⸗ . 
liſche prima Waare 136 bis 138 M., ungariſche 148 bis 150 Mark. — 
Robeiſen in feſter Tendenz: beſte deutſche Marken 8 bis 8,60 Mark, 
engliſche 6,80 bis 7,20 Mark, ſchottiſche 8,20—9 M., — Preiſe per 100 Kilo 
Netto Kaſſe frei Berlin für Poſten, en detail entſprechend theurer. — 
Kohlen und Ko aks in guter Beachtung: engliſche Nuß⸗ und Schmiede⸗ 
kohlen bis 55 Mark, weſtfäliſche bis 58 Mark per 40 Hectol., ſchleſiſcher 
und weſtfäliſcher Schmelzkoaks 95 Pf. bis 1,10 M. per 50 Kilo frei Berlin. 


H. Breslau, 2. Decbr. [XIII. Plenarſitzung der Handels⸗ 
kammer.] In der am 2. December, Vormittags 11 Ubr unter Leitung 
des Commerzienrath J. Friedenthal ſtattgebabten, öffentlichen Sikung 
der Handelskammer wurde für die auf den 7. December anberaumte Wahl 
zum Volks wirtbſchaftsrath Seitens der hieſigen Handelskammer deren Bor 
ſitzender Commercienrath Friedenthal einſtimmig zum Delegirten gewählt. 

Ueber eine Uſance, den Sprithandel betreffend, wurde folgende Erklä⸗ 
rung vorgeſchlagen: „Wenn bei Spritverkäufen der Abnehmer in der Pro⸗ 
vinz Schleſien gegen dreimonatliches Accept verkauft und etwas Anderes 7 
nicht ausdrücklich bedungen iſt, ſo muß das Accept über die Knufſumme ö 
zuzüglich Bankdiscont und Stempel lauten. Will der Verkäufer von der 5 
Verpflichtung, für Bankzinſen und Stempel aufzukommen, befreit fein, ff 
muß dies ausdrücklich verabredet werden. Bei ſchriftlichen Verträgen über 
Spritlieferungen an Käufer in der Provinz Schleſien iſt es allgemein üblich, 
dieſe Bedingung im Schlußſchein aufzunehmen. a 

Ueber den Gegenſtand referirt Kaufmann Grunwald. 8 

In Folge eines Specialfalles (einem Rechtsstreit zwiſchen Abraham und 
Gebrüder Guttmann) hat das hieſige Oberlandsgericht ſich an die Handels⸗ 3 
kammer um Auskunft über die bezügliche ſtreitige Ujance gewandt. In der 
Commiſſion für landwirtbſchaftliche Producte war die Anſicht über die Frage 
getbeilt. In der Plenarverſammlung ſprach ſich Stadtrath Bülow dahin 
aus, daß wenn die ausdrückliche Bemerkung: Drei Monat Accept gegen = 
Vergütung der Zinſen und des Stempelbetrages“ in dem fhrite 
lichen Schlußſchein nicht enthalten iſt, bei dem Accept von einer Zins⸗ 
vergütung keine Rede ſein könne. 

Kaufmann Mugdan und Commercienxatb Werther richten an den 
Referenten einige die Uſance betreffende Fragen. Kaufm. Grunwald 
conftatirt, daß es bei dem Beſchluß ſich nur um eine Auskunft über eine 
dier beſtehende Uſance handelt und daß dieſe Uſance tbatſächlich in 
der von der Commiſſion vorgeſchlagene Antwort De fei. Kaufmann 
Roſenbaum ſchlägt eine andere Faſſung der Reſolution vor. — Der Vor⸗ 
figende, Commercienratb Friedenthal bebt hervor, daß der Director der 
biefigen Spritfabrik⸗Actiengeſellſchaft ihm ausdrücklich erklärt babe, daß ein 
ſolcher Uſus bei den Schlußſcheinen, wie der vom Kaufm. Grunwald er⸗ 
wähnte, nicht exiſtirt und daß der Kammer ſomit nicht empfohlen werden 
könne, der bordekälagenent Reſolution zuzuſtimmen. — Der Referent Kaufe 
mann Grun wald ſpricht die Anſicht aus, daß dieſe Auskunft des Directors 
der Spritfabrik nur auf einem Irrthum beruhen könne und legt die Unter⸗ 
ſchiede zwiſchen mündlicher Uebereinkunft und Kauf gegen Schlußſchein dar. 
Kaufm. Mugdan empfiehlt bei der Verſchiedenbeit der Anſichten die 
Sache nochmals an die Commiſſion zurüczuweiſen. — Commercienxath 
Molinari bemerkt, daß ſoweit er unterrichtet fei, der Sprit ein Kaſſen? 
artikel fei und ſomit die Zinsvergütung bei Accept berechtigt ſei. 

Nach längerer Discuffion beſchließt die Kammer, wie der Reſerent Kauf⸗ } 
mann Grunwald ſelbſt ſchließlich vorſchlägt, ſich dahin zu äußern, daß bi 
mündlichem Webereintommen bei Spritentnahme gegen Accept eine Vergüti⸗ 
gung der Zinſen Uſanke ſei, daß dagegen eine Zinsvergütigung in den 
Schluß ſchein ausdrücklich aufzunehmen ſei und wenn in dem Schluß⸗ x 
ſchein darlber nichts enthalten fei, eine Zinsvergütigung bei dem Accept ni 
gig werden könne, — Den Schluß der Tagesordnung bildete die 
Wahl in die Commiſſion zur Veranlagung des Börſeneintrittsgeldes. Ge⸗ 
wäblt wurden die Herren: Commercienrath J. Friedenthal, Commercienrath 
Werther und Kaufmann S. Sachs. 5 


Breslau, 1. Dezbr. [Wollbericht.] Im Monat November wurden 2 
hauptſächlich Wollen polniſchen und poſener Urſprungs an deutſche Fabri⸗ 
kanten zu unveränderten Preiſen verkauft. Einige dundert Centner gute 
m en. gingen nach Schweden. Der Geſammtabſatz betrug ca. 

r. f 
5 Die Handelskammer, Commiſſion für Wollberichte. 


London, 2. Decbr. Die geſtrige Wollauction war unregelmäßig und 
etwas matter. 4 


Schifffahrtsliſten. 

Swinemünder Einfubrlifte, Aae eren Tramborg. Ordre 
48,619 Klgr. Gerſte, 19,204 Klgr. Erbſen. — Randers: Scandinabien, 
Rifbjerg. Ordre Malzmühle in Züllchow 223.800 Klgr. Roggen. — Hel⸗ 
hagen: Albert, Zobel. Ordre 106,209 Klar. Mais. — Majnepfund: 
Bertha, Borzwardt. Ordre für Züllchow 79,468 und 7106 Klgr. Roggen. 


Aus weiſe. 

Paris, 2. Decbr. [Bankausweis.] Baarvorrath Abn. 9,999,000, 
ortefeuille der Hauptbank und der ec; en Zun. 36,746,000, Gefammt: 
orſchüſſe Zun. 1,000.000, Notenumlauf Zun. 15,541,000, Guthaben des 


Staatsſchatzes Abn. 3,514,000, Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 
755,006 Sees. W 8 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Breslau « Schweibnig « Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Wie 
Berliner Blättern aus Breslau geſchrieben wird, hat die Direction der 
Breslau ⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft dem Miniſter der 


öffentlichen Arbeiten die Mittheilung gemacht, daß fie vor dem Frühiabr 


nicht in der Lage wäre, die Vorarbeiten für die Strecke Podejuch⸗Oſtwine 
a u können, und daß ſie erſt dann ihre Anſchlage einzureichen 
im Stande ſein würde. Es werden ſomit immer noch mindeſtens vier bis 
fünf Monate vergehen, ehe die Anſchläge dem Miniſterium werden über⸗ 
mittelt werden konnen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


Berlin, 2. Decbr. Abgeordnetenhaus. Eingegangen iſt der 


Nachweis über Ausführung des Nothſtandsgeſetzes. Etatsberathung. 
Juſtizetat. 
im Kölner Gerichtsgebäude wegen der beſchraͤnkten Räume heraus⸗ 


Bachem macht auf die Mißſtände aufmerkſam, die ſich 


gebildet und erſucht um thunllchſt baldige Beſeitigung. Der Juſtiz⸗ 
miniſter erwidert, er könne leider nicht ſagen, daß der Redner die 
Farben zu ſtark aufgetragen. Bei dem Beſuche in Köln frappirte 
mich ſchon die äußere Facade des Gebäudes, das eher einen Circus, 
als ein Gericht vermuthen ließ. Das Innere iſt nicht beſſer. Die 


Baukundigen fagten, das Gebäude fer nach den Plänen von berühm- 
ten franzöſiſchen Architekten gebaut. 


Die Bauverwaltung beſchäftigte 
ſich ſeit 1877 mit Verbeſſerungsprojecten. Schließlich wurden mehrere 
Pläne für den Ausbau entworfen, deren einer von den Kölner Stadt⸗ 
verordneten verworfen wurde. Es iſt mir lieb, daß die Sache hier 
zur Sprache gebracht werde, denn wie in Köln liegen die Verhält⸗ 
niſſe noch in vielen anderen bedeutenden Städten des Landes. Zur 
Abſtellung der Mißſtände gehört viel Geld; wird mir das bewilligt, 
werde ich keinen Augenblick zögern. Für Köln ſei ein umfaſſender 
Ausbau zweckmäßiger, als ein viele Millionen koſtender, andere Schwie⸗ 
rigkeiten bereitender Neubau. Wird das Geld bewilligt, will ich die 
Uebelſtände beſeitigen. (Beifall.) Staats bemerkt, daß auch am Ge: 
richtsgebäude in Aachen ſolche Uebelſtände herrſchten. Regierungs⸗ 
commiſſar Starke widerlegt die Ausführungen und bemerkt: Die Ver⸗ 
handlungen über dieſe Sache ſchweben. Reichenſperger (Köln) con⸗ 
ſtatirt, daß die Verhältniſſe in Aachen noch nicht gebeſſert, 
wegen des Widerſtandes der Stadt, auf welche ein ſtarker 
Druck ausgeübt werde, dahin, moͤglichſt viel zu dieſem Staats⸗ 
gebäude beizutragen. Bezüglich des Kölner Gebäudes müſſe er 
bemerken, daß der Plan von einem Kölner Stadtbaumeiſter 
gemacht, nicht franzöſiſchen Urſprungs ſei, er bitte drin⸗ 


gend, nicht auf Flickwerk zu ſinnen, wenn man die Raumverhältniſſe 


des Kölner Landgerichts verbeſſern wolle. Ein Neubau ſei ſehr gut 
möglich, wenn man zweckmäßig baue und Luxus vermeide. Regie⸗ 
rungs⸗Commiſſar Starke weiſt darauf hin, daß ein Bauunternehmer 
an einem anderen Platze in Köln ein neues Gebäude errichten wollte, 
daſſelbe würde aber zu weit aus der Stadt zu liegen kommen, und 
es würden dann dieſelben Klagen wie aus Aachen kommen. Windt⸗ 
horſt wünſcht die Vorlegung einer vergleichenden Ueberſicht der Diffe⸗ 
renzen der Einnahmen und Ausgaben des Juflizetats vor und nach 
dem 1. October 1879, um ſehen zu können, welche Mehrkoſten die 
Neuorganiſation verurſacht. Regierungs⸗Commiſſar Rindfleiſch hofft 
dieſe Ueberſicht bis zur dritten Etatsleſung herzuſtellen. Der Juſtiz⸗ 
Etat wird genehmigt. 

Capitel 99 vom landwirthſchaftlichen Etat war der Budget⸗Com⸗ 
miſſion überwieſen; er wird unter Steichung der in Titel 7 für den 
Vorſteher des Centralbureaus geforderten 1200 Mark unverändert 
genehmigt. Ebenſo der Etat des Bureaus des Staatsminiſteriums. 
Ein Antrag Langerhans auf Streichung des Dispoſttionsfonds für 
allgemeine politiſche Zwecke im Betrage von 93,000 Mark wird gegen 
die Stimmen der Fortſchritispartel abgelehnt. Ferner genehmigte das 
Haus den Etat der Staatsarchive, der Generalcommiſſton, des gehei⸗ 
men Civilcabinets, der Oberrechnungskammer, der Prüfungscommiſſion 
und des Geſetzſammlungsamts. Beim Etat des Staatsanzeigers rügt 
Cremer die Fehlerhaftigkeit der Parlamentsberichte des Staatsanzeigers. 
Ludwig kommt auf ſeine neulichen Auslaſſungen über die Unzuver⸗ 
läßigkeit der von Journaliſten gelieferten Parlamentsberichte zurück. 
Regierungscommiſſar Kurowski führt wortgetreu aus, die Parlaments⸗ 


berichte würden für den Staatsanzeiger einen Mehraufwand 
von 150,000 Mark jährlich bedingen. Uebrigens habe der 
Staatanzeiger nicht viele Abonnenten, welche ſolche Berichte 


verlangten. Rickert replieirt Ludwig, ſeine Angriffe richteten ſich gegen 
Männer, die ſich im Haufe nicht vertheidigen könnten; er ſchlägt vor, 
den Journallſten beſſere Plätze im Hauſe anzuweiſen. Sarracyn con⸗ 
ſtatirt, daß der Bericht des „Staatsanzeigers“ neuerdings objectiver 
ſei, als der vieler anderer Zeitungen. Der Etat wird genehmigt. 
Belm Etat der Lotterleverwaltung bringt Löwe die Uebelſtände zur 
Sprache, welche im Lotterieweſen herrſchten. Die Lotterien müßten 
im ganzen Reiche aufgehoben oder die preußiſchen Looſe fo vermehrt 
werden, daß Fremde dadurch abgehalten würden. Der Finanzminiſter 
beſtätigt den großen Umfang des Spielens in fremden Lotterien. 
Gegen 950,000 fremde Looſe eirculirten in Preußen. Die Aufhebung 
der Lotterie in Preußen würde das Land erſt recht mit den fremden 
Looſen überſchwemmen. Die Aufhebung im Reiche ließe ſich discu⸗ 
tren. Zur Vermehrung der preußiſchen Looſe habe ſich die Regie: 
rung nicht entſchließen können, dieſelbe würde allerdings eine ver⸗ 
mehrte Einnahme bewirken, aber die Regierung ſehe die Lotterie nicht 
als eine erwünſchte Einnahmequelle an. Die Regierung würde eine 
Vermehrung der Looſe als Abhilfe nicht vorſchlagen; ſie würde, wenn 


das Haus dles für nöthig halte, die Frage ſehr forgfältig erwägen. 


Nach weiteren Discuflionen, woran v. Uechtritz⸗Steinkirch, Stroſſer, 


Selig, Löwe und Windthorſt theilnehmen, wird der Lotterieetat un: 


verändert genehmigt. Ebenſo die Etats der Seehandlung, der Münz⸗ 


verwaltung, der öffentlichen Schuld und des Miniſtertums des Aus⸗ 
wärtigen. Beim Etat des Kriegsminiſterlums erklärt der Krlegs⸗ 


miniſter auf Anregung Heeremann's, daß für die Ruhmeshalle Nach⸗ 


forderungen nicht nöthig ſeien, da mit den bewilligten Mitteln ſich 
werde auskommen laſſen. Nachdem der architektoniſche Theil der Arbelt 
faſt vollendet iſt, fet man jetzt an die künſtleriſche Ausſtattung ge: 


ee ein bis zwei Jahre würden vergehen, bis die beſtellten Ar⸗ 
eiten geliefert feien. Ende dieſes oder Anfang des nächſten Jahres 
würde er aber die Präſidenten des Hauſes erſuchen, die Abgeordneten 


zum Beſuche der Ruhmeshalle einzuladen, um ihnen zu zeigen, wie 
die Sache liege. Der Etat wird ſodann unverändert angenommen. 
Ebenſo der Zuſchuß zur Rente des Kronfideicommißfonds, ſowie der 
Einnahmeetat des Miniſteriums des Innern. Beim Ausgabeetat 
(Gehalt des Miniſters 36,000 Mark) berührt Rickert die Frage der 
amtlichen Publicationen, exemplifielrt auch den bekannten Fall der 
„Poſener Zeitung“ und beantragt folgende Reſolution: Das Haus 
wolle beſchließen, die Erwartung auszuſprechen, daß die Staatsbehoͤrde 
bei Zuwendung von Inſeraten nur die Frage der Zweckmäßigkeit der 
Verbreitung von Bekanntmachungen, nicht aber Parteiſtellung als 
maßgebend betrachte. 
richtig, daß die Bekanntmachung der Polizeidireetion in Poſen wegen 
Ueberſchwemmungsgefahr nicht in der „Poſener Zeitung“ publieirt 
worden ſei, dagegen feier die ſpeciell Betheiligten durch beſondere Be⸗ 
nachrichtigung aufmerkſam gemacht worden. Er habe veranlaßt, daß 
die Behörden angewieſen würden, ſoweit es ihnen pflichtmäßig und 
nothwendig erſcheine, auch der „Poſener Zeitung“ Bekanntmachungen 
zuzuwenden. Der Antrag Rickert gehe zu weit, die Frage der zweck⸗ 
entſprechenden Verbreitung ſei nicht die einzige, die in Betracht 
komme. Nach einem bereits früher mitgetheilten Staatsminiſterial⸗ 
beſchluß ſollten ausgeſprochen reichs⸗ und preußenfeindliche Blätter, 


ſowie ſolche von entſchieden oppoſitioneller Tendenz moͤglichſt unberück⸗ A 


ſichtigt bleiben. Der Ton mancher Blätter mache es der Regierung 
unmöglich, mit ihnen zu verkehren. 
griffen, daß die Regierung Bekanntmachungen erlaſſe in Blättern, 
die ſie täglich verhaßt, verächtlich und lächerlich zu machen ſuchten. 
Der Miniſter erſucht daher um Ablehnung des Antrages. Kantak 
beſchwert ſich über einen angeblichen Uebergriff von Beamten der 
Provinz Poſen in das Vereinsrecht. Der Miniſter ſagt Rectificirung 
zu, wenn die Thatſache richtig ſei. 

Windthorſt bemerkt, man wiſſe nicht, was reichsfeindlich bedeute, 
was nicht. Blätter, welche heute noch die Regierung unterſtützten, 
würden morgen als oppofitionell verſchrieen. 
auf den Rickert'ſchen Antrag nicht eingehen, ſo müſſe ſie beſondere 
Annoncen⸗Organe ſchaffen. Virchow plaidirt für den Antrag Rickert. 
Das Verfahren der Regierung ſei eine Art adminiſtrativen Straf⸗ 
verfahrens gegen oppoſitionelle Blätter. Bennigſen erklärt, er und 
ſeine Freunde würden für den Antrag Rickert ſtimmen. Der Antrag 
fet allerdings nicht darauf gerichtet, daß die Regierung in Blättern 
inſeriren müſſe, auch wenn dieſe die Oppoſition in gehäffiger und 
geradezu gemeiner Weiſe führten. Bennigſen wünſcht in dem Ver⸗ 
halten der Regierung zu den Parteien und dieſer mit einander etwas 
mehr Kaltblütigkeit auch in der Auffaſſung von Angriffen von gegneriſcher 
Seite. Jede einzelne Partei könne heute die Regierung unterſtützen, 
ihr nach einiger Zeit aber ebenſo entſchleden entgegentreten. So 
lange man ſich nicht gewöhnen könne, jede polltiſche Richtung von 
rechts oder links für berechtigt zu achten, könne man zu geſunden Zu⸗ 
ſtänden nicht gelangen. Rauchhaupt behauptet, die Liberalen würden, 
wenn ſie ans Ruder kämen, noch ſchärfer gegen die mißfällige Preſſe 
vorgehen. Windthorſt, Majunke und Richter treten für den Antrag 
Rickert ein. Miniſter Eulenburg erſucht nochmals um Ablehnung des 
Antrages. Das Publikum werde durch die Maßregel nicht geſchädigt. 
Die Abſicht, die oppoſttionellen Zeitungen zu ſtrafen, müſſe er ent⸗ 
ſchieden für das Miniſterium zurückweiſen. Ein Miniſterialbeſchluß 
verſage Blättern die amtlichen Annoncen, wenn deren Haltung die 
Würde der Regierung verletze oder Verwirrung ins Volk bringe. 
Der Miniſter weiſt gleichzeitig die Verantwortlichkeit der Regierung 
für das, was in den Blättern ſtehe, welche die Regierung unterftügen, 
zurück. Der Antrag Rickert wird mit den Stimmen des linken 
Centrums angenommen. Der Etat⸗Titel wird bewilligt. Nächſte 
Sitzung morgen. 

Agram, 2. Decbr. Die Univerſitäts⸗Vorleſungen beginnen am 
13. December. Die Einwohner kehren allmälig zurück. 

Paris, 2. Dec. Die Kammern werden vom 20. December bis 
zum 11. Januar vertagt. 

London, 2. Dec. Muſurus Bey iſt zum türkiſchen Geſandten in 
Rom ernannt. Karolyi iſt retournirt. 

Madrid, 2. December. In Folge heftigen Regens fanden in 
Malaga Ueberſchwemmungen ſtatt. — Auf dem Bankett der Conſti⸗ 
tutionellen in Lerida ſprach der Deputirte Balaquer gegen die Zu⸗ 
laſſung der aus Frankreich ausgewieſenen Ordensleute in Spanien. 

Liſſabon, 2. December. Der Director der Milltärſchule, Oberſt 
Caſtro, wurde zum Kriegsminiſter ernannt. 

Petersburg, 2. Dechr. Die Entdeckung der geheimen Druckerel 
in Charkow wird beſtätigt, dagegen beruht die geſtrige Nachricht des 
„Herold“ von der Entdeckung einer „ſüdruſſiſchen revolutionären 
Druckerei“ in Kiew auf Verwechſelung der mit Charkow gemachten 
Entdeckungen. 

Konſtantinopel, 2. Deebr. Die Pforte ordnete eine Unter⸗ 
ſuchung an wegen des Conflictes zwiſchen italieniſchen und meteliner 
Fiſchern. Corti verlangte als Genugthuung für die itallentſche Flagge 
Beſtrafung der Schuldigen, Schadenerſatz und Abſetzung des Gouver⸗ 
neurs von Meteline. r 

Waſhington, 2. Dec. Shermann ordnete den Kauf von 3 Millionen 
Dollars Öprocentiger Bonds von 1880 à 102% an. Das Schatzamt kaufte 
123,000 Dollars Bonds à 102%, 138,000 Dollars à 102%. Seitens des 
Publikums wurden nur 100,000 Dollars Bonds à 102% angeboten. 

Wafhington, 30. Nov. Die Schuld nahm um 3,610,000 Dollars ab. 
In der Staatskaſſe befinden ſich 210,930,000 Dollars. 


Mach Schluß der Redaction eingetroffen) 

Wien, 2. Dechr. Taaffe legte im Abgeordnetenhaus einen Ent⸗ 
wurf zum Ausbau der Bosnathalbahn von Lieniza nach Serajewo 
vor. Der Handelsminiſter legte den Handelsvertrag mit Spanien, 
der Finanzminiſter den Entwurf zur Forterhebung der Steuern und 
Aggaben bis Ende März und zur Begebung von 4½ Millionen 
Notenrente vor. Abbratſchal interpellirt über den Stand der Ver⸗ 
handlungen mit Preußen betreffs der Oderregulirung. 

Wien, 2. Decbr. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus 
London: Der jüngſte Antrag der britiſchen Regierung beſteht in der 
Anregung, daß die einzelnen Geſchwader beſtimmte, gegenſeitig be: 
kannt zu gebende Hafenplätze aufſuchen oder in zuvor beilimmten 
Richtungen kreuzen, ſo daß eine Art ideellen Zuſammenhanges der 
europäiſchen Flotte beſtehen bleibe. Die ruſſiſche Regierung trat dieſem 
Vorſchlage bei. 


Börſen⸗Depeſchen. 


Cours vom 2. 1. Cours vom 2. 1. 

Ben. Credit⸗Actien 495 50/496 — Wien 2 Monate 171 20171 20 
Oeſterr. Staatsbahn! 485 — 486 — | Warihau 8 e. . 207 20 
Lombarden 158 —159 50 Oeſterr. Noten 172 50172 60 
Schleſ. Bankverein. 107 501107 40 Ruſſ. Noten 7 801% 
Bresl. Discontobant. 97 — 96 754 J preuß. Anleihe 104 90 105 — 
Bresl. Wechslerbank. 101 25 100 75 1 % Staatsſchuld. 98 50 98 50 
Laurahütt 119 75118 60 | 1860er Looſe +-- 123 — 1123 — 
Wien kurz 172 251172 10 [77er Ruſſen +++ -- — -1- — 


Der Miniſter des Innern erklärte: Es ſei 8 


Im Volke würde es nicht be⸗ d 


Wolle die Reglerung g 


80 Aufführung kommenden Luſtſpiel 


r TECT VEEEITITC LEER FETTE . TEE 


W. T. B. eite O e. 8 — Min. 
) 8m 2 Uhr 


0 
— — 99 40; 99 30 Galizier 119 60/120 — 
err. errente.. 62 70 62 9.:| London lang 223, — 
Delterr. Papierrente. 62 30] 62 30 London kurz 2⁰ 38 eg: 
oln. Lig.⸗Pfandbr.. 55 60 56 20 85 — — 


um. Eiſenb.⸗Oblig. — —| — — 


Oberſchl. Lütt. A. . 202 901202 90 4 preuß. Confols . 100 20 100 20 
Breslau⸗Freiburger 110 30110 10 Orient⸗Anleihe II. 58 — 58 20 
R.⸗O.⸗U.-St.⸗Actien 152 80152 80 Orient⸗Anleihe II... 58 50 58 70 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 150 20150 — | Donnersmarckhütte . 62 70; 63 70 
Rheiniſ che — 2 — — [Dberihl. Eiſenb.⸗Bed. 46 20 45 70 
Bergiſch⸗Märkiſche . 116 20116 30 1880er Ruſſen 71 90 72 — 


Neue rum. St.⸗Anl. 90 70] 91 — 

(W. T. B.) [Nachhörſe.] Deſterr. Goldrente 74, 70, dio. ungarische 

93, 50, Creditactien 496, —, Franzoſen 485, 50, Oberſchleſ. ult. 203, —, 
ee a 105 Laura Ha an Auf, er 7 Re; 

iemlich feſt. pielpapiere au uſtiges Paris ießli efeſtigt. 

Bahnen und Banken wenig lebhaft. . und ausländiſche 1 


ſteigend. Discont 3%. 
(W. T. B.) Frankfurt a. M., 2. December, Mittags. [Anfangs 
courf er * — 245, 75. Staatsbahn 241, 50. Galtzier 238, 50. Matt. 
(W. T. B.) Wien, 2 Dec. [Schluß⸗Coutſe.] Befeſtigt. 
> Cours vom 2 


Cours vom 1. 
1867er sse .. 131 20 131 50 Napoleonsd'or.. 9 36 9 35 
1864er Looſe... . 170 70 171 — [Marknoten. ... 5802 | 68 — 
Creditactien ... 285 60 286 40 | Ungar. Goldrente 108 55 108 77 

NO rss... 123 30 125 60 | Bapierrente 72 35 72 40 
St.-Eſb.⸗A.⸗Cert. 280 25 281 — | Sübersente 73 25 73 35 
mb. Eiſend. 92 — 93 — London 117 (% 117 50 
Galizier 278 — 278 25 [Oeſt. Goldrente. 86 90 | 87 — 


(W. T. B.) Paris, 2. Dec. ufangs⸗Courſe.] 3% Rente 85, 60. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 20. ae 87, 25. Pen — 
Goldrente 74%. Ungar. Goldrente 94%. Feſt. 

(W. T. B.) London, 2. Dec. [Anfſangs⸗Courſe.] Conſols 99, 01. 
Italiener 86%. 1878er Ruſſen 88, 09. Wetter: Veränderlich. 

(. T. B.) Rewyork, 1. Decbr., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Wechſel auf London 4, 7874. do. auf Paris 5, 25%. Fprocentige fundirte 
Anleihe 101%. Aprocentige fundirte Anleihe 1877 111%. Erie⸗Bahn 45%. 
Central⸗Pacifie⸗Bahn 114%. Newyort-Centralbahn 142%. Baumwolle in 
Newyork 12. do. in New Orleans 11%. Raffinirtes Petroleum in Nerogort 
. Maff. Wetroleum in Bbiladelphie 5. Mobes Petroleum 6 ie 
line 2 91515 0, 91. Mehl 5, 00. Rother Winterweizen 1, 24. ais 
(old mixed) 0, 61. Zucker (Fair vefining Mugcuvados) 7%. Kaffee Rio 13. 
Schmalz (Marte Wilcor) 9%. do. Fairbanks 9%. do. Rothe u. Brothers 
9%. Speck (ſbort clear) 7%. Getreidefracht 5. 

(W. T. B.) Berlin, 2 Dec. leitet 


Cour vom 5 vom 2. | 1. 

Weizen. Still. Rüböl. Sul. 

April⸗ Mai 215 — 215 — April⸗ Mai 57 — 67 — 

Mai⸗Juni . 215 50215 50] Maisgumi --..-.. 57 50 57 40 
Roggen. Ermattend. } 

NEE 210 75/211 50 Spiritus, Still. 

Dec.⸗ Jan 209 50210 50 [7 ˖ 56 40 56 20 

April⸗ Mai 201 —201 50] Dec. Jan 5 80) 55 80 
Safer. April Mai 56 90 56 90 

Met 150 501150 50 

April⸗Mei - 152 —151 75 

(W. X. B.) Stettin, 2. Dec., — Uhr — Min. 
Sn vom 2. | nich 125 2. | 1. 

eigen. Ruhig. f att. 

Decbrrk .:. . N 54 20 54 50 

Frühjahr 214 — 213 — April⸗ Mai 56 50 57 — 
Roggen. Felt. Spiritus. | 

Dechr. :--..:»... 207 501205 — S „ ne es 54 50 54 70 

Srnbjahr -- -- --- 198 —1196 — DEUE sche nn es 54 50 54 50 

Frühjahr 55 40 55 50 

Petroleum. 


echt. ter. 10 101 10 — 

(W. T. B.) Köln, 2. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht) Weizen 
20 —, —, per März 22, 40, per Mai 22, 40. — Roggen loco —, ver 
März 20, 40, per Mai 20, 10. — Räüböl loco 30, 50, per Mai 29, 60. 


TB) Hamburg, 2 

(W. T. B.) Hamburg, 2. Deebr. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht. 
Weizen matt, per December 204, —, wer ril⸗Mai a 0 a longer 
feſt, per December 202 —, April-Mai 193, —. — Nübsl ruhig, loco 55%, 
per Mai 56. — Spiritus ſtill, per December 49, per Januar: Februar 49, 
Februar⸗März 49, per April⸗Mai 49. — Wetter: Trübe. 

(W. T. B.) Amſterdam, 2. Dechr. [Getreide markt.] (Schluß bericht.) 
285 loco EL ge Nobember —, per März 297, Roggen per März 
„—, per Mai 228, —. 

(W. T. B.) Paris, 2. Decbr. [Productenmarkt.] See 28 80 
Weizen feſt, per December 29, 50, per Januar 29, —, Januar April 28, 80, 
per März⸗Juni 28, 50. — Mebl feit, per December 84, — per Januar 
62, 75, Januar⸗April 61, 75, per März⸗Juni 60, 75. — Rabol behauptet, 
per Decbr. 75, 50, per Januar 76, —, per Jan.⸗April 5 per Mai⸗ 
Auguſt 76, 75. — Spiritus behauptet, per December 8 75, per Januar 
5 —, per Januar⸗April 61, —, per Maf⸗Auguſt 60, 50. — Wetter: 

eränderlich. 

Glasgow, 2. December. Roheiſen 51, 10. 


ankfurt a. M., 2. Dechr., 7 Une 25 Min. Abends. [Abendbörſe⸗! 
rer. der Breöl. Big.) Grevitachien 247, 37, Stagisbabn 242, 2, 
Lombarden 79%, Oeſterr. Silberrente 63, do. Goldrente 75, —, Ungariſche 
Goldrente 94, 06, 1877er Ruſſen 92%, Galizier —, —, III. Orientauleihe 


rider eſt. 

Hamburg, 2. Dechr, 9 Uhr 30 Min., Abends. [Abendbzrſe.] 
Orig.⸗Dep. der Bresl. 8815 Lombarden —, —, Oeſterr. Creditactien 247, 25. 
Staatsbahn Silberrente —, Papierrente —, Oeſterr. Goldrente 
„ 1860er Looſe —, ruhig, 1877er Ruſſen 92%, Ungariſche Goldrente 94, 
Bergiſch⸗Märkiſche —, —, Orientanleihe 1.56%, do. 56%, Laurabütte 
120, 50, Aufl. Noten 208, —, Galizier —, —. 

Wien, 2. December, 5 Uhr 37 Min. [Abendbörſe.] Creditactien 
287, 30, Staatsbahn 281, —, Lomb. 92, 50, Galizier 278, 50, Napoleonsd'or 
9, 35%, Marknoten 58, —, Goldrente 87, —, Ungariſche Goldrente 109, 15, 
Anglo 125, —, Papierrente 72, 52. Seit. . 

Paris, 2. Dechr., Nachmittags 3 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] Original- 
Depeſche 1 1 Zia) Steigend. 

ur8 vo 5 N 


1 


rs vom 1 Cours vom 2. 15 
Zproct. Rente“). . . 85 0 85 45 Türken de 1869... = | = — 
Amortiſirbare ... 87 60! 87 15 | Zürkiihe Looſe—— — — 
Sproc. Anl. v. 1872 119 37|118 70 | Drientanleibe i.. 587 | =, 
tal. 5proc. Rente. 87 80, 87 45 | Drientanle 77 * 58% 
e e 
Lombar. Eiſenb.⸗Act. 202 o. — * 957 
Türlen de 865 . 13 25 12 70 1877er Ruſſen. . . 96 | 95% 


. Ultimo December. LSchluß⸗Courſe! Original- 


London, 2. Decbr., Nachm. 4 Uhr. 
Depeſche der Bresl. m Plab⸗Discont 2% pCt. Preuß. Conſols —. 
Bankauszahlung — id. t. 1 1 i 
Conſol . 99 01100 % J Silberrente —1 68% 

al. proc. Rente. — 8% Tapierrente . —| — 8 
ombarden 8 7% Oeſterr. Goldrente . 74 — 74 
öpeoc. Muffen de 1871 89% 8870 Unger. Goldrente . . 94% | 94% 
pr.. 20 85 1275 = 83% 83% 5 605 3 Monat . 20 59 — * 
e enen a M. 4 20 59 — — 
4 Ant, de 445 18 127 ien a 1% — — 
Ad Ser. St. per 1882 104 / 104% | Petersbura - 2 

Vergnügun 2. a 2 
N [@tabttbenter.] Die mit fo großem Beifall aufgenommene Neſtroy ſche 
umpaci vagabundus“ kommt beute zum zweiten Male zur 


140 „5 
ufführung. 

Lobe⸗Theater.] In dem morgen, Sonnabend, zum erſten Male zur 
„Auf der Brautfahrt“ von Hugo Bürger 
wird Frau Ellmenreich die Marie ſpielen und dadurch ihr Talent auch 
im beiteren Converſationsſtück documentiren. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


* 


Bekanntmachung. 
Der gemäß 8 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 förmlich feſtgeſtellte 


Bebauungsplan für den öſtlichen Theil der Sandvorſtadt von Breslau 
liegt in Bien geometriſchen Bureau, Eliſabethſtraße Nr. 14, 2 Treppen 


boch, Zimmer Ne. 49, von beut ab 14 


tunden zu Jedermanns Einſicht aus. 
a — den 29. November 1880. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Neſidenzſtadt. 
Auguſta⸗Aſyl der Kranken⸗Pflegerinnen 
des vaterländ. Frauen⸗Vereins, 


Breiteſtraße 25. 
Monat November 206 Verpflegungstage, hiervon 28 Tage Armenpflege. 


6050 N. 00000 W. Silber⸗Lotterie 


0 


der Zool. Garten ⸗Geſellſch. in Hamburg. Zieh. 1. Febr. 1831. Looſe à 3 M. 
(Porto 15 Pf.) im Hauptdebit bei Guttentag & Co., Breslau, Riemerzeile 9. 


Aux Caves de France. 


Haupt-Geschäft: Kätzelohle 6, nahe 


Die Verlobung meiner Tochter 
Regina mit dem Kaufmann Herrn 
John Guttsmann in Breslau bechre 
ich mich hierdurch ergebenst an- 
zuzeigen. [532 

Tarnowitz, im November 1880. 

S. Fuchs. 


Regina Fuchs, 


John Guttsmann, 
Verlobte, 


Unſere vollzogene ebeliche Ver: 
bindung erlauben wir uns ergebenſt 
mitzutheilen. 7713] 

Liegnitz, den 30. November 1880. 

Johann von Kopyſtynscky, 
Fanny von Kopyſtynscky, 
geb. Zimmer. 


Lieben Verwandten und Freunden 
die traurige Nachricht, daß uns geſtern 
unſere liebe, gute Elſa im Alter von 
1½ Jahr nach kurzen, ſchweren Leiden 
durch den Tod entriffen wurde. 

Breslau, den 2. December 1880. 

Eduard Pietſch und Frau, 
geb. Neinholtz. 


Familien⸗Nachrichten. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Kol. Kammerherrn u. Hptm. Herrn 
Rogalla v. Bieberſtein in Hirſchberg. 
Eine Tochter: Dem Oberſtlt. 
à la suite des Württemberg. Fuß⸗ 
Art⸗Bats. Herra v. Hopfengäriner in 
Ludwigsburg. x 

Geſtorben: Major a. D. Herr 
v. Görihen in Neu⸗Ruppin. Frau 
Paſtor Schmidt in Alterode b. Erms⸗ 
leben. Verw. Frau Juſtizrath Langer 
in Oppeln. Verw. Frau Major von 
Normann in Schweidnitz. 

Für die vielfachen Beweiſe von 
Tbeilnahme, die mir bei dem ſchweren 
Verluſt, der mich betroffen, von allen 
Seiten dargebracht wurden, geſtatte 
ich mir, meinen tiefgefühlten Dank 
auf dieſem Wege ergebenſt Pe 


ſprechen. t 
Namslau, den 2. December 1880. 


Soliman Liebrecht. 
Stadt- Theater. 


Freitag. 56ſte Abonnements ⸗Vor⸗ 
ſtellung. „Lumpaci vagabundus“, 
oder: „Das liederliche Kleeblatt.“ 
Zauberpoſſe mit Geſang und Ballet 
in 3 Acten von J. Neſtroy. 

Sonnabend. 23. Claſſiker⸗Vorſtellung 

zu balben Preiſen: „Die Braut 

von Meſſing.“ Trauerſpiel in 
5 Acten von Fr. v. Schiller. 
r 


Lobe- Theater. 3|2" 


Freitag, den 3. Dechr. Z. 22. M.: 


Krieg im Frieden.“ 
Sonnabend, den 4. Dec. Viertes Gaſt⸗ 


ſpiel der königl. ſächſ. Hofſchauſpie⸗⸗ 


lerin Franziska Ellmenreich. 
1. M.; „Auf der Brautfahrt.“ 


uftfpiel in 4 Acten b. Hugo Bürger. | 


(Marie, Franziska Ellmenreich.) 


Thalia - Theater. 


Freitag, den 3. December. Sechſtes]! 


en u A 


Dibal 2. > 2 220 SE 22 - rer =oz 1 


Kaufmaͤnniſcher Verein. 
Freitag, den 3. December e. Abends 8 Uhr, 
im kleineren Saale der Neuen Börſe. 
Tagesordnung: 

Vortrag des Herrn Dr. Eras über Wuchergeſetzgebung und Wechſelrecht. 

2) Beſprechung über die bevorſtebenden Handelskammer ⸗Erſatzwablen. 

Mit Bezu c Punkt 2 der Tagesordnung werden die Herren Mit⸗ 
glieder um zahlreiches Erſcheinen erſucht. 17692] Der Vorſtand. 


Tage lang täglich während der Dienſt⸗ 1 
ge lang täg ET 


Die am 1. Januar 1881 fälligen Coupons von 
Ungarische Goldrente, 
Oesterreichische Silberrente, 
Oesterreichische Prioritäten, 
Warschau-Wiener Prioritäten, 
Russische Bodencredit-Pfandbriefe, 
Russische Orient-Anleihe, 
Polnische Liquidations-Pfandbriefe, 


lösen wir von heute ab abzugsfrei ein, nach auswärts ab- 
züglich Porto. [7532] 


Gebrüder Herzberg, 
Ring 1011. 


7720] 


1995 Gewinne in Höbe 
von 85500 M. i. W. 


Chemisch untersuchte ungegypste 
frz. Weine. Fr. Austern a Dtzd, 90 Pf. 
am Christophoriplatz. [6901] 


(Simmenauer Garten). 


eute: 17704 
Zweites Auftreten der aus 5 
Personen bestehenden ausge- 
zeichneten italienischen Luft- 
gymnastiker- und Reckturner- 
Gesellsch. Secchl, — des gross- 
artigsten amerikan. Akrobaten 
William Gaylord, — des unüber- s 
trefflichen Carricatur-Schnell- 
zeichner Mr. Richards u. des 
wunderbaren Schwertkünstlers 
de Silva-Crasse. — Auftreten 
der türkisch-franz. Süngerin 
Mile. du Harry u. des deutsch- 
jüdischen Gesangs - Komikers 
Emil Schnabel. Anfang 8 Uhr. 
EI HERE TERENRTRTTERTENHEN 


sheaeeicck steckekekckeiuk: h 
Fur die uns zur Silberhochzeit in fo reichem Maße erwieſene 
4 art apa fagen wir auf dieſem Wege allfeitig unſeren ER 


Beuthen O.. im November 1880. 3 
. Moritz Danziger und Frau. I. 
CC 0c 


Kaufmänniſcher Verein „Union“. 


Heute, Freitag, den 3. December: 


Debatten⸗ Abend. 
Wekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kennmiß, daß die am 


5 
5 


RN 


bey Aug 


elt Garten. 


108808 Concert. 


Erſtes Gaſtſpiel 
des ſchwed. Damen⸗Quartetts 
unter Burn 

der Frau Minna Sachſe. 
Auftreten (7625 
von Mlle. Juliette Laurence 
u. d. Velocipeden⸗Geſellſch. Zento. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


22 N 


und Anleiheſcheinen vom 15. December c. ab von dem Bankhauſe 
Jacob Landau in Breslau gezahlt werden. [7718] 
Berlin, den 29. November 1880, 


„Magiſtrat 
hiefiger Königlichen Haupt: und Reſidenzſtadt. 


gez. Duncker. 


Penſionat für Töchter 
von Frau Marie Blume, 
Hirſchberg i. Schl. am Cavalierberg. 


Schulpflichtige Töchter, ſowie junge Mädchen, für welche Fortbildung in 
Wiſſenſchaften, Muſik und Sprachen oder Erlernung der Wirthſchaft gewünſcht 
wird, finden liebevollſte Aufnahme. [1877] 

Proſpecte und Referenzen durch die Vorſteherin. 


—. ... 


A 


53 5. XII. 12. R. VIII. 
m. Br. Mhl. 


Fortſchritts⸗Verein. 

Heute Freitag, den 3. December, 
Abends 8 Uhr: 7707 
Verſammlung im kleinen Saale des 

Concerthauſes, Gartenſtr. 16. 
T.⸗O.: Referate über Stadtverord⸗ 
neten⸗Wahlen, Steuererlaſſe, Volks⸗ m 
wirthſchaftsrath. Parteigenoſſen als“ 
Gaſte willkommen. 


ART 


p 


9e 


cialität, SE | 


Technicum | _ Fachschule für = 
Mittweida | Maschinen-Techniker | & Neiſetaſchen und Reiſekoffer in wundervoller Ausſtattung, 
— — auch mit Einrichtung cher An walk t Construction, 
Be a RR in größter Auswahl. 7099] 
= Für Hantlranfe c. |@ 
Sprechſt. Vm. 8—11, Nm.2—5, Bres⸗ 


ER 
| Löwy’s Lederwaaren⸗Fabrik, 
(au, Ernftftr. 11. Auswärts brief: | n 


Dr. Karl Weisz, : 2900988 22 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 8388898880806 
Eine große Auswahl 
feiner Herten Geh. und Reife- Pelze 


125 © von 75 Mark an. 
ö 0 5 Elegante Damenpelze Lyoner Seiden⸗Sammet⸗, f 
118 Kammgarn:, Wolle, Tuch: A 
Grosse IR; pe Desügen 2 den Kerpen oe u. Zeh 0 
0 Silber-Lotterie ö 825 Pelzjacken u von 18 M. an, U ſonte viele ae 6 
Sor Verlerſung lng dium es Damenpelzgarnituren, Muffs und Kragen € 
im Werthe von KA] in allen Pelzgattungen. 16600] 
1 Vauewein > 18000 65 Moderne ſchwarze Pelzmuffs von 6 M. an 


0. 5 
6 Hauptgew. à 1000 = 6000 
19 8 do. à 500 = 7 empfiehlt 


PEN 


neueſter Fagon in echten 


Ziehung 
unwiderruflich 15. Deebr. 


ern 


Th. Hofferichter 's Spielwaarenhandlung, 
Ning 31, erſte Etage (neben Moritz Sachs), 
empfieblt ihre reichhaltige Weihnachts⸗Musſtellung. 


erte ect ten Patrlotisches Festgeschenk. 


1. Januar 1881 fälligen Zinſen von Berliner Stadt⸗Obligationen] um 


r 


Bruno Richter, 


Kunsthandlung, 


Breslau, Schlossohle. 
Döpöt der Photographischen Gesellschaft in Berlin. 


Beiche Auswahl von 


Kupferstichen 
Pracht 


[7677] 


Photographien, 


werken. 


Email-Bilder eigener Fabrik. 


[2 
8 
® 
Einrahmungen werden in eigener Fabrik sauber ausgeführt. 


Permanente Ausstellung bei freiem Entrée. 
09009208099090092081319000890920900900000086 


[7442] 


Hesekiel, George: Das Sieben- 
Königsbuch. Die Könige 
von Preussen geschildert. Mit 10 
Illustrationen in Stahlstich. Gr. 4°, 
Eleg. in Ganzleinwand geb. mit 
Goldschnitt. [7700] 


liefere ich. soweit der geringe Vor- 


rath reicht, in ganz meuen, 
tadlellosen Exemplaren. 
Statt Ladenpreis Mark 24,00 
zu nur Mark 11. 


Julius Hainauer, 
Kgl. Hof-Musik-, Buch- u. Kunsthdig., 
Breslau, Schweidnitzerstr. 52, 


Wr 


Dee 


In der Schletter 2 ; 


Buchhandlung, E. Eranck 
in Breslau, traf ein: 7698] 


Gustav Freytag, 
Die Ahnen. 


Band WI: 


Aus einer kleinen Stadt. & 
Broch, 6 M. Eleg. geb. 7 M. 


Georg Ebers, 
Der Kaiser. 


Bände. N 
Broch. 10 M. Eleg. geb. 12 M. 


Priebatsch’s Buchhdig. 
Ring 58, Breslau. 


Haupt-Lager von 
Jugendſchriften, 
Bildungsshriften, 
Olassikern. 


Geschenk-Literatur 
Kataloge gratis. 


Cotta. — Holle, 


- Musikalien-Handlung 8 
und Leih-Institut 
‘CF. Hientzsch. 


BRESLAT, 
Junkern-Strasse (Stadt Berlin), 
schrägüber der „goldenen Guns,“ 


Eduard Hallberger. 
DUH T Jdoxnoag 


Edition Peters. — Collection Litolff, 


Die Aoden welt. 
Illuſtr. Frauen- Zeitung. | 


„Beſtellungen auf das neue Viertel⸗ 
jahr werden ſchon jetzt angenommen 
a | bei allen Buchhandlungen eie | 


ämtern. 


Freitag, den 3. December, 


und die darauf folgenden Tage werde ich einen 
großen Transport von den ſchon bekannten 
Netzbrücher Kühen, friſchmelkende mit Kälbern, 
auch hochtragende, beſter, ſchwerſter Race, 


Schwertſtraße Nr. ae 


zum Verkauf 
\ J 


ſtellen. F 
„ Kiakow, Vieblieferant. 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


Trewendt's 


Jugend Bibliothek 
in Quartalsſerien. 

Die Erzählungen dieſer Samm⸗ 
lung, welche jetzt 69 Bändchen 
umfaßt, ſind eine vorzügliche, 
Geiſt und Gemüth der Jugend 
bildende Lectüre. Zur Anſchaf⸗ 
fung derſelben empfiehlt ſich das 
Abonnement in Quartalsſerien 
zu 5 Bändchen für 3 Mark. 

Einzelne Bändchen koſten 75 Pf. 

Jede Buchhandlung nimmt 

Beſtellungen entgegen. 


Malz⸗ Extract u. Honig ⸗Kräuter⸗ 
alz-Extract⸗Caramellen 
von L. H. Pietsch & Co., Breslau. 


Uur echt, wenn die vorgedruckte Schuh ⸗ 


marke auf den — ſteht. 
Zu haben in Breslau bei: 
Oscar Gießer, Junkernſtraße 33. 
Dernh. Liſchke, Königsplatz 4. 
Herm. Finſter, Tauenzienſtraße 57. 
H. Pitſch, Gr. Scheitnigerſtraße 10. 
A. Mertzhaus, Vorwerksſtr. 25 und 
Gartenſtraße 38/39. 
W. Lillge, Gr. Feldſtraße 15 o. 


Huſten. 

Durch Ihren Huſte Nicht (Malz ⸗ 
Extract) bin ich von meinem drei 
Monate lang dauernden Huſten ſo 
bald befreit worden, daß ich mich ver⸗ 
anlaßt ſehe, Ihnen biermit meinen 
wärmſten Dank auszuſprechen. 

Wieruszow bei Wilbelmsbrück, 

den 17. Mai 1880. [7701] 
Georg Maluga. 
kaiſ. ruſſ. Zollkammer⸗Director. 


3 Tricotagen, 


wollene Herren-, men- und 
Kinderbeinkleider, Jagd⸗Strümpfe, 
norwegiſche de Ante dc Jagd⸗ 
weſten, geſtrickte Unterröcke ꝛe. in 
jeder Qualität u. Größe empfiehlt 


Nicolaus Hartzig 


aus Berlin, Nicolaiſtr. 9. 
Großer Ausverkauf 
von Schlafröcken. 


E. Cohn, pro 
Ohlauerſtraße Nr. 4. 5 


39 


Gaſtſpiel des Komikers Herrn Emil | 4 500 
Siebert, . „Sn, Seinbestend "IM 30 Gepe ne 4 100 = 3000 das Pelzwaaren Lager von Die 
oder: „Ein gemüthlicher uße.“ A 30 do. a . 5 Pi ößte Aus 
(Prudelwitz, br Siebert.) „Rothe 100 50. a 50 = 5000 5 ele Art 5 
Haare“, oder: „Ein gemüthlicher 875 do. à 2017500 5 5 x 2 
eee e e Alles aus NIE F Hänge, NEU! 
bene, e Beperseiger." die gediegenem Silber. g Breslau, 30 Ring 30, parterre u. 1. Etage. Tiſch. i 
ſchagt vor Thorpe lt oder: Me: Reparaturen und Moderniſtrungen aller Pelzſachen werden und — Federillen, = 
„Ein gemüthlicher Schwabe.“ Loose 4 3 Mark unter meiner eigenen Leitung ſchnell u. ſorgfältig ausgeführt. Wand⸗ — Kang wie & 
Steidele, Herr Siebert.) (Porto 15 Pf., 11 Stück f. 30 M. 2 ’ 
Ei le e ee ee Lampen S , |o 
ebert. ] 1 0 2 2 2 
MER Jig Bertram“ (Ber E Schlesinger, Südweſtliche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Sunne, I Sie | rm 
tram, Or. Siebe) — [7716] Lotteriegeſchäft, Ring 4, 1. Etage 5 Die ruſſiſche Südweſtliche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hat die Ehre, den P. P. a empfiehlt die S Briefbeſchwerer,J 59 
N ag * 5 | Waarenverjendern zur Kenntniß zu bringen, daß Privat⸗Spediteure, welche bril & Theebüchſen, m 
Musikalischer Cirkel. Er EEE don den Verſendern bei Abfertigung von Tranſit⸗Gütern nach den ruſſiſchen M Lampenfabrik & Leuchter, — 
Freitag, 3. Decbr., Abends 7 Uhr: E = Tranſit⸗Zolllagerſtätten zum Zwecke der Grenz⸗Zollabfertigung vorgeſchrieben 24 bon DI ündbolzſtänder, 
g 3. 2 Ein ſchönes Fabrikgrundſtück, in] werden und wofür dieſelben eine Abfertigungsgebühr einheben, gar keine | N Oswald = Öfcher, 2 
Erste Soir . 8 induſtriereichſter Gegend Mittel⸗ Function bei derlei Tranſitſendungen ausüben und zu ſolchen Sendungen = Dominos — 
t leſtens, beſtebend aus zweiſtdckigem überhaupt nicht zugelaſſen werden, da bei der Gren abfertigung nur die Reichelt. Würfel 7) 
ee RES TRIER EU Babrit ebzude mit 12pird. Dampf: Anweſenheit eines Bahnagenten wegen der guten Beſchaffenheit der Güter D — 26 1 
0 II teeſt, Wohnhaus, großem Hofe und erforderlich iſt, demnach im Intereſſe der Waarenverſender die Agents⸗Expe⸗ Schuhbrücke 14. S A h — 
Winterbassin ſchönem Garten, iſt unter günſtigſten] diteurs der Südweſtlichen Eiſenbahn die Herren Goldlust & Co. in - . RO T ri 
} . JB dingungen zu verkaufen. der Eigenſchaft als Bahnagenten vom 25. October a. St. ab die Manipu⸗ Zug⸗Hänge⸗ — entre. „ => 
für Schwimmer und Nicht⸗ erten unter G. M. 95 an die lation der in Ordnung zu gebenden Weiterbeförderung aller vom Aus: Lampen FA Junkernſtr. 1 15} 4 
ſchwimmer angenehmſtes und I] Expedition d. Brest. tg. [1634] lande zulangenden Tranſitgüter über Woloeczysk proviſionsfrei beforgen mit großem (goldene Gans). 
ei Bad. Waſſertempera⸗ PP Tray Een, werden. [7652] patentirten Runde | ———————— 
fir ae | uno, vn Wees. Euere nk a 
on ark ab. b 


zuftuß. Neihballige warme m. Bf] Lin Reiſenver, der pie Kundſchaſt 


kalte Douchen. [7474) : 
: ür beſucht, ſucht die Vertretung 
Kroll'ſche Badeanſta 1. daes biegen Sabrifanten Ane 2.20 
eee | Bricit. d. Bresl. Ztg. [5303] 


Ein j. böherer Beamter in durchaus 
ſoliden Ver hältniſſen ſucht ein 
Darlehn bei mäß. Zinsſatze. Aus⸗ 
reichendſte Bürgſchaft. Gef. Offerten] u 
u. M. M. 23 an die Exped. d. Ztg. 


[7404] 


Ein gut., gebr. Flügel billig zu verk. 
3 Neue Taſchenſtr. 4, Seitenhaus 
8 Tr., täglich von 1—2 Uhr Nachm. 


Ballons, iſt wegen Mangel an Raum 
billig zu verkaufen. 
fördert die Ex 
unter 8. No. 2 


nfragen be⸗ 
ed. der Bresl. ar 
4. 1189 


A 


Er 
en 


De Nr 


” 


A ern 


ET ———— 


Genchtperfahten, 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 
Ludwig Haussmann 
zu 4 81 iſt heute, 
0. November 1880, 
Nachmittags 12% uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Der Kaufmann Paul Ackermann 


Die den Erben des Bauunterneh⸗ 
mers Karl Auguſt Talke zu Voigts⸗ 
dorf gehörige, im Grundbuche von 
Warmbrunn Altgraflichen Antheil 
Band III unter Nr. 108 e 
in Warmbrunn belegene Beſitzung, 
ve bei der Gebäudeſteuer mit 270 


er Sänzliter Ansnerkauf von „Möbeln, Spiegeln 105 


wegen Geſchäfts⸗Auflöſung zu wirklichen Spottpreiſen Freibukgerſtraße Nr. 1 


Stehende Röhrenkessel 


mit coniſcher gg 


Patent. 
Beſte 3 für Dampfmaſchinen⸗Anlagen von 1 bis 30 Pfeibelraſl 
ahlreiche Referenzen. — Proſpecte gratis und franco. 


5 


und rückkebrendem Zuge: 
aa 


re 
parterre links. 


die neben den element 


* 


17708] 


cherin, 
ächern auch 
Franzöſiſch und Cneliio unterrichten 
kann, wird per 1. Januar für drei 
ar geſucht. 
Muſik nicht erforderlich. 


Eine ältliche Ern 


ür mein Specereigeſchäft ſuche ich 


einen Commis, 
der polniſchen Sprache mächtig, zum 
enge Antritt. 0 
Offerten ſind unter C. B. 100 poſt⸗ 
lagernd Kattowitz einzuſenden. 
Ein junger Mann, der mit der 
Kurzwaaren⸗Branche gut vertraut 


zu Ratibor wird zum Concurs⸗Ver⸗ Nutzun und polniſch ſpricht, findet vom erſten 
gswerth veranlagt iſt, Eigenes Zimmer und Ruhe zu⸗ Januar 1881 ab b 
en ſind ih nothwendigen Subhaſtation Främbs & Freudenberg in Schweidnitz. geſichert. — Honorar 250 —300 Mk. % J. Bade? e 


bis zum 4. Januar 1881 
bei dem Gerichte anzumelden. 
Ess wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗ Ausſchuſſes und eintretenden 
Falles über die in § 120 der Con⸗ 
. bezeichneten ber 4880 
auf den 15. December 1880, 
Vormittags 9½ Uhr, 

und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 

auf den 21. Januar 1881, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
aben oder zur Concursmaſſe etwas 
chuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 
bis zum 30. December 1880 
Anzeige zu machen 1739] 
Kgl. Amtö- Gericht zu Natibor. 
Abtheilung IV. 


geſte 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 4. Februar 1881, 
Nachmittags 4 Uhr, 
im Schenkel 'ſchen Gaſtbofe zum 
„ſchwarzen Adler“ in Warmbrunn, 
Termin aur Verkündigung des gu 
ſchlagsurtels (73 
am 5. Februar 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Termins⸗Zimmer 3 des hieſigen 
Gerichtsgebäudes, an der Wilhelms⸗ 
ſtraße, an. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, etwa beſonders ge⸗ 
ſtellte Kaufbedingungen, Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende . ſind in der 
Gerichtsſchreiberei IV in den Amts: 
ſtunden einzuſehen. 

Alle Diejenigen, welche ge e 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen ha⸗ 
en, werden hiermit aufgefordert, dieſel⸗ 
ben zur Vermeidung der Ausſchließung 
ſpäteſtens vor Erlaß des Zuſchlags⸗ 
urtels anzumelden. 

Hirſchherg, den 24. November 1880. 

Königl. Amts-Gericht IV, 


) Bette Gänſe, das 


85 den 3. 7 bei Wiener, 
raupenſtraße Nr. 3 


Pfund 65 Pf., 5 N 


ßmarkt Nr. 6, und bei 8152807 


8 


[5316] 
eiſezimmer⸗ 
€ ker engen, 


bochfein in Eiche geſchnitzi, 220 bis 
300 Thlr., ſofort zu verkaufen. 
Schmidt, Bildhauer, Schillerſtr. 23. 


Ziun⸗Spielwaaren, 
das Neueſte und Feinſte, zu ſehr bil⸗ 
ligen Preiſen empfehle zum Il 
ftebenden Seite. 319 

J. Alexander, Langeho 

itrüher Albrechtsſtra 


D Sansbältungen en 


empfehlen wir unſer 85 
aſſortirtes 7 von 


Wlelhſchn chafts 
rtikeln, 


e 2, 


Friſch geſchoſſene Haſen 
Chr. Hansen. 


. Haſen, [5322] 
halbe Hafen, Nehblätter 1 Mark, 
Schwarzwild, — Damwild, 
Rehwild, Groß vögel b ei 

Adler, Oderſtr. 36, im Laden. 


Meldungen an die 819 1888 ss 
Bresl. Ztg. unter R. A. 19. 


Eine Verkäuferin, 


welche in der [7711] 


Wäſche⸗Branche 


firm u. tüchtig iſt, Rubel in 1 
ferer Dale ge 2. Jan. 8 


Stell 
Burghardt & Lierb i in Liegnitz. 


Eine j. Mädchen aus guter Fam., J 
oſ., in allen w. Handarb. erf., 
— Stellung per ſofort als Stütze 
Hausfrau, als auch zur Beauf⸗ 


Friſche Hafen! 70 Oe Da F. A. 18 an die 


von 2 M. bis 2 M. 30 Pf. die ſtärkſt., 
Nebblätter, Fa r Re Rehkeulen, Reh⸗ 
rücken empf. Pelz, Ring 60. 


ei 15 Bresl. Ztg. [1887] 


2 Eike 1 Iſr., mit gut. 
„tücht. i. Geſch., ſ. Stell. 
änkerin in einem Deſtill.⸗ 


eich gecheſene Hafen, e 8 ters 2 


aut geſpickt, von 20 Sgr. an, 
rücken,⸗ Keulen, Faſanen i in g 
Auswahl empfiehlt 6 

A. Vietze, Eliſabetbſtlaße 


Friſche Haſen, 


geſpickt, v. 2—2,40 M., ar e 


in paar verf. Koch⸗Köchinnen w. 
Ef empf. Sadowaſtr. 48, Inſtitut. 


Für ein Bergwerk in Nieder⸗Oeſter⸗ 
reich wird ein cautionsfähiger 


ſier 


mit 600 Fl. Gehalt, freier Wohnung, 


888] | Fus mein Specerei⸗ und Schank⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen Commis 
per ſofort oder per 1. Januar 1881. 
1 8 5 cht. 
Oppeln. [1885] orig Udo. 


Fur mein Nene u. Colonial⸗ 

Nasr Geſchäft ſuche 1751 einen 
8 ati Sommis, 9 1883 

ritt ſofort event. 1. Januar 1881. 
Zabrze OS., den 30. Nov. 1880 
M. 9 80 


in junger Mann, groß u. kräftig, 

9 75 ſchöner Handſchrift, der is 

bre im Deſtillations⸗ u Producten⸗ 
bar gelernt bat, der einfachen 
Buchführung mächtig, ſucht zur Ver⸗ 
vollkommnung noch einige Zeit Auf⸗ 
nabme in einem größ. Deſtillations⸗ 
DE, bei freier Station ohne Ges 
Gef Off. erbittet unter . 

95 "m. poſtlagernd Glatz. [1886] 


Das Central⸗Bureau 


von G. Hielscher, 
Breslau, 


Altbüßerſtraße Nr. 59, 
empfiehlt den Herren Hotelbeſigern 
Perſonalien, als: tüchtige Chefs de 
Cuisine, Hberfeif ner, Ober: Saal 


Heuzenfeld. von 30 — 60 Pf., Rehrücken und Kellner, Zimmerkellner, Hausdiener, 

1 2 Bekannt Keulen, ſowie Falun empf. billigſt fee Den, mi Wirthſchafterinnen, Köchinnen und 

Der Concurs über das Vermögen ekanntmachung. Café⸗ u. e in Schubert, Oblauerſtraße 64,30 Pf. Briefmarken belegt an das Zimmermädchen. [7617] 
des Droguenhändlers 17400 | In unfer Firmen ⸗Regiſter it sub] Kupfer broneirk u. Meffing, | [74401 Eingang Käseloble. i an 


Victor von Samoggi 
zu Ober⸗Glogau iſt durch Schlußver⸗ 
theilung beendet. 
Neuſtadt OS., den 20. Novbr. 1880. 


Königl. Amts -Gericht. 


Bekanntmachung. 
En unſer Firmen⸗Regiſter 1 701 


laufende Nr. 149 die Firma [737 
Carl Brücke 
zu Streblen und als deren Inhaber 
der Kaufmann Carl Brücke am 27. 
November 1880 de worden. 
Streblen, den 27. November 1880. 
Königl. Amts-Gericht. 


untze's Schnellbrater, 
ee mit 
dazu paſſendem G 
Kartoffel en, 
Solinger Tiſchmeſſeru. Gabeln 


Löffel in een und Bri⸗ 
tannnia⸗Metall, 


Friſch geſchoſſene Haſen!! 


geipiäh das Stück 1,50 bis 2 Mark, 

die ſtärkſten 2,20 20 Mt., Rehkeulen Bon 

3 Mk. an empfieblt [5296 
Derb, Kupferſchmiedeſtr. 55. 


Gute Eßlartoffeln 


k. k. cone. land- u. forſtwirthſchaft⸗ 
liche F „Ceres“ 
n Wien. [7714] 
Ken mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
id einen der polniſchen Ales 
macht gen, ped * [18& 


Expedienten 


Für meine Deſtillation, Colonial⸗ 
waaren⸗, Wein⸗ und mie 
lung ſuche ich 


einen Lehrling. 
Max Heimann in Wreſchen. 


Vermiethungen und 


1948 die Firma Bekanntmachung. 5 per fofort. 
Selma Markus Die unter Nr. 88 unſeres Sirmen- Gußeiterne Dfenusrfeger, find billig abzugeben im Magen Poſen. H. Hummel. Miethsgeſuche. 
zu Kattowitz und als deren Inhaberin Regiſters eingetragene Firma [738] Geräthſchaftsſtänder, Neue Graupenſtraße 6.___[5506) | Zn gli eie Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
die Selma verehel. Kaufmann Selig August Herde, Schirmſtänder, Stelle Anerbiete 1 tüchtiger Verkäufer — 
. geb. e f zu Kattowiß deten ae 8 Sem ae u 1. wird für ein Herren⸗Garderobe⸗Ge⸗ Sadowaſtraße 63 find f. Mobs 
ungetragen worden. ierſelbſt, iſt erloſchen und zufolge re, be. 
Beulben DS. den: 29. Novbr. 1880.] Verfügung vom 25. November 1880 und machen ganz beſonders und Geſuche. oa Ba Dr geſucht. nungen billig zu verm. [5298] 


Königl. Amts⸗Gericht I. 


Bekanntmachung. 
Die Kaufmannsfrau Selma Mar⸗ 


gelöſcht. 
Strehlen, den 25. November 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


auf unſere granit:emaillirten 
Kochgeſchirre aufmerkſam, welche 
unverwüſtlich und vortheil⸗ 
hafter als 5 emaillirte ſind, 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine franz. Bonne, 


gut empfohlen, sucht unter besch. 


22 an die Exp. der 
Bresl. Ztg. erb. (5304) 


Für eine 


Spritſabrik 


[5315] 


Albrechtsſtraße 29, 


der Hauptpoſt gegenüber, vollſt. renov. 
1. Etage, comfort. 2 e 3100 


; enner, zu Kattowitz bat it 20,000 Mark Anzablung ist] da fie von feiner Säure oder zu verm. Näb. daſ., [531 

25 e he Aer ee Register M eine Steingut⸗ Fabrik, Provinz ſonſtigen ätzenden Flüſſigkeit Klone 817. 1 1 71910 wird ein mit der ende vollſt. vertr.. 

unter Nr. 1948 eingetragene Firma Feſen, nebſt 11 he 77 75 und angegriffen werden können und 1 gepr. ch. Erfieberin W zum ſof. Antr. gef. Nikolaistraße Nr. 8 
Selma Markus an der Fabrik und Stadt liegenden gepr. ev. Erzieherin G en Be P. 21 an die Exp. der der 2 


[742) 
zu Kattowitz, ihrem Ehemanne, dem 
Kaufmann selig Markus zu Katto⸗ 
witz, Procura ertheilt und iſt dieſelbe 
unter Nr. 197 in unſer Procuren⸗ 
Regiſter h-ut eingetragen worden. 
euthen OS., den 29. Novbr. 1880. 
Königl. Amts-Geriht I. 


Hotel Verkauf. 


Wegen Krankbeit bin ich Willens, 
mein Hotel in einer Kreis⸗ und Gar⸗ 
niſonſtadt von 10,000 Einwohnern aus 
freier Hand ſofort zu eee 

Agenten verbeten. 

Hauptpoſtlagernd B. 8. 1000 


Inländische Fonds. 


ei ſofort — —— verpachten. 


Wohngebäuden, für den Preis von 

86,000 Mark ſofort zu verkaufen. 
Anfragen befördert die Exped. der 

Bresl. Ztg. unter No. 11. [1869 


Ein ſehr rein 17712 


Specereigefi chäft 


iſt bei geringer 8 05 bald zu 
N Offerten befördert sub 

391 Rudolf Moſſe, Breslau, 
Dlaueritrahe 85. 


Men Geſchäfts⸗Local mit Spiri⸗ 
tuoſenausſchank bin ich willens 


1879] 
Wittek, Oderſtr. 


Breslauer Börse vom 2. Desember 1880. 
Inländische Eisenbahn-Stammaotlen 


A 
] K 
63. 
Halt 
] 


ihre urſprüngliche a bes 
alten. [7644] 

Von dieſen 1 
Kochgeſchirren, Tabletts Eier ⸗ 
kochern, Leuchtern, Waſſer⸗ 
eimern x. ꝛc. haben wir für 
hieſigen Platz den Alleinverkauf, 
und 155 1 5 Artikel nur bei 
uns zu haben 


Preiſe billigft, aber feſt! 
Krü üger & Hoeber, 


Albrechtsſtraße 15. 


I 900 Gehalt geſucht. Hy 
Union, Grünſtr. 8, II. 


SE 


jahr geſucht zu 3 Kindern von 4—7 
5 Meldungen, 
lagernd Breslau. 302 


Ein im Herrengarderobenfache routi⸗ 
nirter Commis wird für ein Mode⸗ 


Breslau, Graupenſtr. 10. 


Ausländische Bean we wi und Prlorltäten. 


möglichſt mit 
botographie, unter M. 0. 1580 poſt⸗ 


waaren⸗ u. Confectionsgeſchäft in der 
Bee per bald od. 1. Jan. a. f. gel. 
Off. an Hrn. Hübner & 3 


Ein junger Commis, 


Eine geprüfte 1 mit] der kürzlich feine Lehrzeit in einem 
guten Zeugniſſ en wird per Neu 


Cig.⸗ u. Schreibmat.⸗Geſchäft beendet 
bat u. der poln. Spr. mächt. ift, ſucht 
unter ſoliden Anſprüchen in einem 
ähnl. Geſchäft per 1. gan. Stellung. 
Off. bitte gef. unt. B. F. 26 an die 
Gpued. der Breal. Big. su faber 


ir Commis, welcher mit der Eiſen⸗ 
und Syecereibranche vertraut ift 
und polniſch ſpricht, 3 5 ſich zum 
E Antritt melden bei 


Siedner, Guttentag. 


Von der deutfi 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 2. December, 
chen Seewarte zu Hamburg. 


„Stock, 5 Zimmer, neu renovirt, 
zu vermiethen. 15313] 


Nilolaiſtraße Nr. 8 


ein Laden mit ſehr großem Schau⸗ 
fenſter zu Im groß 15312] 


Ein re dn iſt Neumarkt 
r. 7 billig zu verm. 5311] 


in großer der ein Comptoir 
Ei d Lagerplatz. Boden u. Remiſen 

find ‚Rene enen nd g 6— 14 
en und Näheres b 

; Zusbalter zu erfabren. 52201 


Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
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in 15 den Inſeratentheil: Oscar Melzer. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. i 


